Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


—  — 


Expedition: Herrenſtraße m 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Dinstag den 6. Mai 1856. 
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Telegraphaſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 5. Mai, Roggen etwas feſter; pr. ) : i⸗Juni 
ee . a a 
Sp fangs hoch, ſchließt ruhiger; loco 29% Thlr., Mai 29 Thlr. 
Mai⸗Juni 29 Thlr., Juni⸗Juli 29 Juli⸗Auguſt 20% 1 
September 20% Ehle ’ 2 Aal Kügü e en 

Ruböl pr. Frühſahr 14½ Thlr., Ferbſt 13% Thlr. — Aktien feſter. 

Berliner Börfe vom 5. Mai, Staatsſchuld⸗Scheine 86% B. Prä⸗ 
mien- Anl. 113% G. Ludwigs hafen-⸗Berbach 157%, G. Köln⸗Minden 164% G. 
Alte Freiburger 171 G. Neue Freiburg. 163 B. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
61% G. Mecklenburger 54°, G. Oberſchleſiſche Litt. A. 201 G. Oberſchle⸗ 
ſiſche Wit. . 176 G. Alte Wilhelmsbahn 224 G. Neue Wilhelmsbahn 
189% G. Rheiniſche Aktien 116%, G. Darmſtädter, alte, 145 B. Darm⸗ 
ſtädter, neue, 124 G. Darmſtädter Zettelbank 110% G. Geraer Bank⸗ 
Aktien 100 G. Deſſauer Bank⸗Aktjen 110% B. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Aktien 181 B. Oeſterreichiſche Natlonal⸗Anleihe 87% G. Wien 2 Monate 
100 G. London von Wien 10 Fl. 4 kr. Ziemlich feſt. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

London. 2. Mai, Abends. In der heutigen Unterhaus⸗Sitzung 
erwiederte Lord Palmerſton auf eine an ihn gerichtete Frage, daß es Ruß⸗ 
land freiſtehe, ſeine Feſtungen an dem ſchwarzen Meere wieder aufzubauen; 
der Vertrag unterſage ihm nur, ſeine maritimen Befeſtigungen wieder herzu⸗ 
ſtellen. Es könne auch die Schiffe wieder herverholen, die es in dem Ein⸗ 
gange und dem Hafen von Sebaftopol verſenkt hat, und die Dardanellen 
8 laſſen, um fie nach der Oſtſee zu bringen. 

Baron v. Brunnow iſt heute Mittags um 12 Uhr hier eingetroffen. 

Turin, 2. Mai. Die Errichtung einer Kreditanſtalt hierſelbſt iſt ge⸗ 
nehmigt worden; dieſelbe beginnt demnächſt ihre Operationen. — Man er⸗ 
wartet Interpellationen wegen des Friedens⸗Vertrages in den Kammern. 
1 Redner haben ſich dieſerhalb bereits eingeſchrieben: Brofferio, 

uffa, Solario della Margarita, Mamiani und Farini. 

Genua, 2. Mai. Der „Great britain” brachte aus der Krim nach 
Spezia abermals 1152 Mann. Nach dem „Movimento“ waͤre die amerika⸗ 
niſche Geſandtſchaft wegen einer Differenz mit dem heiligen Stuhle über die 
Säkulariſirung mehrerer Kloftergüter von Rom abgereiſt. 


Breslau, 5. Maj. [Zur Situation.] Wir haben im Mit: 
tagblatte die Thronrede mitgetheilt, womit Se. Majeſtät der König die 
Seſſion des Landtages geſchloſſen hat. Der Ausdruck der Befriedigung, 
welcher ſich darin im Hinblick auf die äußere wie innere Politik kund⸗ 
gibt, wird in dem Herzen der Nation lebhaften Wiederhall finden, und 
je weniger die Beſorgniſſe vor einer umſtürzenden und ſich überſtür⸗ 


mirte, einheitliche Verwaltung. Man beſchloß daher, unmittelbar nach 
Wiederherſtellung des Friedens zu Konſtantmopel eine Konferenz zur 
Berathung der wünſchenswerthen Veränderungen eintreten zu laſſen. 
Die Frage wegen Räumung aller von fremden Truppen be⸗ 
ſetzten Gebiete wurde freiwillig und zu wiederholtenmalen vom 
Grafen Walewski angeregt. Er ſtellte ſofort den Grundſatz auf, daß 
die Räumung des ottomaniſchen Gebietes unmittelbar nach dem Frie⸗ 
densſchluſſe beginnen müſſe, fügte jedoch zugleich die Bemerkung bei, 
daß mit Rückſicht auf die den Kriegs operationen gegebene Aus deh⸗ 
nung mindeſtens ein Zeitraum von ſechs Monaten erforderlich ſein 
würde, um die Truppen und das geſammte Kriegsmaterial zurück zu 
ſchaffen. Zur Beſchlußnahme über dieſe Angelegenheit gelangte man 
erſt in der Sitzung vom 4. April, wo Graf Walewski mit Beſtimmt⸗ 
beit verſicherte, daß die Räumung ſowohl des ruſſiſchen als des türki⸗ 
ſchen Gebietes durch die verbündeten Truppen in einer Friſt von ſechs 
Monaten vollſtändig bewirkt ſein würde. Graf Buol ſchloß ſich mit 
der Erklärung an, daß auch Oeſterreich bemüht ſein würde, den Rück⸗ 
zug der kaiſerlichen Truppen aus den Donaufürſtenthümern zu be⸗ 
ſchleunigen, und daß dieſe Operation, da ſie weniger Schwierigkeiten 
böte, als die Einſchiffung der weſtmächtlichen Truppen, auch noch vor 
der Räumung des ottomaniſchen Gebietes ausgeführt ſein könnte. Da 
die ruſſiſchen Bevollmächtigten ihrerſeits die ſchleunige Räumung der 
von den ruſſiſchen Streitkräften beſetzten Punkte des türkiſchen Reiches 
zufagten, fo kam man in dem Grundſatz überein, daß der Rückzug 
unmittelbar nach dem Austauſche der Friedens⸗Ratifikationen beginnen 
und ohne Unterbrechung bis zum Ende fortdauern ſolle, wobei der 
Termin von ſechs Monaten als der äußerste feſigehalten wurde. Mit 
Rückſicht auf die zwiſchen der Pforte und ihren Bundesgenoſſen be⸗ 
ſtehenden Verträge, in welche urſprünglich andere Beſtimmungen über 
die Räumung aufgenommen worden waren, einigte man ſich dahin, 
daß der ſechs monatliche Termin Gegenſtand eines neuen Ab: 
kommens zwiſchen der Pforte und den Bundesmächten 
bilden müſſe. In der Sitzung vom 30. März, wo die förmliche Un: 
terzeichnung des Friedensvertrages und ſeiner Anlagen erfolgte, wurde 
der Waffenſtillſtand als ſelbſtperſtändlich bis zum Austauſch der Rati⸗ 
fikationen als verlängert bezeichnet. Daran ſchloſſen ſich in der näch⸗ 
ſten Sitzung vom 2. April die Vereinbarungen wegen Auf⸗ 


zenden Reaktion in dem Ergebniß der Verhandlungen Beſtätigung ge: bebung d ' lich di 
funden haben, um fo bereitwilliger wird mon per allerhöchſt u Auf. ieee n eee 
forderung zum Frieden und zur Verſöhnlichkeit entſprechen. einzutreten pflege, daß jedoch Frankreich und ser u Gunſten des 

wenn Rußland 


Daß und in welcher Weiſe Preußen auch die neuenburger 
Angelegenheit auf dem pariſer Kongreſſe zur Sprache gebracht habe, 
werden unſere Leſer aus dem unten folgenden Auszuge des Konferenz: 
Protokolls vom 8. April erſehen, welches vor allen anderen die Auf: 
merksamkeit des Publikums erregt hat und wohl noch Gegenſtand viel: 
facher polniſcher Debatten werden wird, zumal, wie vielfach behauptet 
wird, die Unterſtellungen des Grafen Walewski hinſichtlich der bel 
1 Dreile zu praktiſchen Folgerungen führen follen oder ſchon ge: 

rt haben. 

Die engliſche Preſſe nimmt natürlich ſehr energiſch Partei gegen 
den Grafen Walewski, welcher den Kreuzzug des Abſolutismus predige, 
und die „Times“ ſagt ganz richtig: 

w, Wenn die belgiſche Preſſe die Grenzen erlaubter Kritik überſchrei⸗ 

tet, jo find die Gerichtshöfe des Landes dem Kaiſer der Franzoſen 
ebenſo zugänglich, wie dem geringſten Unterthan; und wenn aus einer 
oder der anderen Urſache kein Rechtsſpruch erlangt werden kann, ſo iſt 
es weit beſſer, einige Unannehmlichkeit zu ertragen, als das Schwert 
zu ziehen gegen einen ſchwachen Staat, der keines Widerſtandes fähig 
iſt und doch zu viel Ehrgefühl befigt, ſich dem Gebote ſeines mächtigen 
Nachbars zu unterwerfen.“ 5 . 

Uebrigens fangen im Parlament bereits die Plänkeleien wegen des 
Friedens = Vertrages an, deſſen ſchwächſte Seite, d. h. die Beſtim⸗ 
mungen wegen der Oſtküſte des ſchwarzen Meeres, zum Gegenſtand 

der —— ſind. . 
er von Lord Palmerſton gegeben twort wird die Sache 
fur das Parlament um fo Weniger ale fas, als die Petition va 
Tiherkeffen einerfeits und die von Rußland andererfeit im Zuge be: 
findlichen Vorbereitungen für einen kaukaſſſchen Feldzug auf dieſen 
faulen Fleck des Friedens- Vertrages recht gefiſſentlich hindeuten. 
Die Kars⸗Debatte hat kein anderes Reſultat gehabt, als ein ziem⸗ 
lich einſtimmiges Verdammungsurtheil gegen Lord Stratford, obwohl 
die Regierung durch feine anderweitigen Verdienſte ein allenfallſiges 
Verſehen in dieſer Angelegenheit weitaus aufgewogen findet. 

Die Niederlage der in Coſta Rica eingedrungenen Walkerſchen 
Heeresabtheilung beſtätigt ſich; indeß dürfte darum die Gefahr noch 
nicht befeitigt fein. Gerade durch die Händel Nordamerikas mit Eng: 
land iſt die Aufmerkſamkeit Bruder Jonathans mehr als je auf Een: 
— 8 die Naturverhältniſſe ſelbſt, welche Kane 

l gſten Paſſageland der Welt gemacht haben, 
müſſen ihn beftimmen, auch dort die Herrſchaft zu ergreifen an Stelle 
der ſchlaffen Race, welche jetzt dort wohnt. 

— — — — ͤ— —ddfſt..— —V—v— 
Der Friedens⸗Vertrag. ö 

J Berlin, 4. Mai. Aus den weitſchichtigen Hülſen der diplo⸗ 
matiſchen Protokolle fahre ich fort, Ihnen noch einige Kerne heraus: 
zuſchälen, welche theils bisher noch gar nicht zur Sprache gebracht 
worden ſind, theils nur ungenügende Beachtung gefunden haben. In 
der Konferenz. Sitzung vom 25. März wurde einſtimmig das Bedürf⸗ 
niß anerkannt, die Beſtimmungen zu reoldiren, welche die Handels⸗ 
beziehungen der Pforte zu den übrigen Mächten, ſo wie das 


Verhältniß der in der Türkei reſidirenden Fremden betreffen. Man“ 


war allgemein der Ueberzeugung, daß die von Alters her beſtehenden 
Conpentionen und Kapitulationen trotz der darin zugeſicherten Privilegien, 
der Sicherheit und den Intereſſen der Europäer weniger Vortheile 
bieten, alg eine den gegenwärtigen Bedürfniſſen entſprechende refor⸗ 


Handels geneigt ſeien, die Blokade ſofort aufzuheben, 
ſeinerſeits die Ausnahme-Maßregel gleichzeitig in Wegfall brächte, 
durch welche es im Laufe des Krieges den Handel eingeſchränkt bätte. 
Die ruſſiſchen Bevollmächtigten gingen auf dieſes Anerbieten ſehr be⸗ 
reitwillig ein und brachten in einer der folgenden Sitzungen auch die 
Genehmigung ihrer Regierung bei. Es wurde darauf in der Sitzung 
vom 8. April einſtimmig der Beſchluß gefaßt, daß alle durch den 
Krieg veranlaßten, den Verkehr beſchränkenden Maß⸗ 
regeln von dieſem Tage an in Wegfall kommen und die 
Handelsbeziehungen, ſelbſt der Verkehr mit Kriegscontrebande nicht 
ausgenommen, wieder ganz in den Zuſtand zurückkehren ſollten, wie 
ſie vor Ausbruch des Krieges waren. Die Erörterungen der berübm⸗ 
ten Sitzung vom 8. April, wo verſchiedene mit der orientaliſchen Frage 
in kaum erſichtlichtlicher Verbindung ſtehende Angelegenheiten auf das 
Tapet kamen, ſind ſchon vielfach in der Preſſe beſprochen worden. Aus 
den Mittheilungen des betreffenden Protokolls geht hervor, daß jeder 
der Bevollmächtigten von feinem Standpunkte aus die feiner Regie: 
rung naheliegenden Wünſche ausſprach, ohne bei den übrigen Konfe⸗ 
renzmitgliedern merklichen Anklang zu finden. So kam auch in der 
Auslaſſung der Herrn von Manteuffel eine Hindeutung auf die neuen⸗ 
burger Verhältniſſe vor, ohne daß man weiter auf die Sache 
eingegangen ware. Graf Orloff, wie auch Graf Buol erklärten ſich 
ohne Vollmacht für die Verhandlungen, welche mit dem eigentlichen 
Gegenſtande des Kongreſſes nicht in Verbindung ſtänden. Dennoch 
nahmen die öſterreichiſchen Bevollmächtigten an der die militärische 
Beſetzung Italiens betreffenden Diskuſſion Theil, und Baron Brunnow 
bob die Nothwendigkeit hervor, die Verhältniſſe Griechenlands, 
deſſen Beſetzung durch die Verbündeten während des Krieges erfolgt 
ſei, nunmehr in die normale Lage zurückzuführen. Der letzte Gegen: 
ſtand der Verhandlungen war die auf das zukünftige Seerecht 
bezügliche Deklaration, welche zuerſt vom Grafen Walewski in Antrag 
gebracht worden war, und für welche mehrere Bevollmächtigte erſt 
nachträgliche Inſtruktionen ihrer Regierungen einholen mußten. Herr 
v. Manteuffel erklärte dagegen, daß er die Geſinnungen ſeines 
erlauchten Herrn, des Königs, bin reichend kenne, um ſich 
für ermächtigt zu halten, zur Aufnahme derjenigen Grund: 
ſätze des Seerechts, zu denen Preußen ſich von jeher be⸗ 
kannt habe, in das allgemeine Recht Europas's mitzu⸗ 
wirken, und daß fein Souverain einem hierauf bezüg⸗ 
lichen Abkommen ſeine Zuſtimmung nicht verſagen werde. 
Eben ſo bereitwillig ſimmte Herr v. Manteuffel einem von Lord Ela: 
rendon geſtellten Antrag bei, welcher das in dem Friedensvertrage auf⸗ 
geſtellte Vermittelungs⸗Tribunal der europäiſchen Mächte 
in Bezug auf etwaige orientaliſche Konflikte auch zur Erledigung an⸗ 
derer Streitfragen anempfehlen follte. . Ein dieſen Grundfag ausſpre⸗ 
chender Wunſch wurde in der That als einſtimmiger Beſchluß der con: 
trahirenden Mächte in die Protokolle aufgenommen. 


— . ́ä—ü—E—ꝓ—Bm 
re uf e u. 


in, 4. Mal. [Die Friedensfeier. — Die euros 
daiſche Stellen Preußens nach dem Frieden. — Die 
neuenburger Frage. Rückblick auf die Landtags: 
Seſſion. — Die rheiniſchen Gemeindegeſetze.] Die durch 
das Geläut der Glocken und den Donner der Kanonen heut verkün⸗ 


— 


dete Friedensfeier Preußens bewegt hier alle Kreiſe mit um ſo bedeut⸗ 
ſameren Empfindungen, als der Moment, der gleichzeitig mit dem 
Schluß der abgelaufenen Seſſion des Landtags ſich verbindet, wohl 
dazu angethan erſcheinen kann, die äußere und innere Stellung 
Preußens einer höchſt befriedigenden Betrachtung zu unterwerfen. 
Preußen iſt aus der gefahrvollſten Weltkriſis erktäftigt und in feiner 
ſelbſtſtändigen Politik beſtätigt hervorgegangen und hat auf die ehren⸗ 
vollſte Weiſe feinen Wiedereintritt in das europäiſche Konzert genommen. 
Daß dies auch auf den pariſer Friedenskonferenzen keine blos ceremonielle 
Formalität geweſen, beweiſt das 22. Protokoll vom 8. April, in 
welchem die Auslafjungen Preußens über die dem Kongreß unterbrei⸗ 
tete europäiſche Situation verzeichnet worden ſind. Es ergiebt ſich 
daraus zugleich der Ausdruck der europäiſchen Stellung Preußens, der 
ſich nach allen Seiten bin auf eine ebenſo charaktervolle als ſeibſiſtän⸗ 
dige und verſöbnliche Weiſe zu erkennen giebt. Die von der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung“ geſtern angedeutete Beſorgniß, daß die Auslaſ⸗ 
fungen des Herrn von Manteuffel über die Gefahren einer gewiſſen 
Richtung der Preſſe einen der Preßfreiheit überhaupt nachtheiligen 
Sinn in ſich ſchließen könnten, dürften wohl als gänzlich aus der 
Luft gegriffen bezeichnet werden. Preußen wird ſicherlich an keiner 
Uebereinkunft zur Zügelung der europäiſchen Preſſe theilnehmen, die 
etwas Anderes bezweckt, als einer durch die Preſſe zu erzielenden Koa⸗ 
lition des revolutionären Geiſtes Schranken zu ſetzen. Was die Lage 
Neuenburgs anbetrifft, welche in jener Konferenzſitzung durch Hrn. 
v. Manteuffel zum erſtenmal in die Reihe der übrigen europäiſchen 
Fragen geſtellt worden, ſo hat Preußen damit endlich eine gewiſſe 
Grenzlinie überſchritten, in der es bisher die neuenburger Frage nach 
dem ausdrücklich ausgeſprochenen Willen Sr. Majeſtät des Königs 
ſelbſt gehalten. Die Anträge der preußiſchen Regierung ſind aber 
auch bei dieſer Gelegenheit keine peremtoriſchen geweſen, ſondern haben 
ſich damit begnügt, den fragwürdigen Punkt zu bezeichnen, auf welchem 
eine revolutionäre Vergewaltigung dem Beſitzſtand des rechtmäßigen 
Souveräns in den Weg getreten. Der Standpunkt des preußiſchen 
Kabinets in dieſer Angelegenheit war von Anfang an der, auf eine 
freiwillige und durch die inneren Verhältniſſe ſelbſt herbeigeführte 
Rückkehr Neuenburgs zu Preußen das Hauptgewicht für die Löjung 
dieſer Frage zu legen, und es wird auch jetzt nichts geſchehen, 
dieſen Standpunkt weſentlich verändert zeigen dürfte. 

Beim Schluß der Landtags ⸗Seſſion ergiebt ſich ebenfalls ein 
befriedigender Hinblick auf die eigenthümliche Fortentwickelung des 
preußiſchen Verfaſſungslebens, das die Befürchtungen, denen man ſich 
namentlich beim Beginn der abgelaufenen Seſſion hingeben zu müſſen 
glaubte, keineswegs gerechtfertigt gezeigt hat. Uebergreifende, durch ex⸗ 
treme Tendenzen hervorgerufene Abänderungen der Verfaſſung ſind 
nicht durchgedrungen, und haben in Uebereinſtimmung der Majſorität 
mit der Regierung ſelbſt ihre Zurückweiſung gefunden. Ein nicht min⸗ 
der erfreuliches Zeichen hat ſich darin zu erkennen gegeben, daß in den 
ſinanziellen und materiellen Fragen, wo es ſich um die geſammte 
Landeswohlfahrt handelt, die Scheidung der politiſchen Parteien mehr 
und mehr durchbrochen wurde und ein Zuſammenhandeln ſelbſt auf 
getrenntem politiſchen Standpunkt angebahnt worden iſt. Das Her⸗ 
renhaus ſelbſt, bei ‚feinem Zufammentritt von Vielen beargwöhnt, 
daß es dem Geiſt der Sonder⸗Privilegien einen neuen Vorſchub leiſten 
könnte, macht ſich zum Vorkämpfer der Steuererleichterungen des Vol⸗ 
kes, indem es durch feine Initiative den Beſchluß durchſetzt, daß die 
Forterhebung der Zuſchlag⸗ Steuer nur bis zum Ablauf dieſes 
Jahres bewilligt wird. Es ſind dies ohne Zweifel die günſtigſten 
Momente für eine ſtätige und glückliche Fortbildung des konſtitutionnellen 
Lebens in Preußen, das ſich bei uns nicht durch die Schablone eines 
konſtitutionellen Doktrinarismus, ſondern aus einem Preußen eigen⸗ 
thümlich angehörigen patriotiſchen Geiſt fortentwickeln ſoll. 

Die wegen der neuen rheiniſchen Gemeinde⸗Ordnung zu 
einer Immediat⸗Vorſtellung bei Sr. Majeftät dem König zuſammen⸗ 
getretene rheinländiſche Deputation, an deren Spitze ſich Herr von 
Auerswald befindet, hat bis jetzt den nachgeſuchten Zutritt allerhöchſten 
Orts noch nicht erlangt. Inzwiſchen mehren ſich die Geſuche ſtädtiſcher 
Gemeindekörper am Rhein, die hierber gelangen, um der neuen 
Land: und Stadtgemeinde⸗Ordnung für die Rheinprovinz möglicher: 
weiſe die koͤnigl. Sanktion zu entziehen. Nach der unbedingt befriedi⸗ 
genden Aeußerung der Thronrede über den Abſchluß der Gemeindege⸗ 
ſetzgebung für alle Provinzen der Monarchie dürfte aber für die viel: 
verbreitete Annahme, daß die allerhoͤchſte Sanktion für jene Geſetze 
nicht erfolgen werde, kaum noch ein Spielraum gegeben ſein. 


Berlin, 3. Mai. [Tages⸗Chronik.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz von Preußen war bekanntlich geſtern Früh in Potsdam ein⸗ 
getroffen und wohnte daſelbſt der Parade des 1. Garde⸗Regiments zu 
Fuß bei. Nachmittags 6 Uhr traf Se. königliche Hoheit in Berlin 
ein. — Unter den geſtern in Potsdam anweſenden Offizieren befand 
ſich auch der General der Infanterie v. Grabow aus Stettin. Zu 
dem Diner im Stadtſchloſſe waren unter Andern die Offiziere der hie⸗ 
ſigen Garniſon geladen, welche der Schlacht von Groß⸗Görſchen bei⸗ 
gewohnt haben. — Der Generallieutenant Fidler von Bromberg feierte 
vorgeftern fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Se. Maſeſtat der König 
bat dem Jubilar bei dieſer Gelegenheit den rothen Adlerorden erſter 
Klaſſe mit Schwertern zu verleihen geruht. — Der Wirtliche Geheime 
Rath v. Sydow iſt von ſeiner Reiſe nach Preußen wieder bier einge. 
troffen und gedenkt vor feiner Rückkehr nach Sigmaringen einige Tage 
bier zu verweilen. — Die Deputation Faiferlich öſterreichiſcher Offiziere, 
welche neulich zur Beglückwünſchung Sr. Hoheit in Braunſchweig war, 
ift vorgeſtern hier eingetroffen, um den Erercitien der biefigen Trup⸗ 
pen beizuwohnen, als auch die Sehenswürdigfeiten der Reſidenz in 
Augenſchein zu nehmen. Dieſelbe beſteht aus dem Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Grafen Montenuovo, dem Oberſten und Reziments⸗Commandeur 
Grafen Seldern, dem Rittmeſter Baron Boßherg und dem Lieutenan 


was 
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Grafen Stockau, letztere drei gi find vom kaiſerlich öfterreichifchen 
Küraſſter⸗Regiment Nr. 7, deſſen Chef der Herzog von Braunſchweig 
i 


ſt. — Der Major Freiherr Wrangel, vom Generalſtabe der 11. 


Diviſion, iſt in den großen Generalſtab zurückverſetzt, und in —5 
des Oberſt⸗Lieutenant Leo zum Dirigenten der topographiſchen Abthei⸗ 
lung ernannt worden. Wie verlautet, wird ſich derſelbe im künftigen 
Monat nach den hohenzollernſchen Landen begeben, um die in die⸗ 
ſem Sommer daſelbſt angeordneten Vermeſſungen zu leiten. 


1 = . Pr. 3.) 

— Aus Danzig vom 30, April wird gemeldet: Am heutigen Tage 
ſind in Dienſt geſtellt worden: Sr. ee) , Com: 
mandant Kapitän zur See Sundewall; Dampfkordette „Danzig“, 
Commandant Se. Durchlaucht Prin Wüßelm von Heſſen⸗Philippsthal⸗ 
Barchfeld; Korvette „Amazone“, Commandant Korvettenkapitän Kuhn; 
Schooner „Frauenlob“, Commandant Lieutenant zur See I. Klaſſe 


Rogge; Transportſchiff „Merkur“ Commandant Lieutenant zur See 


J. Klaſſe Henk. h 

[Aus dem 22ften Konferenz: Protokoll, Sitzung vom 
8. April], reproduziren wir die nachſtehende Auslaſſung des Herrn 
v. Manteuffel: Herr v. Manteuffel erklärt, er wiſſe genug von 
den Abſichten des Königs, feines erhabenen Gebieters, um, ohne Ans 
ſtand zu nehmen, ſeine Meinung über die Fragen, mit welchen ſich der 
Kongreß beſchäftige, auszuſprechen, obgleich er keine dieſen Gegenſtand 
betreffenden Inſtruktionen habe. Zu den Grundſätzen des Seerechts, 
bemerkt der erſte Bevollmächtigte Preußens, zu deren Annahme der 
Kongreß eingeladen wird, bat ſich Preußen ſtets bek mnt und ſich be: 
ſtändig bemüht, ihre Anerkennung zu erwirken, und er hält ſich für 
ermächtigt, an der Unterzeichnung eines jeden Aktes Theil zu nehmen, 
welcher ihre endgiltige Aufnahme in das öffentliche Recht Europas be⸗ 
zweckt. Er drückt die Ueberzeugung aus, daß ſein Souverän einer 
etwaigen in dieſem Sinne unter den Bevollmächtigten zu Stande kom⸗ 
menden Uebereinkunft ſeine Genehmigung nicht verſagen würde. Herr 
o. Manteuffel verhehlt ſich keineswegs die hohe Wichtigkeit der anderen 
Fragen, welche erörtert worden ſind, bemerkt jedoch, daß man eine An⸗ 
gelegenheit, die von dem höchſten Intereſſe für ſeinen Hof und für 
Europa iſt, mit Stillſchweigen übergangen hat. Er meint die ‚gegen: 
wärtige Lage Neuchatels. Er ſagt, daß dieſes Fürſtenthum vielleicht 
der einzige Punkt in Europa iſt, wo im Widerſpruch mit den Verträ⸗ 
gen und mit dem, was alle Großmächte förmlich anerkannt haben, 
eine die Rechte des Souveräns mißachtende revolutionäre Macht herrſcht. 
Herr v. Manteuffel verlangt, daß dieſe Frage unter die Zahl der zu 
prüfenden Fragen aufgenommen werde. Er fügt hinzu, daß dem Kö⸗ 
nige, ſeinem Souverän, das Wohl des Königreichs Griechenland ſehr 
am Herzen liege und daß er lebhaft wünſche, Zeuge des Verſchwindens 
der Urſachen zu fein, welche den durch die Anweſenheit fremder Trup⸗ 
pen verurſachten anormalen Zuſtand herbeigeführt haben. Er räumt 
iedoch ein, daß es zweckmäßig ſein möge, Umſtände zu erforſchen, die 
geeignet ſein möchten, die Sache im rechten Lichte erſcheinen zu laſſen. 
Was die etwa zu ergreifenden angemeſſenen Schritte in Bezug auf das 
Königreich beider Sicilien betrifft, ſo bemerkt Herr v. N daß 
ſolche Schritte leicht mit verſchiedenen Nachtheilen verknüpft ſein könn⸗ 
ten. Er ſagt, man werde wohl daran thun, ſich die Frage vorzule⸗ 
gen, ob Ermahnungen, wie die, welche man vorgeſchlagen habe, nicht 
im Lande einen Geift der Oppofition und revolutionäre Bewegungen 
hervorrufen würden, ſtatt den Ideen zu entſprechen, die man ſicherlich 
in wohlmeinender Abſicht, verwirklichen wolle. Er hält es nicht für 
angemeſſen, ſich auf eine Prüfung der gegenwärtigen Lage des Kirchen 
ſtaates einzulaſſen, ſondern beſchränkt ſich darauf, den Wunſch auszu⸗ 
drücken, daß es moglich fein werde, die Lage der Regierung zu einer 
ſolchen zu machen, daß in Zukunft die Okkupation des Landes durch 
fremde Truppen überflüſſig werde. Herr v. Manteuffel ſchließt mit der 
Erklärung, daß die preußiſche Regierung den verderblichen Einfluß der 
alle regelmäßige Ordnung untergrabenden Preſſe und die Gefahren, 
welche dieſe Preſſe durch das Predigen von Königsmord und Aufruhr 
verurſache, vollkommen einſehe, und fügt hinzu, daß Preußen ſich gern 
bei einer Prüfung der zur Beſeitigung eines ſolchen Treibens geeigne⸗ 
ten Maßregeln betheiligen werde. N 


Oeſterrei ch. 

+ Wien, 3. Mai. Ueber den Gang der Konkordats⸗ 
Verhandlungen dürften zwar ſchwerlich poſttive Reſultate in die 
Oeffentlichkeit dringen, aber ſo ganz verſchwiegen bleibt doch nicht die 
Gruppirung der Biſchoͤfe, welche ſich nach den bis jetzt ſtattgefundenen 
Berathungen gebildet hat. Wir vernehmen aus uns verläßlich ſchei⸗ 
nender Quelle, daß in dem Schooße der Konferenzen ſich ziemlich ent⸗ 
ſchieden zwei Parteien gegenüberſtehen. Die eine derſelben, welche dem 
Klerus der erbländiſchen Staaten, d. i. Oeſterreich, Salzburg, Kärn: 
then, Krain, Mäbren, Böhmen angehört, ſpricht fi bei den Bera⸗ 
thungsgegenſtänden großentheils im Sinne der Intentionen der Regie⸗ 
rung aus und arbeitet darauf hin, daß das Einverſtändniß zwiſchen dem 
Miniſterium und dem väpſtlichen Stuhle erhalten bleibe, die ungar. und 
italieniſchen Biſchöfe dringen dagegen auf eine ſtrikte Ausführung des Kon: 
kordates und halten ſich in allen Punkten den Wortlaut des tridenti⸗ 
niſchen Konziliums gegenwärtig. Insbeſondere fällt die hochkirchliche 
Stellung des ungariſchen Episcopates auf, das ſich dahin ausgeſpro⸗ 


chen, daß es um ſo mehr auf eine entſchiedene Freiheit der Kirche 


wird. 


dringen müſſe, als Ungarn nie die joſephiniſche Geſetzgebung in Bezug 
auf die Kirche gebilligt, ſondern in jedem einzelnen Falle dagegen 
Proteſt erboben habe. Zum Glücke bildet das ungariſche und italie⸗ 
niſche Episcopat die Minorität und es iſt demſelben bis jetzt nicht ge: 
lungen, ſeine Anſprüche mit Erfolg geltend zu machen. Im Laufe der 
nächſten Woche beginnen die Berathungen über das Ehegeſetz, wobei 
der Erzbiſchof von Wien den Vorſitz bei den Verhandlungen führen 
Man iſt im hohen Grade begierig zu erfahren, in welchem 
Sinne die Regierungsvorlage beurtheilt wird, und das Miniſterium 


dürfte nun zuerſt in die Lage kommen, zu beurtheilen, was es von der 


Loyalität des Episkopates zu erwarten hat. 
Wien, 4. Mai. Se. k. Hoh. der Erzherzog Ferdinand Max 
begiebt ſich übermorgen von hier nach Paris, um dem Kalſer Napoleon 
III. einen Beſuch abzuſtatten. In der Begleitung Sr. k. Hoheit be: 
finden ſich außer der gewöhnlichen Suite, Z Me. Graf Mensdorf⸗Poulll, 
früher k. k. Geſandter am Hofe zu Petersburg, und der k. k. Hof⸗ 
Sekretär Baron de Pont. Der Aufenthalt Sr. k. Hohelt in Frauk⸗ 
reich wird dem Vernehmen nach mehrere Wochen dauern, da der Erz⸗ 
berzog zugleich die franzöſiſchen Seehäfen und Marine⸗Etabliſſements 
zu beſuchen gedenkt. f 
Der bei der biefigen Tu, Geſandtſchaft attachirte Graf Stackelberg 
begiebt ſich heute in einer Wien deut Miſſion nach Turin und kehrt in 
2—3 Wochen wieder nach den zun ück. Der mit der Führung der 
hieſigen Geſandtſchaftsgeſchäfte interſcniſch betraute rufſiſche Botſchafts⸗ 
rath v. Balgbin, wie der zu er Organiſtrungs⸗Kommiſſton in den 
Donaufürſtenthümern deſignirte ruſſiſhe Kommifſar v. Bafıly, find zu 
wirklichen Staatsräthen ernannt worden. f 
Der neu ernannte k. k. Geſandte für London, Gra Apponyi, und 
der außerordentliche Kommiſſar Oeſterreichs in der Donauff enthümer⸗ 
Frage, Baron Koller, wurden vor einigen Tagen ne e 
in Abſchiedsaudienz empfangen; die Inſtruktionen für letzteren ſind 
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ziemlich umfangreich. — Von Seite des Handelsminiſteriums iſt die 
Errichtung mehrerer neuer Konſulate in den Häfen des ſchwarzen Mee⸗ 
res in Antrag gebracht und dürften die betreffenden Ernennungen ſchon 
in nächſter Zeit erfolgen. 

Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig wird im Laufe der näch⸗ 
ſten Tage auf der Durchreiſe nach Italien hier eintreffen. Er reiſt 
unter dem Inkognito eines Grafen von Eberftein. 
Mußland. 

Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze. Das Gerücht 
von einer Reiſe des Kaiſers Alexander nach Warſchau taucht wieder 
auf und man will wiſſen, daß dies bei Gelegenheit der Reiſe ſeiner 
Mutter nach Berlin geſchehen ſoll. — In der Vorausſicht, daß in 
Polen einige Getreidearten nicht gerathen werden, hat der Statthalter 
Fürſt Gortſchakoff die Ausfuhr von Weizen, Roggen, Korn, Hafer, 
Mehl und Kartoffeln verboten; im Allgemeinen wurde dieſes Verbot 


ganz gut aufgenommen. — Auch wurde auf Befehl des Fürſten eine 


Kommiſſion zuſammengeſetzt, die ſich über die zur Hebung des Handels 
geeigneteſten Mittel zu verſtändigen haben wird. Man iſt darin über⸗ 
eingekommen, daß es unumgänglich notbwendig ſei, fremde Kapitalien 
ins Land zu ziehen, und wie man mit Beſtimmtheit vernimmt, iſt die 
Berliner Escompte⸗Geſellſchaft angegangen worden, in Warſchau, Lu⸗ 
blin und Kaliſch Filiale zu errichten. — Eine der Haupturſachen, um 
derentwillen ſich der Handel im ganzen Reiche nicht den Zeitverhält⸗ 
niſſen entſprechend beben konnte, ſind die noch immer mangelhaften 
Kommunikationsmittel. Dieſem Uebelſtande ſoll aber jetzt auch nach 
Möglichkeit abgebolfen werden. — Gleich nach der Rückkehr des Kai⸗ 
ſers nach St. Petersburg wurde der Finanzwiniſter ermächtigt, ſich mit 
den Geldnotabilitäten Europas betreffs des Baues von Eiſenbahnen 
und Kanälen ins Einvernehmen zu ſetzen, auch alles aufzubieten, um 
die Schifffahrt möglichſt bald zu heben. Wie es ſich ergibt, iR man 
alſo dem Iſolirungsſyſtem ganz abhold geworden und eifrigſt bemüht, 
die ruſſiſchen Zuſfände mit den Anforderungen der Zeit in Einklang zu 
bringen. Als Belag dieſer Behauptung wollen wir nur anführen, daß 
vor Kurzem vier Patente auf induſtrielle Erfindungen ausgegeben wur: 
den, wobei ſich auch Fremde betheiligt. — Einige Journale haben die 
Nachricht, daß die ruſſ. Regierung mit dem päpſtlichen Stuhle wegen 
der im Königreich Polen zu beſetzenden katholiſchen Bisthümer in Un⸗ 
terhandlungen getreten ſei, dahin gedeutet, als ſollte ſich daraus der 
Abſchluß eines Konkordates ergeben. Dem iſt aber nicht ſo, und wie 
wan hort, wird es bei der Beſetzung der Bisthümer bleiben. Wohl 
wiſſend, daß die Auffindung der Kohle für jede Flotte eine Lebensfrage 
iſt, hat der Großfürſt Konſtantin in feiner Eigenſchaft als Großadmi⸗ 
ral die gemeſſenſten Befehle ergehen laſſen, den Kohlenbau aufs eifrigſte 
zu betreiben, und hat allen Privaten, welche ſich mit Auffindung und 
zu Tagebefoͤrderung dieſes ſo wichtigen Foſſiles befaſſen, von Seite 
der Regierung die Eräftigfte Unterſtügung verheißen. — Die Organi⸗ 
ſtrung der Kaukaſus⸗Arm ee geht ihren Gang. Laut Befehl von Mitte 
April ſind wieder zwei Infanterie⸗ (genannt Krim und Sebaſtopol) 
und zwei Dragoner⸗Regimenter (Pereſtan und Szewersk) errichtet wor: 
den. Im Kaukaſus werden die verſchiedenen Feſtungen in Vertheidi⸗ 
gungszuſtand geſetzt, und wie es heißt, wird ein Theil der in der Krim 
disponibel gewordenen Truppen nach Abchaſien beordert werden. Im 
Korps der ſibiriſchen und der orenburgiſchen Koſaken gab es letztlich 
viele Beförderungen und Ernennungen. Daraus und aus noch anderen 
Anzeichen will man den Schluß ziehen, daß dieſe Länder der Schau⸗ 
platz kriegeriſcher Thaten werden dürften. Dieſe Maßnahme will man 
als auf die cirkaſſiſchen Stämme gemünzt geltend machen. Andere brin- 
gen ſie aber in Verbindung mit den häufigen Inſpektionsreiſen des 
Schah von Perſien und mit der Expedition gegen Doſt⸗Mahomed und 
gegen Herat. Ueber beide Unternehmungen herrſcht aber ein tiefes 
Stillſchweigen, und erwartet man im Laufe des Sommers ſo manches 
Nähere und Ereignißvolle aus Afghaniſtan und Turkeſtan zu hören, 
als Vorläufer großer Begebenheiten, die ſich in jenen Gegenden jetzt 
ſchon vorbereiten. 

Petersburg, 26. April. Der Getreidehandel iſt im Innern 
außerordentlich lebhaft. Hier am Platz find die Vorräthe nur ſehr 
gering. Es lagern hier überhaupt nur etwa 140,000 Tſchetwert 
Roggen, davon ſind 25,000 zur Verſchiffung untauglich. Der übrige 
Theil gehört dem Auslande oder iſt von den Exporteuren für die Aus: 
fuhr beſtimmt. Erſt jetzt erkennt man, wie ſchlecht die Ernte in ganz 
Rußland geweſen ſein muß. Aus den Gegenden, wo dies weniger der 
Fall war, nehmen nun aber die Vorräthe ihren Weg hierher, natür⸗ 
lich nur zu geſteigerten Preiſen, da ſonſt die Märkte im Innern einen 
guten Abſatz bieten. So wurden in Samara in einer Woche an 13 
Millionen Pfund Getreide verkauft. Aus den Oſtſeeprovinzen und 
namentlich aus deren Haupthafen für den Getreideerport, Riga, wird 
wenig zur Ausfuhr kommen, da auch dort die Ernte füglich eine Miß: 
ernte genannt werden kann, und dieſe Gegend ſelbſt für ihren Bedarf 
auf den hieſigen Markt angewieſen iſt. — Man ſagt, der ſchwediſche 
Geſandte, deſſen private Beziehungen zu dem Hofe und den höͤchſten 
Familien durch die immer gefpannter werdenden Verhältniſſe Rußlands 
zu Schweden immer mehr genirt werden, ſei um feine Entlaſſung ein⸗ 
gekommen. Der Geſandte, Herr v. Nordin, iſt nämlich mit den 
hervorragendſten Familien in der engſten Verbindung, feine Gemahlin 
if eine Fürſtin Schtſcherbatoff, und fein Verhältniß zum Hofe und 
allen einflußreichen Perſonen der Art, daß ihm allein es zu danken iſt, 
wenn die Verbindung mit Schweden nach Abschluß des Vertrages mit 
den Weſtmächten nicht abgebrochen wurde. Es ſcheint indeß, daß Hr. 
o. Nordin ſich nicht länger den immer mehr wachſenden Verwickelun⸗ 
gen zwiſchen Rußland und Schweden gewachſen fühlt. — Ein von 
dem Miniſter des Innern aus Anlaß des Friedens an die Gou⸗ 
vernements⸗Chefs und die Adels⸗Marſchaͤlle erlaſſenes Cirkular macht 
diel von ſich reden, weil man darin Andeutungen eines Rückſchrittes 
zu erkennen glaubte, während man auf Fortſchritte hofft. Der Mini: 
ſier ermahnt in ziemlich vagen Ausdrücken, auf jede Weiſe die In: 
duſtrie zu fördern, namentlich ſich die Auffindung neuer Erwerbs: 
Zweige für die Bevölkerung angelegen ſein zu laſſen. Gleichzeitig 
aber nimmt der Miniſter Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß Ruß: 
land, wie es bisher von allen Erſchütterungen der Nachbarſtaaten un: 
berührt geblieben ſei, es auch ferner bleiben müſſe. Es ſei daher als 
eine der erſten Sorgen der Behörden zu betrachten, daß der Ge- 
horſam der Leibeigenen gegen ihre Herren nicht unter 
graben werde. Wie es ſcheint, hat der Adel ſich über die Ankün⸗ 
digung von Reformen in ſeinen Verhaͤltniſſen zu den Unterthanen be⸗ 
ſchwert, und man will ſeinen Beſorgniſſen, daß die Reformen allzu 
weit gehen könnten, vorbeugen. 

ranf reich. 

Paris, 2. Mai. Zum Schluß der Friedenskonferenz ließ der 
Kalſer ſedem der Mitglieder ein Exemplar von Viscontt's Inconogra- 
phie Grecque et Romaine auf ſein Zimmer legen. Dieſe Schen⸗ 
kung eines vor einem halben Jahrhundert erſchienenen Prachtwerks 
ſcheinen unſere Journaliſten nicht in ihrer vollen Bedeutung erfaßt zu 
haben; ſie wird erſt einleuchtend, wenn man weiß, daß das Werk zu 
den kaiſerlichen Erinnerungen gehört. Napoleon begnügte ſich im 
Jahre 1799 nicht damit, den Laokoon, den Apoll von Belvedere und 
andere Meiſterwerke des Vatikans nach Paris zu entführen; unter den 


> 


glänzendſten Ausſichten verſetzte er auch den gelehrten Erklärer des 
Muſeo Pio⸗Clementino, E. Q. Visconti, von dem Tiber nach der 
Seine und machte ihn zum Konſervateur des Antiken⸗Muſeums. Nach⸗ 
dem Visconti das Muſeum auf eine ſyſtematiſche, das Studium 
der Antiken erleichternde Weiſe geordnet und die hohen Erwar⸗ 
tungen, mit welchen er in Paris aufgenommen worden war, durch 
mehrere gelehrte Abhandlungen gerechtfertigt hatte, beauftragte 
ihn der Kaiſer mit der Abfaſſung der griechiſchen und römi⸗ 
ſchen Ikonographie, d. h. einer Sammlung authentiſcher Portraits der 
berühmteſten Männer des Alterthums, jo wie fie aus Statuen, Büſten, 
geſchnittenen Steinen, Münzen ꝛc. entnommen werden können. Tal⸗ 
leyrand, damals Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ſorgte für 
prachtvolle Ausſtattung des Werks, und als Visconti, nach vieſähriger 
Arbeit, dem Kaiſer das Dedikations⸗Exemplar präfentirte, legte dieſer 
feine Befriedigung über das Geleiſtete auf eine den gelehrten Archäolo⸗ 
gen gleicher Weiſe wie den Imperator ſelbſt ehrende Weije an den 
Tag. „Ich will“, ſagte er, „die ganze Auflage für mich behalten. 
Wer ſind die Männer in ganz Europa, welche ein ähnliches Werk zu 
liefern im Stande find?” Visconti antwortete mit Beſcheidenheit und 
Schamröthe. „Eh bien,“ fuhr Napoleon fort, „donnez-moi une 
note de tous ceux à qui il vous plairait d'en offrir un exem- 
plaire, ou de ceux que vous jugerez dignes de ce présent.“ 
Wer die Glücklichen geweſen, welche Visconti der Freigebigkeit des 
Kaiſers empfohlen, iſt nicht bekannt; jedenfalls wird ihm Beſcheiden⸗ 
heit und Selbſtgefühl den übereinſtimmenden Rath gegeben haben, die 
Zahl zu beſchränken. 
Geoßbritan sien. 

London, 2. Mai. Vor dem Richterſtuhl der Krim-Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion ſtand geſtern, nachdem das Verhör Lord Cardigans nun 
ebenfalls geſchloſſen iſt, der General Sir Richard Airey, General⸗ 
Quartiermeiſter der Armee in der Krim. Er las vor Allem einen 
Brief vor, den M Neill gleich bei feiner Ankunft in Balaklawa an 
Lord Raglan gerichtet hatte, und aus dem durchaus nicht hervorging, 
daß er auch die Funktionen des Quartiermeiſter⸗Stabes zu unterſuchen 
habe. Er (Airey) habe darum auch nie gewußt, daß er ſich vor der 
Kommiſſion zu verantworten haben werde; hätte er dies gewußt, fo 
würde er dafür geſorgt haben, daß dieſe eine verläßlichere Auskunft bei 
ihrem Zeugenverhöre erhalte, als der Fall war. Weder er ſelbſt noch 
diele andere Offiziere feren jemals vernommen worden, ja die Kom: 
miſſion, die doch ein Gutachten über den Hüttenbau abgab, habe nie 
einen Ingenieur-Offizier als den kompetenteſten aller Zeugen vernom⸗ 
men. Der erſte Kommiſſtonsbericht haben feinen (Airev's) Namen gar 
nicht erwähnt, und erſt im zweiten, der in London nachträglich zuſam⸗ 
mengeſtellt wurde, ſeien ihm eine Reihe von Verſtöͤßen zum Vorwurf 
gemacht worden. Dieſe zu entkräften, lieſt der General vor Allem 
Brieſe von Lord Raglan, General Simpſon und Sir W. Codrington 
(auch einen Tagesbefehl des Letzteren) vor, die ſich über feine Dienſtleiſtun⸗ 
gen mit großer Anerkennung ausſprechen. Er giebt zu, daß Ueber⸗ 
arbeitung und mangelbafte Transportmittel vor Allem die Leiden der 
Armee im Winter 1854 veranlaßt hätten, aber die Vertheilung der 
Arbeit falle dem General⸗Adjutanten anheim, die Beſchaffung der Trans⸗ 
portmittel gehöre in's Bereich der General-Intendantur. Dieſe Be⸗ 
hauptungen belegt der General durch eine Maſſe Aktenſtücke, entſchul⸗ 
digt aber auch die Intendantur, da erſt am 17. Oktober der Beſchluß 
. let, — — — zu überwintern, und ſtatt 28,000 

ortthieren n Paar Hundert N 5 ch d 
Schlacht von Inkerman habe Land Raglan e Be alte 
gar wohl begriffen, aber da eine Einschiffung nicht thunlich war, habe 
man von 2 Uebeln das kleinere, nämlich die Fortſetzung der Belage⸗ 
rung, wählen müſſen. — Der General geht im Verlaufe feiner Ver: 
theidigungsrede auf eine Menge, groͤßtentheils ſchon dageweſene, Details 
in Bezug auf Mannſchaft, Transportmittel u. dgl. ein, und wird ſeine 
Auseinanderſetzung in der auf heute anberaumten Sitzung beſchließen. 

Der fühlbare Mangel an Lumpen hat einige liperpooler Speku⸗ 
lanten veranlaßt, dieſen Artikel aus verſchiedenen Häfen des Mittel⸗ 
Meeres, ja ſelbſt aus Auſtralien einzuführen. Bis jetzt hat ſich dieſe 
Spekulation bewährt, und wurde bei der erſten ſtattgefundenen Auktion 
der Ctr. mit 8— 19 Schill. bezahlt. 


Spanien. 


Aus Madrid ſchreibt man unterm 27. April: „Vorgeſtern Abends 
gegen 10 Uhr drangen 24 Kerle mit Stöcken, die ſich für Abgeordnete 
der Nationalmiliz ausgaben, in die Bureaur das ſatiriſchen Blattes: 
„Le Padre Cobos“, eines Organs der gemäßigten Partei. Der Ver⸗ 
walter und ſeine Frau waren allein anweſend. Aufgefordert, die Na: 
men der Redakteure anzugeben, verweigerte er die Antwort; ſofort 
ward er mit Schimpfworten überhäuft und tüchtig durchgeprügelt. Die 
Eindringlinge zerriſſen alle vorhandenen Nummern des Journals, zer⸗ 
ſchlugen alle Möbel und beauftragten beim Abzuge den Pförtner, dem 
Eigenthümer des Hauſes kund zu thun, daß ſie daſſelbe nächſtens in 
Brand ſtecken würden, wenn er die Redaktion des „Padre Cobos“ nicht 
daraus entferne. Der geſtern in den Cortes über dieſen Vorfall be⸗ 
fragte Juſtizꝑ⸗Miniſter erklärte, amtlich ſei ihm derſelbe noch unbekannt; 
man werde übrigens Maßregeln ergreifen, damit das Geſchehene nicht 
unbeſtraft bleibe. — An dem Hinrichtungstage Buendia's näherte ſich 
ein Verwandter deſſelben um Mittag einem Polizei⸗Agenten, ſchmähte 
ihn heftig und warf ihm vor, den Tod Buendia's veranlaßt zu haben. 
Der Agent entgegnete, die Juſtiz babe ihren Lauf gehabt, und man 
koͤnne das Corps der Polizei-Agenten nicht für die von jenem Mörder 
erlittene Strafe verantwortlich machen. Sofort empfing er einen Meſ⸗ 
ſerſtich in den Leib und wurde ſterbend ins Spital gebracht. Der Mör: 
der entfloh und konnte bisher noch nicht ermittelt werden. — Der hie⸗ 
ſige Korreſpoudent der Times, Dr. Lorent, iſt plotzlich geſtorben. — 
Eſpartero iſt zu Valladolid, wo er geſtern Abends anlangte, von der 
Bevölkerung mit lautem Jubel empfangen worden. — Aus Valencia 
erfährt man, daß noch täglich neue Verhaftungen ſtattfanden; etwa 100 
feſtgenommene Individuen batte man nach dem Schloſſe von Murvie⸗ 
dro gebracht und die übrigen ſaßen in der Citadelle von Valencia.“ 

Eine Depeſche aus Madrid vom 1. Mai lautet: „Nach einer 
in der „Madrider Zeitung“ veröffentlichten Ueberſicht haben die bis 
beute verkauften Nationalgüter 300 Millionen und die rückgekauften 
Renten und Grundzinſen 70 Millionen Realen aufgebracht. — Der 
Sergeant, welcher an der Spitze der Konſpiration vom 7. Januar 
gegen die Cortes ſtand, wurde zu ſechszehnſähriger Einkerkerung ver⸗ 
urtheilt. — Die Cortes fabren mit Diskuſſion des Preßgeſetzes fort.“ 

Eine andere Depeſche aus Madrid vom 2. Mai meldet: „Die 
„Madrider Zeitung“ enthält ein Dekret, das die Statuten der allge⸗ 
meinen Kredit⸗Geſellſchaft in Spanien (Kredit mobilier Proſt) geneh⸗ 
migt. — Nach den Berichten aus den Provinzen herrſcht überall die 


größte Ruhe.“ = 
Amerika. 1 


ueber den Krieg in Coſta Rica veröffentlicht der „Panama 
Star“ vom 8. April eine Reihe von Nachrichten, die der Dampfer 
„Emilie“ zwiſchen dem 1. und 31. März bei einem Beſuch der Hä⸗ 
fen Punta Arenas, La Union, Acajutta, San Joſe de Guatemala und 
Chirigui geſammelt hat. In ganz Coſta Rica ſchien der Krieg gegen 


Walker fehr populär zu ſein. Täglich meldeten ſich neue Freiwillige 
zur Landesvertheidigung, und die Regierung hatte ein Anlehen von 
100,000 Olls. ausgeſchrieben. Die Armee ſollte auf 9000 Mann ge: 
bracht werden. 3000 Mann marſchirten unter General Mora gegen 
die Grenze. In Punta Arenas kommandirte ein Baron Bülow. Als 
die „Emilie“ nach San Salvador kam, erfuhr ſie, daß General Mora 
mit nur 500 Mann den Oberſt Schleſinger aufs Haupt geſchlagen 
batte. Letzterer war mit 400 Freibeutern in der „Hacienda de Santa 
Roſa“ wohl verſchanzt geweſen, mußte aber fein Heil in der Flucht 
ſuchen. Ueber 20 Freibeuter, Irländer und Deulſche, fielen in Ge⸗ 
fangenſchaſt. Walker toartete vergebens auf Zuzug, auch fehlte es ihm 
an Lebensmitteln. General Cabanas war von ihm abgefallen und 
hatte ihm brieflich den Rath gegeben, ſich aus dem Staube zu machen. 
Dies begab ſich, nachdem in San Joſe veröffentlichten Bülletins, am 
20. März. Am 26. März kam in Punta Arenas ein Expreßbote an 
mit der Nachricht, daß 90 von Walkers Leuten todt gefunden worden 
und daß andere verwundet in den Wäldern umherirrten. Von den 
Gefangenen hatte das Kriegsgericht 19 eiſchießen laſſey. — Am 7ten 
endlich kam der nicaraguaſche Dampfer „Cortes“ in Panama mit der 
Nachricht an, daß Walker den Oberſt Schleſinger wegen Feigheit vor 
ein Kriegsgericht geſtellt habe. Während der „Cortes“ in San Juan 
del Sur lag, kamen viele Nalkerſche Rekruten an, aber als fie von 
dem Mißgeſchick ihres Wallenſtein hörten, weigerten fie fi and Land 
zu geben und begaben ſich nach Panama. Von Walker ſelbſi hieß es, 
daß er ſich nach Rivas zurückgezogen und dort nach Kräften ver⸗ 
ſchanzt habe. 


— . ——— ———— . i Zꝛ———: 


Provinzial Zeitung. | 


Breslau, 5. Mai. [Zur Tages⸗Cbronik.] Wie im geſammten 
preußiſchen Vaterlande, fo wurde auch bier das Friedensdankfeſt 
am geſtrigen Sonntage in der erbebendſten Weile, gefeiert. Nachdem 
ſchon Sonnabends das Glockengeläut von allen Kirchthürmen der Stadt 
auf den Feſttag würdig vorbereitet hatte, ward die Feier ſelbſt geſtern 
zunächſt mit Hinweiſung auf die hohe Bedeutung derſelben in den 
Amtspredigten der Geiftlichen, ſowie durch Gebete und Geſang, unter 
volltönender Orgel-, Muſik⸗ und Poſaunen⸗Begleitung zum entſprechen⸗ 
den Ausdruck gebracht. Nach beendigtem Militär⸗Gottesdienſte in der St. 
Barbara⸗Kirche war in der Nähe derſelben, auf dem Platze zwiſchen 
der Promengde, der Wall: und Antonienſtraße eine Abtheilung des 
6, Artillerte-Regiments mit Geſchützen aufgeſtellt, aus welchen (wie 
im Mittagblatt gemeldet), die üblichen 101 Freudenſchüſſe abgefeuert 
wurden. Eine dichte Menſchenmenge umſtand den Schauplatz, oder 
bewegte ſich auf den angrenzenden Promenaden. Während der Don⸗ 
ner der Kanonen weithin wiederhallte, hatte ſich auch am Exercierplatze 
hinter dem fönigl. Palais ein zahlreiches Publikum verſammelt, um der 
daſelbſt ſtattfindenden Wachtparade beizuwohnen. Vorher war ein 
Gerücht von einer beoorſtehenden allgemeinen Garniſons⸗ Parade. ver: 
breitet, das ſich fedoch nicht beſtätigte. 

Trotz der etwas unfreundlichen Witterung, waren die Konzert⸗ 
Lokale geſtern Nachmittags ziemlich zahlreich beſucht. Auch für den 
Wintergarten, welcher gegenwärtig im ſchönſten Blüthenſchmucke prangt, 
hatte ſich die Theilnahme merklich geſteigert, und dürfte nach der Wie⸗ 
dereröffnung der „Arena“ nicht nur die frühere Höbe wieder erreichen, 
fondern bei weitem übertreffen. Der Bau des Saal⸗Theaters wird 
raſch gefördert. An der öſtlichen Colonnade erhebt ſich die Bühne mit 
den erforderlichen Nebengelaſſen, und an der entgegengeſetzten Seite des 
Saales wird ein Amphitheater nebſt einem Bogen - Balkon errichtet. 
Es werden ſomit auch im Saal⸗Theater Platze, der Arena entſprechend 
nach den verſchiedenen Rangabſtufungen hergerichtet werden. 

Bei dem geſtrigen Examen der Religionsſchule der alten jü⸗ 
dif NETT N e, welches im Beifein von Deputationen 
des Magiſtrats, der Stadtperordneten⸗Verſammlung, des Borftandeı 
und Repräſentanken-Kollegiums abgehalten wurde, ſtellten ſich die gün⸗ 
ſtigſten Reſultate heraus. Die Zöglinge wurden von den Lehrern in 
allen Fächern der Religionswiſſenſchaft geprüft. Hierauf wurden 
4 Knaben und 2 Mädchen nach Ablegung des Glaubensbekenntniſſes 
feierlich entlaſſen und die fleißigſten Schüler mit Prämien bedacht. Zum 
Schluſſe hielt Herr Landrabbiner Tiktin an die Abgehenden eine An: 
ſprache, worin er ihnen an's Herz legte, feſtzubleiben, nicht blos in dem 
ſchriftlichen, ſondern auch in dem mündlichen Geſetze der Vater, und 
ermahnte ſie, wie bisher, ſo fernerhin den Weg der Tugend und Un: 
ſchuld zu wandeln. 

Wie verlautet, beabſichtigt der Vorſtand der berliner Iſraeliten— 
Gemeinde, eine Abänderung der neulich erwähnten Miniſterial⸗Verfü⸗ 
gung, wegen der gottes dienstlichen Ordnung, im Petitionswege herbei⸗ 
zufübren. — Nachdem wir an authentiſcher Stelle genaue Erkundigung 
auem gen e wir ahnte lad Geiſläch in letzter Kammerſitzung von 
einem Abgeordneten erwähnte jüd. Geiſtliche der hieſige Landrabbi 

rn ncht i, hieſige e 


Breslau, 5. Mai. In der heutigen Generalverſammlung der Aktio- 
näre der ſchleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft erſlalte e 
zunächſt der Direktorial⸗Vorſitzende Hr. Regierungsrath Kuh den Re⸗ 
chenſchaftsbericht über das Jahr 1855. Hiernach betrug die Einnahme 
739,504 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf., die Ausgabe 505,559 Thlr. 10 Sgr. 


5 Pf., und das Geſellſchafts vermögen laut Abſchluß vom 31. Dezember N 


3,137,465 Thlr. 19 Sgr. Nachdem Hr. Graf Hoverden über die 
erf ige Reviſion der Rechnung berichtet und die Decharge einſtimmig 
Fi. war, wurden, bie Neuwablen vollzogen. Durch dieſe treten ins 
Direktorium die Herren Ober⸗Reg. Rath v. Struenſee und Kaufm. 

. Müller als ordentliche Mitglieder, ferner die Herren Kaufmann 
Saſſe und Rud. Schöller als Stellvertreter;“ in den Verwaltungs⸗ 


ratb die Herren Ober⸗Bürgermeiſter Geh. Reg.⸗Rath Elwanger, — 


Bankier Guttentag, Oberamtmann Sopsky, und als Stellvertreter 
die Herren Buchhändler Heinrich Korn, v. Lieres auf Gallowitz und 
Graf Schweinitz auf Berghaus. — Einen ausführlicheren Bericht 
Au die heutige Generalperſammlung müſſen wir uns vorbehalten. 


Breslau 2 
. — . 13. Zuſammenkunft Krauſe's Abſchied unter Schmeidler's 


die Berfammlung mit feiner Gegenwart erfreute, 


für den ev. n fe 
iſt, das Evangelium, nach deſſen göttlichen urſprunge und Inhalte, lediglich 
in Lehre und Leben immer lau⸗ 
nicht durch Äußere Gewaltmittel, 
Vereine Lebewohl ſagend wünſchte 
and gelt. 5 das e 
; N N »Reiſe von Hamburg ihn 
nach Breslau zum Beſuche führen würde. Schmeidler gab 985 a 


ea verli 
treue Thätigkeit für die Rede der Weibel. 
dieſelben niemals aus den Augen zu ver⸗ 


E. a. w. P 


K 
x örlitz, 1. Mal. [Superintendenten⸗Beſoldung. 
Ae die Sheilnabme für das Gedeihen der Schule und Kirche ſich 
nach allen Seiten bin mächtig regen zu ſehen. Auch die görliger 
Kreisſtände haben ihr Intereſſe dafür durch eine nachahmungswerthe 
Kundgebung bewieſen und für das laufende Jahr die Summe von 


| 


En fände in Zink am 1. Mai auf 


Es iſt] Verb 


935 


50 Thlrn. zur Beſoldung der Superintendenten in ihrer Eigenſchaft als 
delegirte Kommiſſarien bei den Schulreviſtonen bewilligt. 


Löwen, 3. Mai. Se. Majeſtät der König hat mittelſt aller: 
hoͤchſter Ordre vom 12. März d. J. zu genehmigen geruht, daß die 
emeinde der mäbriſchen Brüder qu Gnadenfrei das bierſelbſt gelegene 
Ha us Nr. 157 und die dazu gehörenden Ackerſtücke Nr. 217, 151, 79 
und 162 behufs ihrer Diaspora⸗Verſammlungen erwerbe. 


EPF 
= Wohlau. Se. Majfeſtät der König bat mittelſt allerhöͤchſter 

Ordre vom 29. März d. J. zur Beſtreitung der Koſten des neuerbauten 

evangelifhen Schulbauſes in Tannwald eine Gnaden⸗Belhilfe von 

200 Thirn. zu bewilligen geruht. 

m ——u—B . Ten 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank; 
gemäß 9 99 der ont eben a 5. Oktober 1846, 
t i va. 


Y) Geprägtes Geld und Barren . 18,367,200 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen Nees „„ IE DE IE ZU Zu ‚99 ‚600 „ 
3) Sc F 30,942,400 17 
4) Lombard⸗Beſtände vr... 0.00. . 8350,00 „ 
3) Staats⸗Papiere, verschied de Forderungen u. Aktiva 10,782,200 „ 
tv a. 

6) Banknoten im Umlaun n 20,5100 „ 
N DepofitensKapitalien +... ......r 23,623,700 „ 
c Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Priva 

Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs .. 13,508,700 „ 


Berlin, u 30. uu rendes a TUR 
öniglich aupt⸗Bank⸗Dir 
Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. 


— — 


Woywod. 


Berlin, 3. Mai. An unſerer Börſe war heute die Zahl der eingegan⸗ 
genen Verkaufs⸗Aufträge bei weitem größer als die vorhandenen Kaufordres, 
da die bedeutende Coursſteigerung, die bei mehreren Effekten während der 
letzten Tage eingetreten, von Vielen zu Gewinn⸗Realiſationen benutzt wurde, 
und nur in dieſem Umftande hatte die flaue Stimmung ihren Grund, die 
am Schluſſe einer außerordentlichen Geſchäfts⸗Unthätigkeit Platz machte, da 
die einmal platzgegriffene Verſtimmung ſich nun einmal nicht fortbannen 
ließ, für die Spekulation à la baisse es aber an beſtimmten Veranlaſſungen 
fehlt. Sehr wenig hervorſtechende Momente bot heute der Verkehr in den 
Bank Aktien dar, und es wäre höchſtens hervorzuheben, daß braunſchweigiſche 
und weimarſche Bank- Aktien lebhaft geſucht blieben und im Courſe weſent⸗ 
lich anzogen; auch darmſtädter Zettelbank⸗Aktien ſtiegen im Verhältniß zu 
geſtern um ein volles Prozent. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren dage⸗ 
gen im Preiſt heute niedriger blieben am Schluß aber wieder entſchieden 
geſucht. Von den Eiſenbahn⸗Aktien haben wir auch nicht ein einziges Effekt 
hervorzuheben, in welchem der Umfag beſonders lebhaft geweſen wäre, oder 
das eine weſentliche Preisſteigerung erfahren hätte. Am entſchiedenſten be⸗ 
merklich machte ſich ein Rückgang der Gourfe bei den Nordbahn⸗Aktien, da 
ſich die Nachricht verbreitete, daß die pro 1855 zu erwartende Dividende in 
keinem Falle über 1% %, alſo ſelbſt weniger als die der mecklenburger Aktien 
betragen werde. Wir glauben zwar, daß bis dieſen Augenblick eine definitive 
Beſchlußfaſſung der Geſellſchaftsvorſtäͤnde darüber noch nicht vorliegt, immer⸗ 
Hin aber mag das Gerücht, nach manchen Anhaltspunkten zu urtheilen, der 
Wahrſcheinlichkeit nicht enebepren. Wir regiſtriren für heute nur die Shat- 
ſache, daß die Aktien in Folge dieſes Gerüchtes von 62% bis 61% zurück⸗ 
wichen. Die öſterreichiſchen Effekten blieben ziemlich vernachläſſigt, nur Cre⸗ 
dit⸗VBank⸗Aktien und Staate Bahn⸗Aktien behaupteten ſich ziemlich ſeſt. Die 
ruſſiſchen Sachen weiſen faſt durchweg Brief⸗Courſe auf. Prioritäten und 
preußiſche Fonds behaupteten ſich ſehr feſt. Minerva⸗Aktien waren 101 G. 


— rear 

Magdeburg, 2. Mai. [Zucker.] Rübenſyrup effektiv und auf Liefe⸗ 
rung für die Sommermonate 1% Thlr. pro Centner. Zucker animirt, und 
namentlich Rohzucker weſentlich höher bezahlt, gewöhnliche erſte Produkte 
13—14 Thlr., ausnehmend weiße Sorten bis 15 Thlr. pro Centner. Raffi⸗ 
nirter Zucker wenig öfferirt. Raffinade 10 —19½ Thlr. Melis in Broten 
1771 —18½ Thlr. excl. Faß; gemahlener Melis 1714 —18½ Thlr. 


êM—— — 


VV 


el 2 
bis 2 Tylr. 4 Erik Hafer 1 Thl bis 1 r. 6 Pf., Stro 
pro Schock 6 Thlr., Heu pro Ctr. 16 bis 25 Sgr., Butter pro Quart 1 
bis 22 Sgr., Eier 4—5 Stück 1 Sgr. 

T Breslau, 5. Mai. Bei ſehr mäßigem Geſchäft war die Börſe heut 
ſehr flau geſtimmt und die meiſten Aktien ſind im Preiſe bedeutend gewichen. 
Von Fonds waren ſchleſiſche Rentenbriefe begehrt. nt; 

lProduktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte hatten wir ein 
recht lebhaftes Geſchaft. Beſonders begehrt waren die ſchwerſten Gattungen 
Weizen und Roggen, die auch bei effektivem Gewicht mit 2—3 Sgr. über 
die höchſten Notirungen bezahlt wurden. Auch für gute Qualitäten Gerſte 
und Hafer war reger Begehr. Es waren Käufer aus dem Großherzogthum 
und dem Gebirge anweſend, aber auch für den Konſum und für in hiefiger 
Mühlen⸗Ctabliſſements wurde gekauft. 


71 Sgr. — Hafer 37—40—43 Sgr. — 
mai 0 088 Sgr. — Ser e 
3% 1 —4—4 lr. Saatgetreide über höchſte Notizen bezahlt 
* 2 d 9 Für beſten Winterraps wüte 15 40 
fein, Semmerraps und Sommerrübfen 100—110 


Sgr. zu 1885 


Spiritus in ſehr feſter Stimmung und höher bezahlt, ioo 13% Thlr. 
ee Rleef Are waren die heutigen O 4 ür 
rothe 


15 Thlr. nach 
u ale war das — ige 

. öhere Preiſe wurden 29 
Mai⸗Jun 72 Thlr. Bahie ZunisJuli 08 Thlr. bezahlt 
bezahlt. Spirits 100 13% Thlr. OD, pr. Mai 13 
Mai⸗Juni 137, Thlr. Br., Juni⸗Julk 13% -% Thlr. 
130% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 14 Thlr. 


1. Breslau, 5. Mai. Zink bleibt in guter Frage und iſt 7. Thlr. 
9 Sgr. für ee Waare als Gld. zu notiren. Von . werden die Be⸗ 
Tons angegeben, alſo um 440 Tons 
kleiner als am 1. April d. J. 


aff 


’ W er un d. 
Breslau, 3. Mai. Oderpegel: 14 


a 
F. 8 8. Unterpegel: 2 F. 8 3. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 


Oldie ⸗Warſchauer Eiſenbahn.] Vor einigen Ta⸗ 
gen Be unter dam raum des königl. Gifenhabn- Kommifarind, 
Herrn v. Noſtiz, die Verwaltungsmitglieder obgenannter Eiſenbahn und 
die deputirten Glieder des biegen Magiſtras verſammelt, um 
über die Einführung gedachter Eiſenbahn in hieſiger Stadt, über deren 

erbindung mit der Oder und zugleich über die Vereinigung derſelben 
mit den Bahnhöfen der Niederſchleſiſch Märkiſchen und Bresldu-Jreibur⸗ 
ger Eiſenbahn zu beſprechen. Das bauende Komite erklärte ſich be⸗ 
reitwilligſt für Förderung aller hieſigen Intereſſen, weil es Breslau als 
den Hauptpunkt betrachte für die neue Bahn; weil es die Odervorſtadt 


bierſelbſt in jeder Hinſicht nur als den günſtigſten Ausgangspunkt jener 
Bahn anſehen konne; je es die bisherige — ee der Iſolirung 
der Bahnen von der Schifffahrt verwerſe und Alles tbun wolle, um 
fo viele und günflige Schiffs verbindungen, als moglich, herzuſtellen; 
und endlich: weil es nicht, wie andere Eiſenbahn⸗Komite's, 
den Bahnhof weit von dem Hauptpunkte auf die Felder 
bauen und verlangen wolle, daß die Stadt zu ihm hinaus⸗ 
komme, ſondern den praktiſchen Weg der Engländer und 
anderer verſtändiger Ciſenbahnbauer zu verfolgen wünſche, 
mit dem neuen Bahhofe der Mitte der Stadt ſo nahe als 
möglich zu kommen, um allen Intereſſen ſo bequem als 
möglich zu werden. 

Dieſe loͤblichen und bier zum erſtenmal laut gewordenen Grundſätze 
dürften in vielfacher Hinſicht die Breslauer erfreuen und zum großen 
Theil beglücken. Denn obſchon ſelbſtverſtändlich ohne minifterielle Prü⸗ 
fung nichts definitiv feſtgeſtellt werden kann, darf doch angegeben 
werden, daß für den Bahnhof der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn in 
der bieſigen Odervorſtadt drei Plätze in Sicht genommen wor⸗ 
den: das Matthiasfeld mit dem größten Theil des Viehmarkt; 
das ganze Häuſer⸗ und Garten⸗Viertel weſtlich vom Wäld⸗ 
chen nebit daran ſtoßenden Holz: ꝛc. Platz bis an die Oder⸗ 
und der Offenen⸗Gaſſe; und — den alten Turnolatz nebſt Kletſch, 
kau, wobei die alte Oder von der roſenthaler Brücke abwärts einge⸗ 
dämmt und der Stadt ein großer Vortheil geſchaffen werden würde, 
indem dort zwiſchen alter und neuer Oder eine boͤchſt noͤthige Damm⸗ 
regulirung ausgeführt und der Stadt ein ſchönes und werthvolles Ter⸗ 
rain geſichert werden konnte. . u 

Ebenſo wichtig wie dieſe Babnhofsanlage iſt die Ueberführung 
der Verbindungsbahn über die beiden Oderarme auf der Süd⸗ und 
Nordſeite des Bürgerwerders: denn bier vereinen ſich drei Intereſſen. 
Erſtlich das Verbindungs⸗Intereſſe der neuen Bahn, dann für die 
Breslau⸗Freiburger Bahn das große Intereſſe, mit der Oder d. h. 
Schifffahrt in Verbindung zu kommen, und drittens das Intereſſe der 
Stadt, dort eine ſeſte Brücken verbindung zwiſchen Nikolai⸗ und Oder⸗ 
vorſtadt und beider mit dem Bürgerwerder zu erhalten. Es würden 
alſo die beiden dort nötbigen, im Ganzen wenig bedeutenden Oder⸗ 
brücken in ihrem Koſtenpunkte auf drei Schultern fallen und daher 
für keine ſchwer werden. — Für die Ueber fübrung der Verbindungs⸗ 
bahn find zwei Punkte projektrt: vom Bürgerwerder nach der 
Neuen⸗Oderſtraße und über die dortigen Holzplätze und Gärten 
nach dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Babnhofe; und — von dem Bür⸗ 
gerwerder nach dem untern Bär, auf der Nordſeite den Stadt⸗ 
graben entlang, bei der Viktoria⸗Statue über den Stadtgraben nach 
dem Freiburger Bahnhöfe. Da das Direktorium der Breslau⸗Freibur⸗ 
ger Eiſenbahn in kluger Vorausſicht des Kommenden ſchon ein bedeu⸗ 
tendes Grundſſück an der Siebenhufener Straße gekauft, auch binter 
dem Freiburger Bahnbofe der läſtigen Verbindungsdahn ſolche Curven 
gegeben, daß die Verbindung mit dem Niederſchleſiſch Märkiſchen Bahn: 
hofe ſehr erleichtert wird; da überdies mit der Brücke über den Stadt: 
graben an der Viktoria-Statue ſich ſebr leicht ein Lauſſteg zur großen 
Bequemlichkeit des Publikums vereinen ließe, fo dürfte die leßtere Linie 
Vielen als die angenehmſte und becſuemſte erſcheinen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche u. 27. April bis incl. 3. Mai 

d. J. wurden befördert 7698 Perſonen und eingenommen 59232 Rtlr., excl. 

der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 

Im Monat April d. J. betrug die Frequenz 32,18 Perſonen und die 

Geſammt⸗Einnahme 202,937 Rtlt. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche v. 27. April bis incl, 3. Mai 

d. J. wurden befördert 1273 Perſonen und eingenommen 1452 Rtlr. 2% Sgr. 

Wilbelmsbahn. In der Woche vom 26. April bis incl. 2. Mai d. J. 
wurden befördert 1331 Perſonen und eingenommen 7242 Rtlr. 

Die Geſammt⸗Einnahme pro April d. J. betrug 33799 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 
Im April 1855 35783 18 » — : 
Demna ı Mona weni j en 6 

Die Ache huhn ig un Bär b. . beteng 64447 1 

Bleibt ult. April d. J. Mehr⸗Einnahme 92450 Relr. 0 Sgr. — Pf. 
Breslau: Schweidnitz⸗Freiburger Elſenbahn. In der Woche 

v. 27. April bis incl. 3. Mai d. J. wurden 4548 u befö — 

nommen 8018 Rtlr. 12 Sgr. 3 Pf. ee Personen befördert und einge: 
Im Monat April d. J. fuhren überhaupt auf der B 1 

und betrug die e e ahn 17,503 Perſonen 

1) für Perſonen⸗, Gepäck⸗, Equipagen⸗ und Vieh⸗Verkehr 

88 9522 Ktlr. 8 Sgr. — Pf. 
für Guͤter⸗Verkehr 23109 = 8 73 


NE a re aa 


m VE 


. 203 zuſammen 37631 = 14 3% 
Hierzu die Einnahme bis ult. März d. J. 114565 26 — 3 
Daher Geſammt⸗Einnahme bis alt. April d. J. 152197 = 10 = 3 
Die Einnahme pro 1855 bis ut. April betrug 1111 = 6 = 5 


Mithin 1856 mehr 41076 Thir. 3 Sgr. 10 Pf. 


Ein Stahlfedern⸗Wettrennen. Vor Kurzem wurde in Wien in 
einer aus mehreren Angeſiellten, Comptolriſten und Künſtlern — 
den Geſellſchaft, wozu ſich auch einige Dilettanten der Steno⸗ und Kal⸗ 
ligraphie eingefunden batten, ein ganz eigenthümlicher Weitkampf ver: 
anſtaltet. Nachdem die Metallfeder, jene ſtählerne Waffe des menſchli⸗ 
chen Gedanken, jetzt von Tag zu Tag mebr an Verbreitung gewinnt, 
und ihre Vorgängerin beinahe ſchon gänzlich aus dem En geſchlagen 
iſt, ſo zwar, daß diejenigen Nachzügler, welche ſich aus Vorurtheil oder 
alter Gewohnheit noch immer des patriarchaliſchen Gänſekiels bedienen, 
gegenwärtig als unverbeſſerliche Schreibreakttonäre betrachtet werden, 
beſchloſſen die Nea Herren einmal praktiſche Proben damit anzu⸗ 
ftellen, und die bekannteren auf dem Platze vorkommenden Fabrikate in 
Gemeinſchaft einer genauern Unterſuchung zu unterziehen, um auszu⸗ 
mitteln, welches davon ſowohl dem täglichen Gebrauch im Geſchäfts⸗ 
leben als den böheren kalligraphiſchen Anforderungen am meiſten ent⸗ 
ſpricht, da in Bezug auf Flexibilität, handliche Bequemlichkeit und Wi⸗ 
derſtandsfähigkeit gegen den durch ſchlecht 7 85 Tinte erzeugten Roſt 
ein fo großer Unterſchied hervorgeht. Bei dieſem Federkonzerk wurden 
mehr als zwanzig Sorten Stahlfedern inländiſchen, franzöſſſchen, belgi⸗ 
ſchen und engliſchen Urſprungs auf den Kampfplag geführt, und nach⸗ 
dem man ſämmtliche Arten nach allen erdenklichen Methoden, in Schön⸗ 
und Schnellſchrift, fo wie in artiſtiſchen Ausführungen, ja ſogar im 
rapideſten dictando erprobt hatte, wobei man daſſelbe Dictat von den 
nämlichen Individnen drei bis viermal mit verſchiedenen Federn aus⸗ 
führen ließ, — denn man arbeitete mit gewechſelten Ruthen, — fo 
wurde endlich nach fünfſtündiger forgfältiger Prüfung von dem ganzen 
dort verfammelten Schreibe⸗Areopag der Cementfeder Alexandre s aus 
Birmingham einſtimmig der Sieg zuerkannt, weil fie die oben erwähn⸗ 
ten Bedingungen unter allen ihren Nebenbuhlerinnen am glänzendſf 

ver i r e 
ein daſelbſt anweſender Comptoiriſt eine Stablfever von 5 
em Monat 


ſtandenen Feldzügen noch ſo ſchmie 


od fie erſt heute Morgen zum erſtenmale eingetaucht worden wäre. 


ch Gewiß ein ſeltenes Beiſpiel von Ausdauer bei einer Stahlfeder! — 


Einen ſehr intereſſa ick über die großartige Cementfeder⸗Fa⸗ 
brik von J. au honten a bietet und dert ens die neueſte 
Ausgabe der „Illuſtrirten Zeitung“ Nr. 670; auch wir haben hier eine 
Niederlage diefer Cementſedern, und zwar in der Papierhandlung 
von Emil Reimann, Schmiedebräcke an der Ecke des Ringes und 


der Albrechtsſtraße. 


„ 


4009) Verlobungs⸗Anzeige. 
(Berfpä 


pätet.) 

Ich beehre mich entfernten Verwandten und 
Bekannten die Verlobung meiner jüngſten Toch⸗ 
ter Adolphine mit dem königl. preuß. Pre⸗ 
mier⸗Lieut. des 30. Inf.⸗Regts. Herrn Neſ⸗ 
ſelman ergebenſt anzuzeigen. 

Luxemburg, den 20. April 1836. 

Verw. v. Stwolinska. 


Charlotte v. Wlodek. 
Moritz Laugner. 
Verlobte. 4694 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
J. Harazim 1. Poſt⸗Expedient. 
Tlementine Harazim, geb. Wolff. 
Breslau, den 5. Mai 1836. 4672 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Ferdinand Wiedermann. 
Marie Wiedermann, geb. Metzig. 
Breslau, den 4. Mai 1850. [3187] 


14603) Ent bindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 5% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner innigſt geliebten Frau 
Anna, geb. Krichler, von einem gefunden 
und kräftigen Knaben beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


5. i 1836. 
reslau, den . art Nuhneke. 


Entbindungs⸗Anzefge. 
(Statt befonderer Meldung.) 
Die heute Morgen I Uhr erfolgte Terragen m 
Entbindung meiner lieben Frau Emilie von 
einem gefunden Mädchen zeige ich hiermit er⸗ 


ebenſt an. 
Breslau, den 3. Mai 1856. 4697] 
W. Schmidt. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

(Statt beſonderer Meldung) 
Verwandten und Freunden die ergebene An⸗ 
5 der heute Früh 8 Uhr 55 Minuten er⸗ 


olgten glücklichen Entbindung meiner lieben 
au Amalie, geb. Altenburg, von einem 
. 994 5 Wal 1800 14600 
reslau, den 5. Mai 1850. 
; J. G. Schwoy. 


4684] Todes: Anzeige. 
(Statt jeder beſondern Meldung.) 
Heute Früh ſtarb nach ſchmerzlichem Kran⸗ 
kenlager in feinem zweiunddreißigſten Lebens⸗ 
jahre der königl Kreisrichter Adolph Dietze. 
Seinen und unſern geehrten Freunden und 
Bekannten widmen wir dieſe Anzeige mit der 
Bitte, uns in unſerem großen Schmerze ihr 
ſtilles Beileid zu ſchenken. 
Breslau, den 4. Mai 1856. 
Schönfärber Dietze, als Vater. 
Emma, als Schweſter. 
Ida Hrinfius, verw. Franke, 
als Braut. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Früh um 
8 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
[4604] Todes» Anzeige. J 
Heute in der Mittagsſtunde entſchlief ſanft 
und ſchmerzlos nach kurzem Krankenlager un⸗ 
ſere hochverehrte und innigſt geliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroß⸗ 
Mutter, die verwittwete Oberſtlieutenant von 
Leithold, geb. von Schipp, im 79. Jahre 
ihres ſegensreichen Lebens. 
Breslau, den 3. Mai 1856. 
Carl Wolfgang Graf Balleſtrem 
auf Plawniowitz⸗Ruda, 
Berthu Gräfin Balleſtrem, geborne 
v. Leithold, 0 ; 
für ſich und im Namen ſämmtlicher Kin⸗ 
der, Schwiegerkinder, Enkel und Urenkel 
der Verſtorbenen. 


(3170) Todes⸗ 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute um halb 12 Uhr entſchlief nach 
ſchweren Leiden am Typhus der königl. 
Kreis⸗Chirurgus Mobert Rother im 
43. Lebensjahre, was wir fernen Ver⸗ 
wandten und Bekannten tief betrübt 


anzeigen. 
Gag, den 3. Mai 1836. 
r Die Hinterbliebenen. 


Theater ⸗Nepertotre. 
Dinstag den 6. Mai. 28. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um dritten Male: „Die Frauen von 
einsberg.“ Komiſche Oper in 3 Akten 
von Mr, Groſſer. Muſik von C Schnabel. 


Verein für Gesenichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch den 7. Mai, Abends 7 Uhr, Hr. 
Dr. Luchs: das hiesige Dominikanerkloster 
im XV. Jahrhundert und das Bauwesen je- 
ner Zeit. 3174 


General: Berfammlung 
Bu G I: den 7. Mai. 
Lehrer Adam, Vorſ. des Vereins für Steno⸗ 
graphie nach Stolze, Roſenthalerſtr. 6. 


Akademiſcher Muſik⸗Verein. 
Dinstag den 6. Mai in Kutzner's Lokal: 
Liedertafel. 
Anfang 7 Uhr. 


Der Vorſtand. 
Eimann. Simon. Sommer. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau, Ning N 2, erſcheint in wenigen 


3172 


Entſcheidungen 


des königl. Obertribunals. 


Von C. Hahn. 
9 Bogen 8. Preis: 12 Sgr. 
Das Werk erſcheint ſofort vollſtändig. 


Ein getragener Nerz⸗Pelz, 
in noch gutem Zuſtande, wird zu kaufen ver⸗ 
langt. Adreſſen hierüber werden erbeten 
Reuſcheſtraße 27, im Gewölbe. 14687 


936 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 8. Mai. 

J. Kommiffions: Gutachten über den abzuſchließenden Vergleich zwiſchen dem Do⸗ 
minium Herrnprotſch und dem Beſitzer des Freigutes Nr. 2 zu Stabelwitz wegen 
Gräſereiberechtigung, über die verlangte Schenkung des Grund und Bodens, auf 
welchem die Claaßen'ſche Siechenhaus erbaut iſt, an die Claaßen'ſche Siechenhaus⸗ 
Stiftung und Erſatz des Verluſtes, welchen der Stiftungsſonds bei Wiederveräußerung 
des Grundſtücks 10 der Kloſterſtraße an der Kaufſumme erlitten, über die Erklärung 
des Ma giſtrats in Betreff der Zurücoerlegung der Sonntagsſchule in das Eliſabetan. 
— Bewilligung von Gratififationen an Lehrer, von Honoraren für die Verwaltung 


der Polizei in den zu Stiftsgütern gehörigen Ortſchaften, Genehmigung der im vo: 
rigen Jahre bei Schule und Inſtituts-Verwaltungen vorgekommenen Etats Ueber: 
ſchreitungen. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. 


II. Kommiſſions⸗Gutachten über die Vorſchläge zum Ankauf grundfeſter Buden, 
über den Antrag auf Natural⸗Geſtellung der Pferde für Offiziere und Beamte der 
Landwehr im Falle einer Mobilmachung. — Wahl dreier Mitglieder der ſtädtiſchen 


Abgaben⸗Deputation, eines Bezirks⸗Vorſteher⸗ Stellvertreters und eines Schulen: 
Vorſtehers. 


In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung bingewieſen. 


[3184] Der Vorfitzende. 


Monats⸗ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro April 1856, 


[481] gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 
Aktiva : Thlr. Sgr. Pf. 
N Geprägtes Geld „% RE dl. 2 f 28738 % 8 44 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 83,950 — — 
Wechſeldeſtande : 472995 110 
4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 
inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 
im Nominal: und Taxwerthe von 922,869 Thlr. — Sgr. 616,545 — — 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 670,225 Thlr., nach dem 
Courswerthe 96 eee eee eee e e eee 
Passiv 
1. Banknoten im Umlaununs ... 090 + 1,000,000 — — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 227,535 28 — 
3. Depoſiten⸗Kapita lies . 15,646 20 — 
4. Dem Stamm⸗Kapital per . ,000000 — — 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 30. April 1856. Die ſtädtiſche Bank. 


Verpachtung der Reſtauration 
im Schießwerder. 


Nach Beendignug der bisherigen Pacht der Reſtaura⸗ 
tion im hieſigen Schießwerder iſt zu deren ander⸗ 
weitiger Verpachtung im Wege der Lizitation zur ſofortigen 
Uebernahme Termin auf 


Donnerstag den 8. Mai Vormitt. 11 Uhr 
in dem rathhäuslichen Bureau VII., Eliſabetſtraße Nr. 13, 
angeſetzt. 

Die Bedingungen ſind in demſelben Bureau einzuſehen. 
Breslau, den 2. Mai 1856, 


Der Vorſtand der Geſellſchaft zur Erbauung 
des Saales im Schießwerder. wu 


146700 { Bekanntmachung. 5 
Bei der mit unferer Geſellſchaft verbundenen Synagoge wird zum 15. Juli a. c. die 
erſte Cautorſtelle vacant und ſoll von dieſem Zeitpunkt ab anderweitig beſetzt werden. 

Wir fordern demnach tüchtige Cantoren, die eiue ſchöne, gut geſchulte Stimme, 
und die erforderlichen Kenntniſſe beſitzen, fo wie den Nachweis ftreng mora⸗ 
liſchen und religidfen Lebenswandels führen können, auf: ihre Geſuche nebſt Zeugniſſe 
und bisherigen Lebenslauf portofrei bis zum 15. Juli a. e. entweder an unſeren 
Ober⸗Vorſteher Herrn 1 . — Bernhard oder den Synagogen⸗Vorſteher 
Herrn S. Traube (Beide Reuſche⸗Straße Nr. 63) einzuſenden. 

Mit der Stelle iſt ein ſixer Gehalt von Thlr. 600 verbunden. 

Breslau, den 28. April 1856. 
Der Geſammt⸗Vorſtand der Zweiten Brüder⸗Geſellſchaft. 


TER ER TE RT RER EEE ER ET RT RT ee 
Von den bei A. Hofmann u. Comp. in Berlin erscheinenden } 


Klassikern des In- und Auslandes 1 


ist so eben ausgegeben worden: 18176] 5 
Quickborn. Gedichte aus dem Volksleben von Claus Groth. 
Aus Ditmarscher Mundart übertragen von A. V. Winterfeld. 
8. 22 Bogen, eleg. brosch. Preis 10 Sgr. 

Die von Claus Harms, dem berühmten Kanzelredner, herausgegebenen a 
Gedichte in plattdeutseher Mundart fanden eine so allgemeine Anerkennung; 
dass in kurzer Zeit drei Auflagen davon vergriffen wurden. ‚Sie erscheinen 5 
nun in hochdeutsche, Mundart in einer vollendeten Diction, dem Originn'e treu nach- > 
gedichtet und werden in dieser Form dem grossen Publikum, das des Platidentehen 
nieht mächtig ist, eine willkommene Erscheinung sein. . 

Früher erschienen in dieser ungewöhnlich billigen Ciassiker- Ausgabe: Don 
« Quixote. 25 Ser. Renecke Fuchs. 5 Sgr. Der Cid. 5 Sar. Der Landprediger, 
4 5 Ser. Yorick’s empfinde. Reise. 3 Sar. E. T. A. Hofmann’s Erzählen 10 Ser. 
Engel, Lorenz Stark. 3 Sgr. Engel, Philosoph. 5 Sgr. Töpffer, Genter Novellen. 
9 Sar. Arnim's Novellen. 15 Sgr. Gaudy’s Werke, 1% Tir. Tasso’® Jerusalem, 
12 Sgr. Des Nibelungenlied. 12 Sgr. Beranger, Lieder. 5 Ser. Tegner’s Frith- 
jofssage.. 4 Sgr. Paul und Virginie. 5 Sgr. König Rene’s Tochter. Andersen, 
Bilderbuch ohne Bilder. 5 Sgr. 

Jedes Werk wird einzeln gegeben. — Elegant gebunden 
ger Werke kosten à Band 5 bis 7 Sgr. mehr. 

In Breslau sind sämmtliche vorräthig in der > 

Buch- und Kunst-Handlunt 
Junkernstra«use 13, neben dem Hotel zur goldnen Gans, 
N TEEN e ROTER ER a EEE 


Anzeige. Im Verlage der Faber'ſchen Buchdruckerei in Magdeburg iſt in ſiebenter 
Auflage zu haben: 2 3162 

Neu eingerichtetes Kirchen und Haus⸗Geſangbuch (ſogen. Klo⸗ 
ſter Berge'ſches oder Steinmetz'ſches), welches nach der Ordnung des Heils die 
nötbigften Glaubenslehren und Chriſtenpflichten in 1060 auserleſenen alten und 
neuen Liedern in ſich faſſet. Zum Gebrauch der evangeliſch⸗ lutheriſchen Ge⸗ 
meinden herausgegeben von Johann Adam Steinmetz. Preis eines Exemplars 
von 523 Bogen auf Maſchinen⸗Verlinpapier 15 Sgr., Partie Preis bei 25 
Exemplaren 114 Thlr., bei 50 Exemplaren 22 Thlr., bei 100 Exemplaren 

44 Thlr. u. ſ. w. 


u = 
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4 


e Exemplare obi- 


> 
7 
2 
3 


einige 
Pro: . 


’ Ich ſehe mich daher genöthigt, diejenigen meiner geehrten 

2 Por Dielen Schurfenftreich beläftiget — ſind, hie 

8 beef 4 de e nebſt den mit verſtellter Schrift gefertigten 518 
va x 

u: Breslau, den 3. Mai 1850. Carl Joſeph Bourgarde. 

eee: ch 


Wahl des 
55 t 


Schleſiſche Bergwerks- und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Vulkan. 


Nachdem mittelſt allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 14. April d. J. die St s 
ſerer Geſellſchaft Iandesherrlich beftätigt worden find, werden die Zee Aktiondee ze die 
erſte Einzahlung von 10 , 1. e. zehn Prozent erſucht. 

Wegen genauer Kontrole bei Ausgabe der Quittungsbogen iſt dieſe erſte Einzahlung 
direkt an unſere Hauptkaſſe zu Beuthen / S. in dem Zeitraum vom 6. dis 
21. Juni d. J., ünter Einreichung des betreffenden Beſtätigungsſcheins und der Quit⸗ 
tung über die bereits gezahlten 2 5, welche bei dieſer Einzahlung mit 2 Thlr. 2 Sgr. zur 
Anrechnung kommen, zu leiften, und werden dagegen die auf den Namen lautenden Quit⸗ 
tungsbogen an die betreffenden Herren Aktionäre verabfolgt, reſp. überſandt werden. 

Wir machen die Herren Aktionäre auf den $ 6 der Statuten und auf die Nachtheile, 
welche dieſelben im Falle verfpäteter oder verabfäumter Einzahlung treffen, beſonders auf⸗ 
merkfam, und werden wir denjenigen Herren Aktionären, welche die landesherrlich genehmig⸗ 
ten Statuten zu beſitzen wünſchen, ſolche zuſenden. 

Beuthen O/S., den 28. April 1850. 13180) 

Der Verwaltungs⸗Nath. 
Pyrkoſch, Vorſitzender. Reghely, Direktor. 


Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſcha 
für Vergba und . 


Unter Bezugnahme auf Artikel 8 des unterm 19, März d. J. allerhö beftätigt 
Gefellfchafts - Statutd werden hiermit die reſp. Inhaber von Beſcheini —— er — te 
Aktien⸗Zeichnung e die erfte Einzahlung von 10 % pr. Aktie innerhalb vier 
Wochen an die Geſellſchafts⸗Kaſſe hierſelbſt unter Nachweis und Anrechnung den bereits 
gezahlten 1 % zu leiſten und die Interims⸗Quittungsbogen in Empfang zu nehmen. 

Die Nichtinnehaltung des vorſtehend denannten Termins zieht die im Art. 8 bezeichne⸗ 
olgen nach ſich. 
arnowitz, den 3. Mai 1856. [3156] 
Der Verwaltungs⸗Nath. Klaufa. 


Preussische Prämien-Anleihe von 1855. 


In der zweiten Ziehung der preussischen Prämien-Anleihe von 1855 werden am 
15. September c. 3000 Stück Obligationen mit Gewinnen von 110 Thalern verleoset, bei 
deren Realisation die einjährigen Coupons ohne Zahlung eingeliefert werden müssen, wo- 
durch der Gewinn sich also auf 106%, Thilr, vermindert, f 

Um bei dem weit höheren Course dieser Prämien-Anleihe die Besitzer vor empfind- 
lichem Verluste zu schützen, sind wir bereit, dieselben gegen eine Prämie, welche wir 
vorlänfig auf 4% Tulr. pro Stück festgesetzt haben, dergestalt zu versichern, dass wir 
vom 16. September c. ab gegen jede verloste bei uns versicherte Obligation eine unver- 
loste mit Coupons vom 1. April 1856 ab zu liefern uns verpflichten, 

Diejenigen, welche ihre Obligationen bei uns versichern wollen, haben solche unter 
Einzahlung von X Thlr, per Stück anzumelden, und erhalten dagegen sofort den betref- 
fenden Verpflichtungsschein, 

In Breslau wird Herr Heymann Oppenheim, Blücherplatz 15 4, 


die Versicherungs-Anmeldungen annehmen. 
Julius Sehubart u. Comp. 


Berlin im April 1856. 
[3154] * Bekanntmachung. 
Die Herren Aktionäre werden zu der diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 
mit Bezug auf $ 30 der Vereinsſtatuten auf den 
21. Mal d. J., Vormittags 10 uhr, 


in das hieſige Magiſtrats⸗Seſſions⸗ Zimmer ergebenſt eingeladen. 


Reichenſtein, den 1. Mai 1856. f 
Das Direktorium des Glaz⸗Neiſſer Chauſſee⸗Vereins. 


Prausker Bergwerks Verein. 
Nachdem die Zeichnung für genannten Verein gedeckt ift, fol die 
8 5 General⸗Verſammlung den 13. Mai d. J. 
im „preußiſchen Hof“ zu Görlitz abgehalten werden, zu welcher die Herren Aktionäre mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß ſie ſich daſelbſt Vormittags von 9—10 Uhr durch die 
bei Zeichnung — Interims⸗Scheine zu legitimiren haben. 
Zur Tagesordnung gehört: Prüfung und Feſtſtellung des Geſellſchaftsſtatuts, ſowie die 
05 n * Bes Bis nl 
onare it 
Freiberg, Bauten, @örtig, ven 2 Wasen, ſchlüſſe gebunden. 
. Das Komite. 
Breithaupt. Rau. Prausnitz. 


Dortmund ⸗Hörder Eiſenhütten⸗Geſellſchaft 
in Dortmund. | 


Wir beauftragen Herrn Karl Krull in Breslau zur Annahme von Zeichnun⸗ 
gen auf obiges Unternehmen, vorbehaltlich der Reduktion der gezeichneten Beträge. 
Unna in Weſtfalen, den 1. Mai 1856. 
Die Beſitzer der Eiſenſteinſelder und Proponenten. 
Kipp, Dr. med. Ed. Joſephſon, Kaufmann. Fr. Kropff, Gewerke. 


— fi 74 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige halte ich Proſpekte und Betheiligungsſcheine 
zur gefälligen Bedienung bereit. Breslau, den 5. Mai 1856. 


Karl Krull, Karlsſtraße 41. 
Oberschl. Eisenb.-Actien Lit. B. 


versichern wir gegen die am 1, Juli d. J. stattfindende Pari- 
0 Verloosung zu einer billigen Prämie. Die Versicherer sind 
an dem Verkaufe der Actien dadureh nicht behindert, viel- 
mehr berechtigt, an Stelle einer inzwischen verkauſten und 
gezogenen Actie eine unverlooste , jedoch ohne den nächsten Dividenden- 
Sehein, gegen Rückgabe unserer Scheine und Zahlung von 100 Thlr. nebst 
33 pCt. Zinsen vom 1. Juli ab von uns zu verlangen. 


ginn Gebrüder Guttentag. 
Das Kiefernadel⸗Bad in Karlsruhe in Schleſien 


iſt bereits eröffnet. Die erfolgreichen Wirkungen der Dampf: und Wannenbäder haben 
ſchon frühzeitige Meldungen veranlaßt. Auf Wohnungen im Badehauſe ſind die Beſtellun⸗ 
gen baldigſt und direkt zu machen. Dr. Freund. [4620] 


Herzlichſten Dank! 


Auf mehrfache Empfehlungen Ihres vortrefflichen Augenwafler in dem Generals 
Anzeiger zu Has erbat ich * . 3. eine Flaſche dieſes Waſſers von 
Herrn ur. Amthor für einen hieſigen Bauerburfchen, welcher ſchon ſeit Jahren 
an rheumatiſcher Augenentzündung gelitten hat, die felbft ein Blätterchen auf dem 
einen Auge zur Folge hatte. 1 8 
Da die Gebrauche-Anweifung vermuthen läßt, daß bei längerem Gebrauche eines 
läſchchens ein Theil des Waſſers unbrauchbar werden könnte, ſo wurde beſchloſſen, das 
affer auch bei einem 12jährigen, fehr armen Knaben anzuwenden, welcher ſeit drei 
er an ſehr heftiger Augenentzündung leidet und trotz ärztlicher Hilfe das 
icht gar nicht mehr vertragen konnte. Nach ſchnellerem Berbrauche dieſer Flaſche auf 
folche Weiſe wollten wir uns fodann eine zweite erbitten, wenn ſich günstiger Erfolg 
dieſes Medikaments bei diefen Uebeln zeigen würde. 
Dies iſt nun in der That geſchehen, der Knabe iſt faſt ganz hergeſtellt und kann 
ugenentzündung des ans 


de denken 
. — — 


ten 


7155] 


3181 


bei hellem Lichte die Gegenſtände deutlich erkennen, auch die 
dern Jünglings iſt ganz geſchwunden. Sie können ſich kaum die 
die Geneſenen und deren arme Eltern mit mir über dieſen Erfolg 
innigſte Dank ſchlägt Ihnen aus der Ferne aus erfreuten Herzen entgegen. 

Mit dem aufrichtigſten Wunſche, daß Gott Sie auch zum Wohle der leidenden 


Menſchheit mit 5 langem Leben und Geſundheit Lobi möge, und unter der Bers 


ſicherung unvergrößerlicher Hochachtung zeichnet Ew. Wohlgeboren ergebenſter Diener 


s Ednard Heuſinger, Pfarrer. 
Brünn, bei Eisfeld, Herzogthum Meiningen, den 10. Januar 1856. 
An den penf. Milit. Intendantur⸗Beamten Herrn Stroinski, Wohlgeb. zu Neiſſe. 
Diejenigen, welche dies vortreffliche Augenwaſſer, womit Herr Stroinski auch 
Se. Mafeſtet den König von . perſönlich mit dem beſten Erfolge behandelt 
hat, benutzen wollen, mögen ſich vertrauensvoll an den Kaufmann Herrn E. Sturm 
zu Breslau, Alte Sandſtraße Nr. 1, wenden, welcher die Beſorgung ſehr gern gratis 
übernimmt. 3178] 


— —— r —ꝛ— — ———:̃ 
Mit einer Beilage. 


* 


Beilage zu Nr. 207 der Breslauer 


Zeitung. 


* 


Dinstag den 6. Mai 1856. 
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Bekanntmachung.. 
Vom 5. d. M. ab werden zur Beförderung 
von Korreſpondenz zwischen Broda und 
Liegnitz außer den bisher für ae Nie 
benutzten Dampfzügen auf der koͤnigl. Nieder⸗ 
ee Eiſenbahn noch der Gü⸗ 
terzug Nr. IX. 5 
aus Liegnitz um 12 uhr 30 Min. Nchm., 
in Breslau um 3 a0 45 Min. Nom, 
m r. X. 
2 2 uhr 15 Min. Nchm., 
in Liegnitz um 6 Uhr 15 Min. it 
benutzt werde 3. Mai 1856. 


den ; 
Breed zer⸗Poſt⸗Direktor S chulze. 


aſtations- Bekanntmachung. 

Sen nothwendi en Verkaufe des hier in 
der Weißgerbergaſſe Nr. 16 belegenen, auf 
4610 Thlr. geſchätzten Hauſes haben wir einen 
Termin auf 

den 7. Juli 1856 VM. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei uns 
zu melden. N [366] 

Breslau, den 15. März 1956, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


43) Wekauntmachung - 
Konkurs Er offuungz 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erfte a 

den 3. Mai 1856, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Gu ſt av 
Derlitzky, Firma Guſtav Derlitzky u. Comp., 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den . Mai 1856 

feſtgeſetzt worden. : 

1. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der Kaufmann Leinsz, Karlsplatz Nr. 1, 
beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 
auf den 10. Mai 1858, Vorm. 11½ Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
ürſt im Berathungs-Zimmer im erſten 
tock des Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. x : 
11. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 2. Juni 2656 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter 
Anzeige 


te 8 
zu — — N zit e 
en e, ebendahin zur 5 
ee adzutiefern. Hfandintiaber und an⸗ 
dere mit, denſelben gleichberechtigte Gläubi⸗ 
er des Gemeinſchuldners haben von den in 
rem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. . 
111, Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch i ihre 
Anſpruͤche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ängig ſein oder nicht, mit dem 
angten Vorrechte 0 
bis zum 2. Juni 185 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſammt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, fo wie nach Befinden zur Bes 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 28. Juni 1856, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt im Par⸗ 
teien⸗Zimmer im zweiten Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. Nach Ab: 
haltung dieſes Termins wird geeigneten Falls 
mit der Verhandlung uͤber den Akkord ver⸗ 
fahren werden. 3 
Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 


dafür ver⸗ 


2 Ni Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen Ma 


eizufügen. 

Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
beinen Orte wohnhaften oder zur Praxis 

ei und berechtigten Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
(haft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 

e Hahn und Fraenkel zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung 
Konkurs⸗Erxs . 
Königl. S e zu Bresian, 
5 1 
den 3. Mai 1550 Mittag 12 uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufm ei 
old Hancke hier, Matthiasftraße 9er. 0 
iſt der kaufmänniſche Konkus eröffnet nd — 
Tag der Zahlungseinſtellun N 

auf a 2 Mar 1856 
worden. 

feng einftweiigen Verwalter der 
iſt der Kaufmann arl Straka, Albrechts⸗ 
ſtraße 30, beſtellt. inſchul 

Die Gläubiger des 4 dners wer⸗ 
d t, in 

auf ben 15. Mai 1830, Borm, 11 Uhr 


Maſſe 


vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗-Rath W 


oeltſch im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
a 1 Gad Gene @ebändet anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung — andern einſtweiligen Ver⸗ 
w ugeben. 0 

ue uke Kelche von dem Gemeinſchuldner 
pas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
ih Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
Nich etwas verschulden, weird aufgegeben, 

chts an denſelben zu verabfolgen oder zu 


a, Louis Ven 
Maſſe Sn eg: 


haben, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ände 


bis zum 28. Mai 18386 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. f 
— — EEE 

Bekanntmachung 

In dem Konkurſe über das W des 
Kaufmanns Adalbert Haegermann bier: 
ſelbſt, iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Frift 

bis zum 2 1. Mai d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mogen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. - , 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 29. März d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf Freitag den ©. Juni 1856 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Kommiſſar Stadtrichter Dickhut 
im Berathungszimmer im 1. Stock unſeres 
Geſchäft⸗Lokales anberaumt, und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
bab innerhalb einer der Friſten angemeldet 
aben. 

Wer feine. Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und — Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts-Anwalte, Julliz⸗ 
Räthe Hahn und Plathner zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der bis⸗ 
herige einſtweilige Verwalter Kaufmann Ro⸗ 
bert Beyer zum definitiven Maſſenverwal⸗ 
ter ernannt worden iſt. 

Breslau, den 24. April 1856. [471] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 
— — — —äüUä  —_ 


Ediktal⸗Ladung. 480] 

Das Hypotheken⸗Inſtrument vom 9. u. 12. 
Oktober 1852 über die auf dem Bauergute 
des Johann Carl Gottlieb Seidel Nr. 6 zu 
Niederhoff Rubr. III. Nr. 23 ex decreto vom 
15. Dezember 1832 für den königl. Major 
sky und 5 0 i 

anck zu Breslau 5 


gene, zu er 
rieller Quittung vom 21. April 1854 vo 
dem Vorbeſitzer Forſtmann Heinrich Hübner 
bezahlte Forderung von 3000 Thlr. wird hier⸗ 
mit aufgeboten. 

Alle Diejenigen, welche an dieſe Poſt und 
das darüber ausgeſtellte Inſtrument als Eis 
enthümer, Geffionare, Pfand⸗ oder ſonſtig e 
Briefsinhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
werden hiermit aufgefordert, dieſe ihre An⸗ 
ſprüche im Termine den 

16 Sept. 1836 BM. 11% Uhr 
vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Paritius 
in unſerm Parteienzimmer Nr. II. geltend zu 
machen, widrigenfalls das oben“ bezeichnete 
Inſtrument amortiſirt, und die Ausbleibenden 
mit ihren etwaigen Anſprüchen daran präklu⸗ 
dirt werden, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, dagegen dem dc. 
Hübner auf ſeinen Antrag ein neues In⸗ 
ſtrument ausgefertigt werden wird. 

Breslau, den 22. April 1856. ; 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
c T0TTTbTb0T0TbTbTbTb 


[482] Bekanntmachung. 
„Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß in Folge unſers Aufrufs vom 29. 
rz d. J. folgende milde Gaben für den 
Schulhausbau in der Gemeinde Lublinitz vom 
Herr A—k 25 Thlr., von Herrn C. R. 10 
Sgr., von dem konigl. Bau⸗Inſpektor Herrn 
Zahn 2 Thlr., und von Herrn R. W. 15 
Sgr., zuſammen 27 Thlr. 25 Sgr. bei unſe⸗ 
rer Rathhaus⸗Inſpektion eingegangen ſind. 
Breslau, den 30. April 1856. 
Der Magiſt lat 
hieſiger Haupi⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


[477] r 5 18 E n 
Der untenſtehend näher bezeichnete hieſige 
Strafgefangene Friedrich Opolka, iſt ann 
28. d. M. von der Arbeit außerhalb der An⸗ 
ſtalt entwichen. Alle öffentlichen Behörden 
werden hiermit dienſtergebenſt erſucht, auf 
denſelben zu vigiliren, und ihn im Betre⸗ 
tungsfalle hierher abliefern zu laſſen. 
Grieg, den 30. April 1856, 
Direktion der köaigl. Straf⸗Anſtalt. 


Signalement des Friedrich Opolka: 
Geburts⸗ und Wohnort: Kolonie Buddenbruk, 
Kreis Kreuzburg, evangeliſch, 37 Jahr alt, 
5 Fuß 6 Zoll groß unterſetzt, Haare, Augen⸗ 
brauen und Bart braun, Augen grau blau, 
Naſe und Mund gewöhnlich, Zähne vollſtän⸗ 
big, Kinn fpig, Geſichtsfarbe brünet, — Der: 
felbe war bekleidet mit brauner Tuchmütze 
mit Lederſchirm, brauner Tuchjacke, brauner 
eſte, Hoſen von rohem Drillich, Lederſtie⸗ 
feln, blau und weiß karrirtem Halstuch, lei⸗ 
nenem Hemd, gez. mit Nr. 761. 


Ein zwar ſch a, jed 
on gebrauchtes, jedo 

gutem Zuſtande ſich befindende Sadr e 
Zubehör, ſteht im hieſigen Schieß hause bal⸗ 
digſt zu verkaufen, und iſt der Schießhaus⸗ 
pächter Engel zum Verkauf ermächtigt. 

Falkenberg O.⸗S., den 3. Mai 1856, 
3165] Der Schützenvorſtand. 


verzinsliche und laut 9 N 
pril 


Jagd. Verpachtung. 2 
Die hohe und niedere Jagd in den zum kö⸗ 
niglichen Forſtreviere Zedlitz gehörigen Schutz 
bezirken Strachate und Margareth ſoll auf 
die nächften 6 Jahre 
Mittwoch, den 44 Mai d. J., 
Vorm. 11 u r, 
in „Röhnelts Hotel in Breslau“ 
meiſtbietend verpachtet werden. . 
Die näheren Bedingungen können in der 
Regiſtratur des Unterzeichneten jeder 944581 
1 


eſehen werden. 4 
5 Kettwig, den 3. Mai 1856. 
Der Oberförſter Klankenburg. 


Deffentlicher Verkauf. 

Die königliche Intendantur des VI. Armee⸗ 
Corps hat mich beauftragt, die dem Militär⸗ 
Fiskus gehörige, auf der Gartenſtraße hier⸗ 
ſelbſt belegene Magazin⸗Scheuer nebſt dem 
Grund und Boden, auf welchem dieſelbe ſteht, 
und dem Raume vor der Scheuer bis an die 
Straße öffentlich an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen. 5 

Ich habe zu dieſem Zwecke einen Termin 
auf den a 

19. Mai d. J., Nachm. 3 Uhr, 
in meinem Amtslokar (Schloßplatz, im Gute“ 
beſiter Otto ſchen Haufe) anberaumt, und 
lade zu demſelben Kaufluſtige hierdurch ein. 
alls ein annehmbares Gebot abgegeben wird, 
kann die Aufnahme des Kaufvertrages ſofort 
nach beendigter Lizitation erfolgen. 

Die Verkauſsbedingungen, ſowie der Situa⸗ 
tionsplan von dem zu verkaufenden Grund⸗ 
ſtücke koͤnnen in meinem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Ohlau, den 1, Mai 1856, 

Der königl. Rechtsanwalt und Notar 
[3166] Engelke. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht Bunzlau, J. Abtheil. 

Die zu Paritz Nr. 128 gelegene Mühlen⸗ 
nahrung, die ſogenannte Niedermühle, mit 4 
Gängen nebſt Zubehör, zum Nachlaß des 
Müllermeiſter Bernhard Titze gehörig, ab⸗ 
geſchätzt zu 6700 Tylr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in unſerem Bureau 3 einzuſe⸗ 
henden Zur . 

den 32. Okt. 1838 BM. 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle des königl. Krels⸗Gerichts 
Bunzlau ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſton fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtationsgericht anzumelden. [356] 


14751 Edikt. 
Vom k. k. Bezirksamte Hotzenplotz als 


Gericht wird bekannt gemacht, daß über An⸗ 
22. n der Thereſia Wiltſchke nun verehe 
lichte Karl Sitta aus in die 


7 aus 
orti| Des # 2 

in Pelertdoef peflenden Satvegenz für 

Karl Hofmann in Neudeck laut Obligation 

vom 6. vorgemerkt am 7. Januar 1801 in 

B. Zettel 107 Fl. oder in W. W.. . 169 Fl. 

40 Kr. gewilliget worden iſt. 

Es wird Jedermann, welcher auf dieſen 
Satzpoſten einen Anſpruch zu machen berech⸗ 
tigt iſt, aufgefordert, ſolchen bei dieſem k. k. 
Bezirksamte binnen einem Jahre ſechs Wochen 
and drei Tagen ſo gewiß geltend zu machen, 
als ſonſt dieſer Satzpoſten für amortiſirt er⸗ 
klärt und in deſſen Loͤſchung gewilliget wer: 
den würde. 

Hotzenplotz, am 18. März 1856, 

Der k. k. Bezirks⸗Vorſteher. 


Offenes Bürgermeiſteramt. 
Da am 1. Juli l. J. der hieſige Bür⸗ 
germeiſter Poſten, mit dem ein Jahrgehalt 
von 1000 Thalern verbunden iſt, offen 
wird, fo geben wir geeigneten Be⸗ 
werbern anheim, ihre Erklärungen bis 


zum 20. Mai bei unſerm Vorſteher, Apo⸗ 


thekenbeſitzer Großmann, den wir aber zu 
einem beſonderen Schriftwechſel nicht ver⸗ 

ichten können, anzumelden. 13131 
rt den 2. Mai 1856, } 
Die Stadtverordneten. 


Volks⸗Garten. 


— 


Dampf Shlenz-Schiffar 


Das eiserne Bugſirſchiff „Breslau“ beginnt mit dem 1. Juni d. J. feine 
Fahrten zwiſchen Breslau und Frankfurt; bis dahin wird der Schrauben -Dampfer 
„Marie Loniſe“ den Schleppdienſt auf dieſer Tour verſeben. 

Schleppkähne zur Verladung von Gütern liegen in Breslau und Frankfurt be⸗ 
reit und wird jede nähere Auskunft ertheilt: 

in Breslau in meinem Comtoir Lange⸗Gaſſe Nr. 7, 
in Frankfurt bei Herren Roquitte und Juwig, 
wie auch in den Stationsplätzen 
Glogau bei Herrn J. G. Leipner, 
Kroſſen „ „ Friedrich Senke 
Breslau, 4. Mai 1856. Wilh. Gundlach. 


Regelmäßige Dampfſchiffs⸗Verbindung 


zwiſchen Bromberg und Thorn mittelſt meines eiſernen Dampfers 


„Thorn.“ 


Das Dampfſchiff befördert Paſſagiere und Güter. Zur Perſonenbeförderung iſt eine 


Fee eingerichtet; die Güter werden in beſonders dazu erbauten Schleppkähnen 
rt. j 


Abgang von Bromberg jeden Sonntag, Dinstag und Freitag 9 Uhr Vormittags. 
Von Thorn zurück jeden Montag, Mittwoch — Suben 7 Uhr Morgens. 
Tarif und Reglements, fo wie jede andere Auskunft ertheilt auf Anfrage 


3054] der Unternebmer Jutius Rofenthal, Spediteur in Bromberg. 


Unſer Geſchäfts⸗Lokal 


befindet ſich nicht mehr Kränzelmarkt Ne, I, ſondern 


Ohlauerſtraße Nr. 56, 


ur Hoffnung“. 
ni e Knaus. 


Der unterzeichnete Regiments⸗Sattler des 3. königl. preußiſchen 
Hu ffarenregiments (König von Hannover) empfiehlt das Lager feiner Fabrikate 
in Sätteln, Zäumen, Gurten, Halftern, Jagd-, Reiſe⸗, u. Geld: 
taſchen, Koffern und Hutſchachteln in der geſchmackvollſten, zweckentſpre⸗ 
chendſten und dauerhafteſten Arbeit zu ſoliden Preiſen bei den Herren N 

A. Hähnel u. Zeidler in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 8, 
welche Herren zu Fabrikpreiſen prompt bedienen, ſowie ich alle in mein Fach fallende 
Entbietungen, durch genannte Firma in Aufgabe gebracht, auf das ſchleunigſte und 
Sorgfältigſte zur Ausführung bringe. 3183) A Meiiter. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 1, vis-à-vis der Hauptwache, 
cmpfieblt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
mach neuester pariser Construction. [4611] 
Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage 
unter der Firma 


Jakob Knaus 
eine Büdfeucht⸗, Delikateſſen , Italiener⸗ 
und Kolonial⸗Waaren⸗Handlung, 
verbunden mit Cigarrenlager, [4688] 


in dem von den Herren Gebrüder Knaus bisher inne gehabten Lokale, Hin: 
termarkt Nr. 1, Ecke der Schubbrücke eröffnete. N 
Das mir in meinem bisherigen Lokale, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, in ſo hohem 
Grade zu Theil gewordene Vertrauen werde ich auch in dem neu geöffneten zu recht⸗ 
fertigen und mir zu bewahren wiſſen. 
Breslau, den 6. Mai 1856. 


Jakob Knaus, Hintermarkt Nr. 1. 
A. Lauterbach u. Co., Ring 2, 


empfehlen ihr gut aſſortirtes Lager von zu Stickereien ꝛc. ſich eignender neuer Buchbin⸗ 
der⸗ und Galanterie⸗Arbeiten, Korb: und Broncewaaren zu den ſolideſten Pıeifen. [4689] 
3. ͤ dd A . ̃ 1  e 


Domänenpacht für Rübenzucker. 


Auf einer der größten Domänen Böhmens iſt die Grundfläche von 5—6000 preußiſchen 
Morgen vorzüglicher Ackergründe, in einer namentlich für Rübenbau in allen Beziehungen 
ſehr vortheilhaften Gegend und Umgebung, auf eine längere Reihe von Jahren zu verpach⸗ | 
ten. Baumaterialien, Arbeiter Berhältniffe und Kommunikationen begünftigen in hohem 
Grade die Anlegung einer Rübenzucker⸗Fabrik. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte 
Briefe Herr Dr. Kreutzberg in Prag, — 


14017 


13189) 


„* 


* 


l zur Vermeidung vergeblicher Korreſponden 
Heute Dinstag den 6. Mai: (3185) jedoch nur an ſolche Bewerber, deren anzugebende Stellung und Berhältniffe Ausſicht auf 
großes Militär⸗Konzert Erfolg der Verhandlung gewähren. 4 
5 l. 19t 2 2 — 3 
mer egg e, dente 8) Riesen amerikanischen 
„Buchbinder. 2 1 
Anfang 3 uhr. Entree R Perſon 1 Sgr. 20 weissen Pferdez ahn-Mais 
Theatern mund. g 2 gelben 9 
äglich V U ang 3 Uhr. 22 ; 
3 = allerfrühesten 


err Erwin Müller, dis Ende Januar 
d. 8. ode und e der von unter⸗ 
zeichnetem Dominium 9 8 55 Tabak⸗ und 
Cigarren⸗Fabrit, ift, mit! g rlöſchen ſeiner Pro⸗ 
kura, zur gedachten dei aus der erwähn⸗ 
ten Stellung und jetzt, um ſich in Berlin 
zu etabliren, gänzlich aus der Fabrik aus: 


geſchieden. 
injum Goſſendorf bei Neumarkt 
Dominiu in Niederſchleſien. [3190] 
4695] Ein tüchtiger Brauer, 
Ache enen die Baierfch-Bier- Brauerei 
ründlich verſteht und ein mäßiges Betriebs⸗ 
apital beſitzt, wird zur Anlage einer Brauerei 
in einem der frequenteften und hierzu beſon⸗ 
ders geeigneten e Breslau's, als 
on geſucht. 4 > 
van Alben fol die techniſche Leitung des 
Unternehmens anvertraut werden. — Die An: 
lage geſchieht auf Koſten des Unternehmers 
und verſpricht eine außerordentliche Rentabi⸗ 
lität. Adreſſen, fo wie Näheres bittet man 
möglchſt bald, im Comptoit an Seren 
Kaerger, Buͤttnerſtraße Nr. 4, einzuſende 


* 


— 3ßsð—.ůͤůͤĩÄ3æʒ.;84gV Ä — — .ñH—euñ— — — t ꝝ! 


Cinquantino-Mais 


in bester keimfähiger Waare empfing und empfichlt billigst 
die Holz- und Gras-Samen-Handinng von 


A. F. Lossow Berlin, Stallscheiberstr. 23“ 


Für Breslau ist zu Entgegennahme von Aufträgen ermüchtigt: 


[4630] Louis St ern 5 Karlsstr. 13. 


13130] Neuen weissen 


amerikanischen Pferdezahn-Mais 
Quedlinburger Zuchkerrüben-Samen, 


1855er Erndte, für dessen vorzügliche Qualität garantiren, offeriren: 


Opitz & Haveland, Albrechtsstrasse 3. 


Die Piano-Fabrik von Theodor Raymond n 
Taſchenſtraße 30) empfiehlt Pianino's und Flügelinſtrumente alle Arten. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 


Das hieſige ſtädtiſche Brauhaus ſoll von 
Michaelis d J. an auf drei event. auf ſechs 
hinter einander folgende Jahre verpachtet wer⸗ 


deu und iſt deshalb ein Termin auf 
den 15. Mai d. J. Nachm. 2 uhr 
im ſtädtiſchen Brauhauſe 
anberaumt worden. 


Vor dem Termine haben die Bieter 200 
Thaler in öffentlichen Werthpapieren bei der 


unterzeichneten Kommiſſion zu deponiren. 


Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden, ſind aber 
auch jetzt ſchon bei unſerm Vorſitzenden, Wa⸗ 
uer ſt Nakel, einzuſehen, ſo wie 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Gopialien 

- TaE 


genbauer Ern 


von demſelben zu beziehen. 
Frankenſtein, den 14. April 1856, 
Die Brau⸗Kommiſſion. 


Zur Abnahme der Rechnung und Reguli⸗ 
rung des Etats der Wolf von Rothkirch⸗ 
ſchen Familienſtiftung auf drei Jahre beehre 
ich mich unter Bezugnahme auf $ 5 des aller⸗ 
110 konfirmirten Familienbeſchluſſes vom 
Wolf von Rothkirch'ſchen Familie zu einem 
Geſchlechtstag een > 

auf den 20. Mai d. J. VM. 11 U. 


12 


in dem Sitzungs⸗Saale der hieſigen Für⸗ 


ſtenthums⸗Landſchaft 
ergebenſt einzuladen. 
ziegnitz, den 1. Mai 1856. 
er Senior 77 
der von Nothkirch'ſchen Familie. 
Freiherr von Rothkirch⸗Frach. 


Centnerbrunn, 


Waſſerheil-Anſtalt 


- [3090] 


[4700] 
Dr. Rofer. H. Bernhardt. 


In meinem Gefchäft wird demnächft die 
Stelle eines Reiſenden vacant. Hierauf 
reflektirende junge Leute mit guten Zeugniſſen, 

leichviel von welcher Confeſſion, die vom 
Bande, Poſamentir- und Weiß⸗Waaren⸗Ge⸗ 
fchäft Kenntniß haben oder irgend einer die⸗ 
fer Geſchäfts⸗ Branchen angehören, belieben 
ſich dieſerhalb direkt in portofreien Briefen 
an mich zu wenden. . 1467 
J. Noſenthal in Schweidnitz. 


6 
Da bei dem Ausverkauf in meinem bishe⸗ 
rigen Geſchäftslokale noch mehrere Sorten 
Siegellacke, Federpoſen, Oblaten und eine 
große Quantität echt ſchwarzer Dinte, deren 
Güte bekannt, ꝛc. unverkauft geblieben, fo 


empfehle ich dieſe Waaren meinen reſp. Kunz | S 


den mit dem Bemerken ergebenſt: daß meine 
Wohnung jetzt Oderſtraße im Schmied Mückude⸗ 
ſchen Hauſe, 2 Stiegen, iſt. 

4680] C. F. W. Tietze. 


Wohnhaus⸗Verkauf. 
In einer reizend gelegenen Stadt, am Fuß 
des ig iſt ein ſchoͤn und gut ges 
bautes Eckhaus von drei Stockwerken mit 
Seitenflügel und Remiſen, enthaltend 15 Stu: 
ben, 3 Küchen, Speiſe⸗ und Dachkammern, 3 
Kellern, Pferdeſtall, Wagenremiſe, Heu: un 
Stroh- Gelaß, Waſchhaus ze. für den ſehr bil⸗ 
ligen Preis von 5000 Thlr. zu verkaufen. 
Es eignet ſich ſowohl für einen Kaufmann, 
als auch namentlich in der Bel⸗Etage zu einer 
ſchönen und begnemen Wohnung für einen 
Penſionär oder Partikulier. Dieſe Bel⸗Etage 
nebſt Erdgeſchoß (beides für ſich) iſt auch jetzt 
miethweiſe zu erhalten und bald zu beziehen. 
See Adreſſen unter M. S. übernimmt zur 
eförderung Herr F. Gräfer in Breslau, 
Herrenſtraße 18. [4568] 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luft und 
Liebe für ein Spezevei: Gefchäft weint, fucht 
eine penſionsfreie Anftellung als Lehrling in 
Breslau oder in einer größeren Provinzial⸗ 
Stadt. Er genießt augenblicklich eine Vor⸗ 
bildung in einem Spezerei⸗Geſchäft. Fran⸗ 
kirte Adreſſen unter Chiffre C. 6. übernimmt 
zur Beförderung Herr 8. Gräfer in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 18. (3169 

Wir machen hiermit bekannt, daß uns ein 
Niederlagsſchein des königlichen Packhofes, 
B. Fol. 1216 No. 1 vom 9. Januar 1854 
über eine Kiſte gefärbten Leinenzwirn — 3. 
* 213, 3 Etr. W Pfd. — abhanden gekom⸗ 
men. Deſſen Amortiſation iſt bereits bean: 
tragt. [4588] J. U. Steinitz u. Comp. 


5 3055] 
Ein Compagnon 

in ein gut eingerichtetes Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, bei mindeſtens 3000 Thlr. 
Anzahlung, kann ſofort eintreten. Sollte es 
jedoch vorgezogen werden, das Geſchäft käuf⸗ 
lich zu übernehmen, konnte dies auch geſchehen. 
Offerten K. C. poste restante franco Liegnitz. 


Bruch⸗Chokolde, 


eigens und anerkannt beſtes Fabrikat, 
iſt von jetzt ab, ſtets friſch wieder zu ha⸗ 
ben, nur, in meiner Waaren⸗Handlung, 
Kloſterſtraße Nr. If, Ecke der Feldgaſſe. 


Weeslau. Rudolf Hiller. 


NBB. Jedes ganze und halbe Pack iſt mit 
meiner Firma verſehen, worauf ich be⸗ 
fonderg zu achten bitte. [4673] 


Jur Saat. 

Beſte ſächſiſche Zwiebelkartoffeln 
offerirt den Scheßßel a 2 Thlr. 

Eckersdor 
Schmiedebrücke 56. 


Ein im Spezerei⸗Geſchäft ge⸗ 
lernter junger Mann, mit gutem 
Zeugniß verſehen, ſucht bald oder vom 
1. Juli ab eine Kondition. Gefällige 
Offerten werden erbeten unter Chiffre 
O. P. poste rest. Neisse. 4699] 


Redakteur und Verleger: C. 


ärz 1851, die Herren Mitglieder der 


— 


[Felſenhalle bei Kleutſch 


den erſten Pfingſtfeiertag großes Konzer 
von der Poltmann'ſchen Kapelle. 
[4674] Boör, Brauer, 


Hrn. Photograph E. Cohn (Firma: Cohn 


Aufenthaltsortes. 


Kattowitz. 3180] Carl Welt. 


inem gewandten Commis chriſtlicher 
Religion (Spezeriſt) wird durch den 


Börfenbeamten Herrn Schnitzer ein 
gutes Engagement nachgewieſen. [4667] 


Ein Commis, [4607] 
welcher bereits im Deſtillations⸗Geſchäft ges 
arbeitet, wird bald oder zum 1. Juli d. J. zu 
engagiren gewünſcht. 

nenen n Offerten mit Angabe der 
jetzigen Stellung und Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe werden unter Adreſſe P. O. poste rest. 
Sprottau erbeten. 


— — — 
Eine Wirtbfchafterin aus gebildetem 


Stande, in allen Branchen einer größern 


Häuslichkeit, beſonders aber in der feineren 


Kochkunſt bewandert, ſucht zum 1. Juli d. J. 
ein Engagement. Näheres unter A. B. franco 
Kattowitz O.⸗S. 5 [4610] 


Zwei junge Kaufleute, z. 3. noch in Con⸗ 
dition, wünſchen ab Term. Johannis in eis 
nem Schnitt⸗ und einem Material⸗Geſchäft 
placirt zu werden. Gefällige Offerten werden 
erbeten sub Chiffre T. V. 25 Schweidnitz poste 
restante franco. 4681 


Breslau erbeten. [4668] 


Geübte Weißnätheri nen finden dauernde 
Beſchäftigung: Ring Nr. 56, drei Treppen; 
auch können daſelbſt junge Mädchen das 
Weißnaͤhen unentgeltlich erlernen. [4662 


Auf der Fideikommiß⸗Herrſchaft Prauß 
(Kreis Nimptſch) iſt die Stelle eines herr⸗ 
ſchaftlichen Wundarztes vom 1. Juli 1856 ab 
wieder zu beſetzen. Konkurrenten wollen ſich 
mit ihren dokumentirten Geſuchen an die herr⸗ 
ſchaftliche Güter⸗Direktion in Prauß wenden 


Schafvieh⸗Verkauf. 


60 Stück Mutterſchafe zur Zucht, wie 75 
Stück Schöpſe, reichwollig, find bei dem Dom. 
Nieder⸗Gr⸗Bohran bei Freistadt verkäuflich. 
Die Schafheerde iſt geſund, namentlich von 
Traberkrankheit ganz befreit, die verkäuflichen 
chafe können vor der Schur beſichtigt und 
nach derſelben abgenommen werden. 

13089) Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Schafvieh⸗ Verkauf. 


150 Stück Scha theils Schöpſe, theils 
Mütter, 2—3 Jahr alt . und, ehe 
reichwollig und edel, zu v 17 auf 
dem Rittergute Klein⸗Radmeritz bei Löbau. 


Wollzuchen⸗ Leinwand, 


d bis 60 Pfund ſchwer und fertige Säcke, bil⸗ 


ligſt bei Louis Berner, Ring 8. 4608) 


[4698] Offene Stelle. 

Ein Rechtsanwalt in der Provinz Poſen 
ſucht ſofort gegen auskömmliches Gehalt einen 
gewandten, der polniſchen Sprache mächtigen 
Sekretär. Offerten franko unter R. A. X. an 
Herrn F. Gräſer in Breslau, Herrenſtr. 18. 


Friſches Rehwild. 


Rehrücken 3 Thlr., 3½ bis 4 Thlr. empfiehlt: 
4702] Wildhändler R. Koch, Ring 7. 


Schützen⸗Medaillen 
Tauf⸗ und Könfirmations⸗Medaillen in Gold 


und Silber, empfiehlt zu Katalog-Preiſen: 
[4682] T. J. Urban, Ring 58. 


Engliſche und deutſche 
Sehaafſcheeren, 
Flieten, 


Trokare, 
Vorlegeſchlöſſer 
empfehlen in beſter Auswahl billig: 
Wilh. Engels & Comp., 
Ring Nr. 3. 3188) 


—U— en 

Sicherſtehende Hypotheken auf ländlichen 
Grundſtücken werden gekauft; das Nähere bei 
dem Oekonomie⸗Inſpektor F. A. Otto in 
Breslau, Baſtei⸗Gaſſe Nr. 5. 14696 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Erbregulirungshalber ſoll das ſeit dreißig 
Jahren beſtehende, den F. W. Täuberſchen 
Erben zu Guhrau gehörende Mode⸗ und Aus⸗ 
ſchnittwaarengeſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand verkauft werden und 
erfahren hierauf Reflektirende alles Nähere 
auf frankirte Anfragen durch Jul. Täuber 
in Zeitz. 2628 

Zwei hydrauliſche Preſſen 

mit allem Zubehör zur ergehen 8 


zu verkaufen bei N 
C. G. Burghardt in Lauban. 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe: 


Die Haupt⸗ Niederlage bei 


+ + chi 7 
13104] Reuſcheſtraße 58/50. 


Nur für Herren zu vermiethen und bald 


zu beziehen, 1 zweifenſtrige und 1 einfenſt⸗ 
5 EM ohne ee, Stock, Neue 
chweidnitzer⸗Straße Nr. 2. Das Nähere 


daſelbſt zu f 
SEE re ir 


Zäſchmar in Breslau. 


und Jung) erſuche ich um Angabe ſeines 


938 


Die Dach⸗ oder Stein⸗Pappen⸗Fabriken von 


Stalling & 


in Barge bei Sagan, 
empfehlen ibr anerkannt beſtes Fabrikat und übernehmen die Ausführung! der Papp⸗Dächer. 


Ein in Dresden inkorporirter Kaufmann 
iſt geſonnen, fein Geſchäft aufzugeben und 


ſeine Dienſte mit allen kaufmänniſchen 


Rechten einem geachteten und bemittelten 
Manne, welcher daſelbſt ein Geſchäft zu 


begründen beabſichtigen ſollte, zu widmen. 
Derſelbe iſt mit verſchiedenen Handels⸗ 
branchen vertraut und beſitzt die vorzüg⸗ 
lichſten Referenzen, welche er auch anderer: 
ſeits zu beanſpruchen ſich erlaubt. Nur 
Selbſtreflektanten wollen ihre direkten Zu: 
ſchriften, mit E. W. 184 bez., poste 
restante Dresden franco gelangen laſſen. 
— . ———— — u 


Land: oder Nittergüter, [3163] 
von 200 bis 1000 Morgen guten Weizenbo⸗ 
dens in Schleſien oder Oſtpreußen, werden 
von einer hieſigen Geſellſchaft, Kapitaliſten, 
anzukaufen geſucht, weshalb Verkäufer die 
genaue Beſchreibung ſolcher Güter nach Lage, 
Größe, Preis, Inventar u. ſ. w. portofrei 
mittheilen wollen dem beauftragten Rendanten 
G. W. Pieper zu Erwitte in Weſtfalen. 


0 Ein Deſtillateur, [4693]. 
mit guten Zeugniſſen verſehen und der Deſtil⸗ 
lation vollſtändig gewachſen, findet in einer 
hieſigen Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik ein baldi⸗ 
— Unterkommen. — Das Nähere Büttner: 

raße 4 im Comptoir. 


nUnterzeſchneter empfiehlt fein Le 
derwaaren⸗Magazin, engliſche Kummet⸗ 
Geſchirre, Bruſt⸗Geſchirre von gedrehtem Le⸗ 
der, Reiſekoffer und Hutſchachteln, Geld⸗ und 
Reiſetaſchen, engl. Sättel, dergl. Rennfättel, 
verſchiedene Reitzeuge, Fahr: u. Reitpeitſchen, 
ſo wie die von dem hieſigen allg. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine empfohlenen und bewährt 
A0 Trachtenzwinger, um das Aus⸗ 
alben der Kühe zu verhindern. [3167] 
Dels, den 2, Mai 1856, 
L. Bahns, Riemermeiſter. 


Einem Oekonomen 


oder auch wohl ſonſtigen Geſchäftsmanne, wel⸗ 
cher 5000 Thlr. baar N würde 
ich eine gute ſolide Aequiſition (nicht Fabrik⸗ 
oder Kompagniegeſchäft), welche ihn bei eini⸗ 
ger Thaͤtigkeit und Umficht, mit Familie ſehr 
gut nährt, nachweiſen. Freiſtadt i. Schl. 

3157] Wilhelm Schiller, Oekon.⸗Inſp. 


Ein großer Mahagoni⸗Herren⸗Arbeitstiſch 
gehe zum Verkauf: Margarethen: Strafe 
be 7. [4690] 


Fußboden: Glanz-Lad 


empfiehlt zum Fabrikpreiſe und werden 
franko Anmeldungen wegen Niederlagen 
entgegen genommen 3168] 
Oppeln, im April 1856. 
Das alleinige Kommiſſions⸗Lager 
für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 


C. Gebert's Wwe. 


50,000 Mauerziegeln 
ſind zu verkaufen. Das Nähere beim Kauf⸗ 
mann Herrn Herrmann, Teich- u. Garten⸗ 


ſtraßen⸗Ecke. 


ee und Banbholzkrbie, En 

riſch und gut geglü n und grob ges 

mahlen, ift Gens son thig bei en 
Berliner und Cohn, 

[4683] 


in Landeshut. 
Feinſtes ohlauer 
Dauer⸗Mund⸗Mehl 


sn reiſe: 
empfiehlt zu binig erg deklage bei 


* r Schiff, 
Reuſcheſtraße 58/59, 


14075 


(3171) 
Friſche Mapskuchen, auch Bruch und 
Grus ſind billigſt abzulaſſen 1 14605] 
Junkernſtraße Nr. [u 
Auch iſt Dafelbft eine Partie alte Fenſter 


zu verkaufen.. 


Auf dem Domfnum Baumgarten bei 
Ohlau ftehen 100 Stück 6 e Maſt⸗ 
ſchöpſe zum ſofortigen Verkauf. 13074 


Bernriethungs-2inzrige, 


In dem Eckhauſe Nr. 17 der Schmiede: 
bruͤcke und Ar 17 ber Kupferſchmiedeſtraße 
(zu den 4 Löwen) ſind: , £ 

1) die Reſtaurationslokale mit vollſtändi⸗ 

gem Inventarium nebſt einer dazu ge⸗ 
hörigen größeren Wong im 1. Stock; 

2) ein geräumiges Berfaufsgemölbe neb; 

Comptoir, ſofort reſp. Term. Johannis 
d. J. zu vermiethen. Altbi 13138] 
Adminiſtrator Kuſche, üſſerſtraße 45, 
Vermiethungs⸗Anzeige. 

Breiteſtraße Nr. 4 iſt eine Wohnung, par 
terre, beſtehend aus 5 Sag. 1 Kabinet, 
Kochſtube, Entree und Beige 15 zu vermiethen 
und Term. Johanni d. J. zu beziehen. 

Adminiſtrator Kuſche, 

[3139] Altbüßerſtr. 45, 


Eine Wohnung von 4 Stuben, Küche und 
Beigelaß im zweiten Stock Schwertgaſſe Nr. 1 
iſt zu Johannis zu vermiethen. Beim Wirth 
daſelbſt zu erfragen. a [4685] 

Zu vermiethen [4606] 
ſind während der Bade⸗Saiſon drei möblirte 
Zimmer, zwei Kabinete, mit ſehr ſchöner Aus: 
ſicht, ſowie Stallung und Wagenremiſe beim 
Oberamtmann Kirchner in Warmbrunn. 


0 
Ziem 
in Breslau, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, 


e 8 
[2883] 


Verkauf einer Schäferei. 


Wegen Erbſchaftstheilung ſoll zu Johannis d. J. die geſammte Scyäferei des Ritterguts 
Gahlkow bei Greifswald entweder unter der Hand, oder in öffentlicher Auktion verkauft wer⸗ 
den. — Außer 270 Lämmern befteht die Heerde aus 970 Köpfen, iſt Negretti⸗Stammes, zeich⸗ 
net ſich aus durch vollkommene Geſundheit, ſtarke Statur und ſeltenen Wollreichthum; ſeit 
einer Reihe von Jahren war das durchſchnittliche Schurgewicht 3 Pfd. 12 Loth. — Anfragen 
werden von dem mit dem Verkaufe bevollmächtigten Nittergutsbefiger Dr. Birckenſtädt auf 
Warnsdorf bei Pritzwalk wie von dem Dominium Gahlkow beantwortet. [3088] 


Quedlinburger Zucker - Büben- Samen, 


1555er Erndte, 


weissen amerikanischen Pferdezahn - Mais, 


1855er Erndte, 
engl. Patent-Korn- u. Rüben-Blutdünger, 
Peru- Guano und Chili-Salpeter 1.0 
ollerireu: Weyer 8 Co., Albrechtsstr. 14. 


Die Trink⸗ und Badekuren am Neu⸗Ragoczi 


beginnen am 15. Mai wie in früheren Jahren. — Anfragen beantwortet gern: [3160] 
Am Neu⸗Ragoczi bei Halle a.“ S., den 1. Mai 1856, Pr. Runde. 


Zimmerfroftirung, 


Daß die in meiner Fabrik bereitete Zimmerfrottirung unter allen Fußboden + An: 
ſtrichen einzig und allein den Anforderungen der Eleganz, Dauerhaftigkeit und 
Billigkeit entſpricht, iſt eine nicht nur in hieſiger Stadt und Provinz, ſondern noch weit 
über deren Grenzen hinaus allgemein anerkannte Thatſache. Die mich mit ihren Aufträgen 
Beehrenden erſuche ich, in ihren Beſtellbriefen genau anzugeben, ob fie 1) dunkles Maha⸗ 
gonibraun, 2) helles Nuß braun, oder 3) lichtes Ockergelb wünſchen; für Hieſige 
liegen bei mir Probetafeln zur Anſicht aus. Das Pfund, auf ca. 300 GJ⸗Fuß ausreichend, 
koſtet 15 Sgr., Gebrauchsanweiſung und Emballage werden nicht berechnet, Gelder aber 
franko oder pr. Poſtvorſchuß erbeten. 13175) 

C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60. 


Wohlfeiler Guts⸗Verkauf. 


In der Nähe von Kaliſch, im Königreich Polen, iſt ein Rittergut, 5100 magdeburger 
Morgen groß, zu verkaufen; darunter befinden ſich circa 480 Morgen Wald, 1300 Morgen 


Wieſen und Hutung, Wintereinſagt 400 Scheffel. Die Branntwein⸗Propinatio macht 
jährlich 330 Thlr., baare Zinſen find 830 Thlr. Das Wohngebäude iſt maſſiv, Brannt⸗ 
weinbrennerei und Bierbrauerei ebenfalls, alle übrigen Gebäude ſind gemauert und von Holz in 


brauchbarem Zuſtande. Der Robotdienſt iſt beträchtlich. — Es wird verkauft mit bel 
und Inventarium, die ſich an Ort und Stelle befinden, der beſondere Taxationsplan iſt 
deutſch formulirt und ſtammt noch aus der preuß. Epoche. — Kaufluftige, die darauf 
reflektiren, wollen die Güte haben, ſich an Herrn R. Puſch in Kaliſch zu wenden. [3058] 


Ein Manufaktur: u. Kurzwaaren⸗Detailgeſchäft 
im beſten Ganze, alt und gut renommirt, in guter Straße in Königsberg i. Pr. 
gelegen, ſoll aus freier Hand ſogleich verkauft werden. Frankirte Offerten dieſerhalb 
nimmt das königl. Hofpoflamt sub Litt. A. B. K. poste rest. Königsberg entgegen 


Tarnowitzer Roman ⸗Cement aueh 
englifchen Portland⸗ Cement 


empfiehlt: C. G. Fels mann, Ohlauerſtr. 55. 


Dachpappe aus der Fabrik der Herren Stalling 
u. Ziem in Barge bei Sagan, 15081 
engl. raff. Steinkohlen-Theer, 


engl. Portland- und Boman- Cement 
offeriren: Beyer u. Co., Albrechtsstrasse 14. 


Tſchauſchwitzer Preßhefe, 


täglich zweimal feiſch, in vorzüglichſter Qualität, liefert: jedes Quantum zu den 
Fabrik⸗Preiſen: A. Kluge, Neue⸗Junkernſtraße 17, 18. [3033] 


Zu einer Oel⸗Naffinerie find Anlagen! In dem Haufe Wallſtraße Nr. 6 
mit großen Räumlichkeiten zu — IR roßer Kam vermiethen. Das Nihen 


Näheres Ning 18, erſte Etage. 4701] im Büreau, 1 Stiege. (3179) 
Goldene Nad r —. . 
iſt die zweite Etage zu . unb alt 8. u. 4. Mai. Abs. 10 u. Meg. Gu. dichm. Zu 


oder zum I. Juli d. J. zu beziehen. Luftdruck bei 0°27”675 277700 27, 0%' 


Er der Teiche und Gartenftrafie 2 — 03 — 70 4 2 
Dnungen zu vermiethen. [4676] Dunftfättigung pet 73PCt, 39pt 
Preiſe der Fercaſſen ic. Amtlich. Wind W NW NW 
reslau am 5. Mai 1856, Wetter heiter heiter übermölkt, 


feine mittle ord. Waare. 3 
Weißer Weizen 192-135 75 MS gr. 4. u. 5. Mai. Abs. 10 U. Meg. Gu. Nchm. Au. 
Gelber dito 118-1330 78 52 „guftdruck bei 0 27/00 2776¼0562 27/7, 
Roggen. 99 103 95 890 Luftwarme + 5,1 7 40 = 77 
e. . RB: 67 62 »[Thaupunkt — 0,4 1,0 — 3, 
afer . . 40 — 42 37 35 “ Dunſtſättigung 61pCt. 77p@t: 37pCt. 
rbſen . . 108 116 42 96 „Wind 25 
Kartoffel⸗Spiritus 13% Thlr. Gl Wetter trübe Sonnenbl. trübe. 


. te r 4 | 008, — * 1 160 * 
bukaten 604% 6. dito ds 13%] 80% B. dito Prior.-Obl 4 80 % K 
Friedrichsd’or . — Schl. Rentenbr. 4 | 93%, h Köln-Mindener. 3 164 J G, 
Louisd or 11104 6. Posener dito |4 925, B. FEFr.-WIh.-Nordb. 4 60 1 B. 
Poln. Bank-Bill. 94% K. Schl. Er.-Obl.. 44 98%, C. Glogau-Saganer 4 — 
28 Bankn.“ — 5 > P N . : 92%; B. |Löbau-Zittauer.. 4 * 
reiw. St.-Anl. 4 . . neue Em, „ B. Ludw.-Bexbach. 4 B. 
Pr.-Anleihe 18504 100% G. | Pin. Schatz-Obl.|4 82% B. ——— 4 3% G 
dito 1883 1 g dito ua 1835 — Neissc-Briogen 11 1 b. 
dito 185 u a 500 Fl. 4 — |Ndrschl.-Märk.. U. 
dito 18544 100 % 6. Krak.-Ob. Oblig A | 84% n. dito Prior. . 4 — 
Präm.-Aul. 185413% 113 B. Oester. Nat.-Anl. 5 | 86%, B.| dito Ser. IV. . 5 En 
St. -Schuld-Sch.|3 86 74 B. Minerva. ...... 101°; B. Oberschl. Lt. A. 3 204 % G 
Sech.-Pr.-Sch. .— | — Darmstädter | — dite 1 3.3 176 K K. 
Pr. E 4 — Bank - Actien 146% B. n dito bl. 4 90% B. 
Bresl. Stdt.- Ohl. 4 an N. Darmstädter — 3%| 78% B. 
dito dito 15 inc Thüringer dito — [Oppeln -Tarnow.\4% 111% B. 
dito dito 4 7 Geraer dito — einische . 4 117% B. 
Posener Plandb. 4 99 % B. ee | Kosel-Oderb. 4 — 
dite dito [3%| 89% B, || Credit-mobilier — dito neue Em. 4 — 
Schles. Pfandbr. Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl.|4 | 90% 
à 1000 MRthlr. 3 89% B. | Berlin-Hamburgd | — 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% 6, Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
2 Monat 151 B. London 3 Monat 6, 22% ©. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
— — Wien 2 Monat 99% C. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 7 — 
für angemeſſen erachtet, dieſe jedenfalls beſchädigten Schiffe nach der Oſtſee 


zu bringen, ſtatt ihre Flotte durch den Bau neuer und beſſerer Schiffe zu 
verſtärken, fo wird, a glaube, das englifche Volk nichts d 


zu errichten, mit welchem außer den übrigen Bequemlichkeiten, welche 
große Gaſthöfe zu bieten pflegen, auch ein franzöͤſiſches Theater ver⸗ 
bunden werden ſoll. 


Frankreich. 

8 Paris, 3. Mai. Das „Journal des Debats“ und der 
„Univers“, ſowie auch die „Aſſemblée nationale“ beginnen ihre Kritik 
der Protokolle mit dem der Sitzung vom 8. April. Das erſigenannte 
Blatt iſt mit den von den Weſtmächten gemachten Vorſchlägen voll- 
kommen einverſtanden. Auch die Julf⸗Regierung hatte i. J. 1831 
und in dem von 1847 Aehnliches erſtrebt. Das „univers“ hingegen fin⸗ 
det, daß die Verwaltung des Kirchenſtaates ſchon genug ſäkulariſirt fei, 
und daß dieſelbe eine große Sorgfalt für ihre Unterthanen an den 
Tag lege. Die engliſche Regierung hätte in dieſer Beziehung von der 
päpſtlichen Manches zu lernen. Neapel betreffend, ſieht Herr Louis 
Veuillot in der Diskuſſton des Kongreſſes einen Mißbrauch des Rech⸗ 
tes des Stärkern gegen den Schwächern. Befreundete Regierungen 
dürfen wohl auch unerbetene Rathſchläge ertheilen, aber nicht einen 
unabhängigen Souverän vor den europaäiſchen Richterſtuhl eitiren und 
ihn in feiner Abweſenheit tadeln und verdammen. Baron Man- 
teuffel habe auch ſehr weiſe bemerkt, daß zu befürchten ſei, die Ab⸗ 
ſichten des Kongreſſes werden nicht erreicht werden, vielmehr die Folge 
haben, den Geiſt der Oppoſition im Königreich Neapel zu ermuthigen. 
Hr. Louis Veuillot befürchtet, daß Baron v. Manteuffel eine Prophe⸗ 
zeiung ausgeſprochen habe. Uebrigens möchte er wiſſen, was wohl 
gewiſſe Regierungen, die auch ihre politiſchen Sträflinge und ihre Ver⸗ 
bannten beſitzen, geſagt hätten, wenn Se. Majeſtät der König von 

Neapel ihnen die ihm ertheilten Rathſchläge retourniren würde. Sie 
ſehen, daß das katholiſche Blatt ſich Anſpielungen erlaubt, die aller: 
dings für jeden Andern zu gefährlich wären. 

Ueber den Zweck der Reiſe des Königs von Württemberg, 
der heute Abend in Paris eintreffen wird, gehen verſchiedene Gerüchte 
um; da ich aber kein einziges derſelben für genau halten kann, ſo mag 
ich auch keins wiederholen. — Der Compoſiteur von Chales und Po⸗ 
ſtillon von Lonjumeau, Ad. Adam, iſt heute Nacht plötzlich an einer 
Gehirnkongeſtion geſtorben. Ad. Adam hatte ſein 53. Jahr erreicht 
und war Mitglied des Inſtituts, Profeſſor am Konſervatorium und 
Offizier der Ehrenlegion. Seine leichte pikante Muſik iſt in Frank⸗ 
reich ſehr beliebt und ſogar populär. Adam war auch ein geiſtvoller 
Schriftſteller, aber ſeine Schreibweiſe war nicht tiefer als ſeine Kom⸗ 

poſitlon. — Graf Leon, ein natürlicher Sohn Napoleon's l. mit der 
Gräfin Glücksburg, iſt zum Direktor der Docks Napoleon ernannt 
worden und es ſcheint, daß die Regierung dieſes Inſtitut wieder em⸗ 
porheben wolle. Wie man ſagt, wird der Credit⸗Mobilier ſich in 
einem gewiſſen Maße auch daran betheiligen. a 
Paris, 2. Mai. Einer der überraſchendſten Vorgänge, welche 
auch den Leuten viel zu reden und noch mehr zu vermuthen giebt, iſt 
die unerwartete Rückkehr des Prinzen Napoleon, den man im 
Havre eingeſchifft glaubte, da man ihm die Miſſion beilegte, die Kö⸗ 
nigin von Schweden aus Stockholm hierher zu geleiten. Der Prinz 
hat ſich nicht eingeſchifft, ſondern iſt geſtern in Paris angekommen. 
Einige ſprechen von einer neuen Spannung mit Schweden, Andere 
laſſen den Prinzen zurückkehren, weil General Canrobert die ihm zu: 
gedachte Miffion übernehmen ſoll, noch Andere wollen den Prinzen 
nach Madagaskar ſchicken. g 
Die große Tour, welche Prinz Napoleon in Kurzem nach dem 
hohen Norden antreten wird, und die auf Finnland, Schweden, Nor⸗ 
wegen, N Be ee 25 an auch wiſ⸗ 
uſchaftlich ſehr bedeutend wer ir Prinz nimmt einen ganzen 
3 Belepeten und Künſſern ae an deren Spitze Herr von 
Saulcy, das Mitglied des Inſtituts, und Fr. Leplay ſtehen. Letzterer 
iſt Chef⸗Ingenieur der Minen und war Direktor der allgemeinen Aus⸗ 
ſtellung. Unter den Gelehrten und Künſtlern befinden ſich ferner: Gi⸗ 
raud, Dr. Mvan, Alfred, Arago, Schoiesti (Verfaſſer der „Florentine“) 
und Ferri⸗Piſani, welcher Adjutant des Prinzen iſt. Die Dampf- Fre⸗ 
gatte „Reine De aul — e —— = 
la Roncière, der Dampf⸗Aviſo „Corſe“ vom ieutenant Dufoule] Ihnen auszugsweiſe mittheilte, unterliegt mannigfachen Auffaſſungen. 
lols befehligt werden. Die Reife Nauert, drei Monate, die Abfahrt iſt ar Alankt ER 17 mein tegter Brief 6 7 05 wo dat 
auf den Tag nach der Taufe des kaſſerlichen Prinzen feſtgeſetzt. I bezweckt, den Adel, der fi von e erfüllt zeigte, weil man 
N f n n i x x den Leibeigenen Hoffnung auf Befreiung gemacht hatte, zu beruhigen; 
üs n en andererſeits aber wird auf die verſchledenen kleinen Aufſtände hingewie⸗ 
ſen, die in einigen Gegenden in der letzten Zeit während des Krieges 
vorgekommen ſind. Das Gerücht ſprach davon, die Zeitungen natür⸗ 
lich ſchwiegen darüber, und es fehlt bis heute noch jede zuverläſſige 
Kenntniß von dem, was eigentlich geſchehen fein mag. Daß Man—⸗ 
cherlei vorgekommen ſein mag, dafür ſpricht dieſes Cirkular allerdings. 
Die Mahnung an die Gouvernements, für Aufrechthaltung des Gebor⸗ 


ſams Sorge zu tragen, läßt wenigſtens darauf ſchließen, daß dieſe. Proninzial-Zeitung. N 


je und da gelockert gezeigt haben müſſe. (B. B. 3.) § Breslau, 6. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie der Augen⸗ 
he. Warſchau, 3. Mal. Wir erfahren, 8 in dem Be⸗ n Sein ſoll das oft 1 breslauer Straßenpilajter in Ye 
inden Ihrer Majeftät der verwittweten Kaiferin von Rußland le e n e erfahren. In der: 
leider eine Verſchlimmerung eingetreten iſt, und daß die beabſichtigte Kanne und ae MER Ychtalitrur Se . 
Reife der hohen Frau in der nächſten Zelt noch nut wird flattfinden Dies letztere geſchieht in be zweiten Viertel der ſtark fekadenirten 
können. Der vom Kaiſer Alexander der Stadt Warſchau zugedachte Schweioniherſtraße mit Anwendung der bebauenen Granitwürfel und 
Beſuch iſt daher dem Vernehmen nach ebenfalls aufgelhoben worden.] Rinnſale, während das zweite Viertel der Neuen⸗Oderſtraße, zwiſchen 
— In Warſchau waren von Lublin die e ee Dif und | Friedrich⸗Wilhelms⸗ und Magazinſtraße, vollſtändig neu gepfaftert wird. 
Labinzoff angekommen; der Generalſtabsarzt der erſten Armee, Gehei-| Dagegen ſcheint die Wallſtraße auch diesmal im öſſentlichen Pfla⸗ 
merath Tſcheterkͤn, war von Warſchau nach en ‚ber Staatsrath ſterungs⸗Etat übergangen zu ſein. Die Legung der Waſſer⸗Leitungs⸗ 
Korzeniowski, Mitglied des Konſeils für den fentlichen Unterricht, Rohren iſt von der Karlsſtraße bis zum Blücherplatze vollendet, von 
nach Krakau abgereiſt. — Bei den Neuwahlen des landſchaftlichen] wo dieſelbe jetzt die Herrenſtraße entlang fertgeſetzt wird. Seit weni⸗ 
Kreditvereins im Königreich Polen ſind zu Räthen der Direktion des] den onen 1 7 9915 die 97 und Pen N" un 
Vereins gewählt worden die Herren M. Euſbeewol, L. Dftrometi, fegen. Nülelalpudtzruhen, ER der „ichen Wal joe Bob 
A. Zabokgpei, J. Komierowskl, A. Krosnewskt und J. Zielinski. bauer rasch embörhefliegen. und ſteht zn ease n Deinfelben 
Nach Beendigung der Wahlen wurde DON pier Zaboktipeti die Rede Maße, wie feit Kurzem die Zahl der Wohnungen zich vermehrt, auch 
nung über die Geſchäfte des Vereins in den letzten 4 Jahren abgelegt. die Höhe der Mietbspreiſe ſich recht bald vermindern werde. 
C. B. Aus Warſchau ſchreibt man uns vom 30. April: Der 


Fürſt Statthalter hat in dieſen Tagen an a0 Chefs der fünf Gouver⸗ 
nements die Aufforderung gerichtet, Ermittelungen anzuſtellen, in wel: 
cher Weiſe und mit welchen Mitteln der Induſtrie und den Ge⸗ 
werben in ihren Departements aufzuhelfen fein würde. Der Statt: 
halter ſpricht dabei die Ueberzeugung aus, daß Polen geiſtige und ma⸗ 
terielle Kräfte zur Genüge in ſich berge, um der ſich herandrängenden 
Exploitation auswärtiger Unternehmer nicht zur Beute werden zu müſ⸗ 
ſen. Fürſt Gortſchakoff iſt ein entschiedener Gegner des Syſtems, dem 
man in Petersburg günſtiger zu ſein eint, die Induſtrie und den 
Ackerbau durch fremde Kapitalien zu beleben. Dieſem Umſtande ft es 
zuzuſchreiben, daß bisher weder die Engländer, noch die Oeſterreicher 
oder Preußen, die ſich hier eingefunden, um Konzeſſionen zu erlangen, 
reüſſirt haben. Herr Leopold Kronenberg hat einen in Verbindung 
mit der polniſchen Bank auszuführenden Plan entworfen, dem der 
Statthalter feine Zuſtimmung ertheilt und in Petersburg befürwortet 
hat. Man fürchtet indeß die Gegnerſchaft des Miniſters Turkull, der 
bisher noch alle von dieſer Seite kommenden Projekte durchkreuzt hat. 
— Ein kürzlich hier vorgekommener Fall hat Veranlaſſung gegeben, 
daß den Polizeibeamten größere Höflichkeit gegen Fremde zur Pflicht 
gemacht iſt. Bei der großen Frequenz, welche ſeit einigen Wochen in 
Warſchau eingetreten iſt, hält es ſchwer, in Gaſthöfen Unterkommen zu 
finden, und die Polizei ermuntert deshalb zur Einrichtung von Privat: 
Logements für den nahe bevorſtehenden Wollmarkt. Ein Franzose, 
Herr Collin, geht mit dem Plane um, ein großes Hotel auf Aktien 


Ich will außerdem noch hinzufügen, daß, als im Laufe der Unterhandlungen 
die Frage aufgeworfen wurde, o es der ruſſiſchen Regierung geſtattet wer⸗ 
den ſolle, zwei zu Nikolajeff befindliche Linienſchiffe nach der Oſtſee zu brin⸗ 
gen, der engliſche Bevollmächtigte feinen Inſtruktionen gemäß erklärte, daß 
die britiſche Regierung nichts dagegen einzuwenden habe. Lord R. Gros⸗ 
venor fragt, ob, wenn ein Mitglied der militäriſchen Muſikbande, welche 
ſeit einiger Zeit regelmäßig Sonntag Nachmittags in Kenſington Gardens 
auf Befehl ihrer Jorgeſetzten ſpielt, aus Gewi be vorziehe, ee 
zu fpielen, es von dieſem Dienſte entbunden werde. Er hoffe, daß Lord Pa 
merſton Lord Hardinge veranlaſſen werde, dafür zu ſorgen, daß keiner der 
Regimentsmuſiker gezwungen werde, am Sonntag gegen ſeinen Willen zu 
ſpielen. Man dürfe an um einem Theile des Volkes ein Sonntags⸗Ver⸗ 
gnügen zu verſchaffen, die Gewiſſensfreiheit einer anderen Volksklaſſe beein. 
trächtigen. Lord Palmerſton bemerkt, die Regierung habe durchaus keinen 
Anlaß, gegenwärtig irgend einen Schritt in dieſer Angelegenheit zu thun, da 
das eine ungehörige Einmiſchung in Sachen der militäriſchen Disziplin ſein 
würde. Der von dem Vorredner angenommene Fall ſei ein blos hypoth ti⸗ 
ſcher. Daß Muſikbanden Sonntags in den a s ſpielen, ſei übrigens gar 
keine Neuerung. Im Park von Windfor z. B. geſchehe dies ſchon ſeit den 
Tagen Georgs III, eines Königs, der ſich doch vor allen anderen durch ſeine 
Anhänglichkeit an die religiöſen Landes⸗Einrichtungen ausgezeichnet habe. — 
Auf eine Frage Glyns entgegnet der Schatzkanzler, er werde ſeine Finanz⸗ 
vorlage am 19. d. M. machen. — Lord Palmerſton legt Papiere vor, welche 
ſich auf die amerikaniſchen Werbungen beziehen. — Die Polizei⸗Reform⸗Bill 
wird hierauf im Komite erörtert. 

London, 3. Mai. Herr v. Brunnow iſt geſtern Nachmittags 
kurz vor vier Uhr auf dem hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel in 
Cheſham⸗Place eingetroffen. Er iſt Ueberbringer der formellen Anzeige 
von dem Tode des Kaiſers Nikolaus und der Thronbeſteigung des 
Kaiſers Alexander. — Die Protokolle der pariſer Konferenzen ſind 
geſtern zum Gebrauche der Parlaments⸗Miiglieder veröffentlicht worden. 
Mit Ausnahme des Protokolls Nr. 22 vom 8. Avril haben die hie⸗ 
ſigen Blätter noch keines dieſer Aktienſtücke gebracht. 

Es liegt uns der Wortlaut des Adreß⸗Antrages vor, welchen am 
Montag im Oberhauſe Lord Ellesmere ſtellen und Lord Glenelg unter: 
ſtützen wird. Nach einem Eingange von unerheblicher Bedeutung heißt 
es darin: 

Wir verſichern Ihrer Majeſtät, daß, während wir es für unſere Pflicht 
gehalten hätten, Ihrer Majeſtäaͤt freudig unſere vollſte Unterſtützung angedei⸗ 
hen zu laſſen, wenn die Fortſetzung des ENT unglücklicher Weiſe nöthig be⸗ 
funden worden wäre, wir mit Freude und Befriedigung vernommen haben, 
daß Ihre Majeſtät im Stande geweſen iſt, den Frieden unter Bedingungen 
herzustellen, die fo ehrenvoll für die Krone Ihrer Majeftät. find und die 
großen Zwecke, um derentwillen der Krieg unternommen war, ſo vollſtändig 
erfüllen. Wir drücken Ihrer Majeftät die hohe Befriedigung aus, welche wir 
darüber empfinden, daß, während jene Bündniſſe, die fo weſentlich zu der 
kräftigen und erfolgreichen Führung des Krieges beigetragen haben, ſich eben 
ſo wirkſam für die Konſolidirung des Friedens erwieſen, ſich auch Mächte, 
die ſich nicht thätig an dem Kriege beteiligten, den kriegführenden Mächten 
beigeſellt haben, um durch ihre Sanktion und ihren Beitritt dem Abkommen, 
durch welches die Ruhe Europa's in Zukunft gegen Störungen geſichert wer: 
den dall noch größere Feſtigkeit zu verleihen. Wir ſprechen Ihrer Majeſtät 
unſere Hehe daruber aus, daß trotz der großen Anſtrengungen, welche der 
Krieg nöthig gemacht hat, die Hilfsquellen des Landes keine Abnahme erlit⸗ 
ten haben. Wir drücken die Hoffnung aus, daß durch die Gnade der gött⸗ 
lichen Fürſehung der eben abgeſchloſſene Friede lange ſeine Segnungen über 
Europa ausgießen und daß die Eintracht unter den Regierungen und der 
freundſchaftliche Verkehr unter den Nationen den Fortſchritt der Geſittung 
ſtetig fördern und die Wohlfahrt und das Glück der Menſchheit ſichern möge. 

Auch der londoner Gemeinderath hat geſtern eine auf Anlaß des 
Friedenſchluſſes an die Königin: zu richtende Adreſſe beſchloſſen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 27. April. Ein hier umlaufendes Gerücht will 
wiſſen, daß der König mit der Gräfin Danner, feiner morganati⸗ 
ſchen Gemahlin, dieſen Sommer nach Rom reifen werde. Wohl mög- 
lich, daß es aus dieſer Reiſe eben ſo wenig etwas werden wird, wie 
die nach Paris beſchloſſene zu Waſſer geworden iſt, wenn auch aus 
andern Gründen. 

Die Sundfrage beſchäftigt fortwährend die däniſche Regierung. 
Während die dabei betheiligten Mächte ſich mehr oder weniger der Ka⸗ 
pitaliſtrung des Sundzollvertrages anſchließen, ſcheint Frankreich eine 
ſehr gerechte und legitime Reklamation in Bezug auf den Durch⸗ 
gangszoll zu Land, der von allen, das däniſche Gebiet berühren⸗ 
den und nach Lübeck beſtimmten Gütern erhoben wird, der ſehr hoch 
iſt und der die Verluſte decken ſoll, welche dadurch dem Ertrage des 
Sundzolls verurſacht werden, aufzustellen. Frankreich und die Hanſe⸗ 
ſtädte ſcheinen die Abſicht zu haben, zwiſchen dieſen beiden Abgaben 
einen Zuſammenbang anzunehmen und ihre gleichzeitige Unterdrückung 
oder wenigſtens Abänderung zu bewirken. 

In Betreff der Sundzollfrage entnehmen wir dem „Brem. Han⸗ 
delsbl.“ folgende Mittheilungen. Bekanntlich war der Ausführung der 
von Seiten der Verein. Staaten erfolgten Kündigung der Sund⸗ 
zollverträge einen Aufſchub vom 14. April bis 14. Juni d. J. gege⸗ 
ben. Dieſer Aufſchub war veranlaßt durch die Frage, ob der Senat 
allein berechtigt ſei, dem Präfiventen die Ermächtigung zur Kündigung 
zu verleihen, oder ob auch die Zuflimmung des Repräſentantenhaäuſes 
erforderlich ſei. Obgleich die Befahung der erſteren Alternative nach 
der Verfaſſung der Vereinigten Staaten unzweifelhaft war, ſtellte doch 
der Senator Summers zu Anfang dieſes Jahres die einſeitige Befug⸗ 
niß des Senates in Abrede, und es entſtanden Debatten über diefe 
Frage. Jetzt iſt die Sache entſchieden. Der Dampfer „Canada“, der 
am 10. April Newyork verließ, hat die Nachricht mitgebracht, daß am 
7. das Komite der auswärtigen Angelegenheiten auf den Vorſchlag des 
Mr. Maſon ſich dahin ausgeſprochen: ein fernerer legislativer Akt ſei 
nicht erforderlich, um dem Sundzoll ein Ziel zu ſetzen. Mit dem 
14. Juni alſo hört nach der Erklärung des Präſidenten der Verein. 
Staaten für nordamerikaniſche Schiffe die Sundzollpflichtigkeit auf. Die⸗ 
ſem Vorgehen der Vereinigten Staaten gegenüber beſtätigt daſſelbe 
Blatt die ältere Nachricht über die engliſchen Vorſchläge dahin, daß 
Lord Palmerſton die Ablöſung verworfen, dagegen Folgendes vorge⸗ 
ſchlagen habe: daß die Abgaben im Sunde in alle Zukunft forterho: 


beſchränkung, aber nicht bei Helſingör, ſondern in den baltiſchen Hä⸗ 
fen. Wenn irgend etwas, jo müßte dieſer, an Rückſichtsloſigkeit ſelbſt 
die däniſche Diplomatie überbietende, Vorſchlag Preußen zu einem ganz 
entſchiedenen Vorgehen in der Sundzollfrage veranlaſſen. Denn die 
Zumuthung, daß Preußen den Tribut nicht nur zahlen, ſondern oben⸗ 


Unzuträglichkeiten in dieſen Verhandlungen vorgekommen iſt. 


Osmaniſches Reich. 

P. C. Ein uns zugehendes Schreiben aus Jaſſy bringt die Nach⸗ 
n der k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Coronini dem Für⸗ 
kde Se eee ed aeg e nd pal a nie Öl 
räumt haben würden. Ein Vorſchlag des ede auf Jr 
Verſtärkung der Nationalmiliz, welcher eine Anzahl öſterreichiſcher Of⸗ 
fiziere als Inſtruktoren beigegeben werden ſollten, ſoll von einem zur 
Berathung über dieſen Gegenſtand einberufenen Divan abgelehnt wor⸗ 
den ſein. — Aus Konſtantinopel wird uns unter dem 25. April 
gemeldet, daß die Durchzüge von Schiffen mit Truppen und Material 
aus der Krim ihren Fortgang nehmen. Die verbündeten Regierungen 
haben noch große Vorräthe von Brettern und Planken, welche zu un⸗ 
geheuren Preiſen eingekauft, jetzt im Werthe auf ein Minimum (von 
26 auf 3 Piaſter das Stück) geſunken find. Auch hat die engliſche 
Regierung bei Skutari für ſämmtliche Pferde ihrer Truppen noch Fut⸗ 
tervorräthe auf 8 Monate, die nun theilweiſe nach Europa zurückge⸗ 
ſchafft werden müſſen. Der dieſſeitige Konſul für Beirut, Herr We⸗ 
ber, iſt am 24ften in Konſtantinopel eingetroffen. 0 


a r ! Ine mat 

St. Petersburg, 27. April. Die Reduktion der Flotte iſt 
bereits faſt ganz zu Ende gebracht. Die bisherigen fünf Divifionen 
find auf drei reduzirt, welche in der Oſtſee ſtationirt bleiben. Die 
Flotte des ſchwarzen Meeres hat auf Befehl des Kaiſers eine verän⸗ 
derte Benennung erhalten; fie wird als „tſchernomoriſche Flotille“ be: 
zeichnet werden. Das Eirkular des Miniſters des Innern, das ich 


Königin nkten Vertrauens und eine offenbare Pflichtvergeſſenheit ſei. 

erde Wa Ich 7 arkenn Abend eine Frage in Bezug auf eine 

in den Proto r parifer Ko 

5 5 von großer Wichtigkeit betraf. Als Antwort darauf gab der an der 
0 der Regierung ſtehende edle Lord dem Hauſe zu verſtehen, daß die 
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in Bezug auf dieſe Forts nach Gutdünken zu verfahren. — Sir F. Theſi⸗ 
Achtet — er Gib 58 die Brans, ob er Ei Tag angeben könne, 


etreffende Bill zur Sprache kommen teferen 
Mittelſtädt, aus Pofen, an ber hieſigen Univerſität, nach Vertbeidi⸗ 


ung feiner. Biſſertationsſchrift — unter dem Dekanate des Hrn. Prof. 
dige bi zum Doktor der Rechte promopirt. BB ef 
Unter den 28 Kandidaten, welche ſich um die zweite Predigerſtelle 
der iſraelitiſchen Gemeinde in Wien beworben hatten, befand ſich auch 
der am hieſigen Rabbiner⸗Seminar wirkende Herr Dr. Joel. Der⸗ 
ſelbe bat bereits in der öſterreichiſchen Hauptſtadt eine Probepredigt ge⸗ 
halten und gehört zu den 6 Kandidaten, die in die engere Wahl kom⸗ 
men. Es üt jedoch Ausſicht vorhanden, daß der wackere Lehrer dem 
genannten Inſtitute durch freundliche Vermittelung der Fränckelſchen Te⸗ 
ſtaments⸗Exekutoren erhalten bleibt. f 
Heute fand hierſelbſt in der „lemberger Synagoze“ (im goldenen 
Hirſchel) eine erhebende Feierlichkeit ſtatt. Dieſelbe ward vor dem 
Frühgottesdienſte begangen und galt dem 80jäbrigen Geburtsfeſte 
des durch biederen Charakter ausgezeichneten und wegen ſeiner Froͤm⸗ 
migkeit allgemein geachteten Partitulierd David Goldſtücker, deſſen 
Stelle in der hell erleuchteten Synagoge mit einem Baldachin, Blumen 
und Kränzen feſtlich geſchmückt war. Der ſichtlich gerührte Vorſteher, 
r. Louis Ephraim, überreichte dem Gefeierten, unter herzlichen 
lückwünſchen, ein hebräiſches Feſigedicht von Samoſch, worauf der 
Greis, mit Thränen in den Augen, der zahlreichen Verſammlung ſeinen 
Dank ausſprach. | 


5. Mal. [Die ungewöhnlichen Leiftungen des 
peegigigteug 8. Belladini], berhienen den Falun 1 8 
terenmalen empfohlen zu werden. Der Künſtler bringt in ſeine Vorst el⸗ 
lungen den angenehmſten Wechſel. Rein manipulatvriſche ecen wechſeln 


ſt 
Meine Erwartungen in diefer Hinſicht find, getäufcht worden. Nach allerlei 
a Bemügun a adhna es e die dach Brigg, von welcher ich 
9 ſchrieb, zu fpre 1 ie war aus ziemlich ſchlechtem Holz, ſowohl 
„wie Tannenholt, gebaut, Ich habe fie feitdem aufmerkſam beſich⸗ 

. — Tome „ Aar One vn m 
u finden; Y rt, ſo hätte es unverletzt empor: 
‚enden made können, und i de beende d 15 e im 
ande befinden und daß, wenn 

cht zerſtören, die Aussee eren aer Abreiſe im Itiumph an 
die Oberfläche ſchaffen werden. 2 Anger falls es zum Friedens⸗ 


gase Aae Be mehr eftattet, eine F 
ruſſiſchen Regierung nicht mehr h 
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ben werden ſollen, und zwar in ihrem vollen Umfange und ohne Zeit⸗ 


drein für Dänemark einfaffiren fol, überbietet Alles, was bisher an 


Am verwichenen Sonnabend wurde der Referendar Ludwig Otto 


mit mehr wiſſenſchaftlichen, ſcherzhafte mit ernſteren ab. Als originell und 
neu, als allgemein anſprechend und darum hörenswerth muß deſonders der 
reizende Vorkrag des Hrn. Bellachini auf der Mundharmonika bezeichnet 
und eben ſo wie die raſche Ausführung aller ſeiner magiſchen Künſte ge⸗ 
rühmt werden. 1 
P. C. Zu wiederholtenmalen haben wir Gelegenheit gehabt, uns 
wahre Mittheilungen auswärtiger Blätter über angebliche Nothzu⸗ 
ſtände in Schleſien zu widerlegen. Die „Deutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ enthielt nun in Nr. 76 eine Original⸗Korreſpondenz aus Bres⸗ 
olgender ts: 
1. leon den Gens im ſchleſiſchen Gebirge gehen grauenerregende 
Berichte ein, die faſt das Eniſetzliche noch übertreffen, was 1847 
in den oberſchleaſchen A id Pt und Pleß zur e nen 
Kunde kam. Die Lente ſind froh, wenn fie aus Kleien und 
Schwarmehl ſich täglich zweimal eine Suppe bereiten können. 
Kinder ſuchen aus Hunger den Tod durch Selbſtmord. In Ger: 
lachsbeim, im Iſergebirge, hat ein Vater aus Mitleid, weil er 
ſeiner Familie nichts zu eſſen geben konnte, ſein jüngſtes Kind mit 
feinen Händen erwürgt. Ein älteres entſprang ihm durch das 
Fenster. Der verhaftete Thäter wird auch bezichtigt, zwei früher 
raſch verſſorbene Kinder durch Schwefelbölzchen vergiftet zu haben.“ 
Annie, e baden en a e dieſer Behauptungen ver⸗ 
inlaßt wurden, n zunächſt im Allgemeinen er 
—. auch die Verhältniſſe der armen Spinner⸗ 10nd dae g 
find, 0 heran . — Lt ap Ay den Uebertreibung beruhen, 
nd da namentlich auch in reiſe L \ - 
Bin ſich die Notiz vorzugsweiſe bezieht, die Pe at, 
öffentliche Wohlthätigkeit in großer Ausdehnung gemildert worden iſt, 
daß z. B. in dem genannten Kreiſe allein im vorigen Jahre 17,600 
Thaler aus Gemeindemitteln für die Armenpflege verwendet worden 
Butserläten. "Ua e den i e We 
. insbeſo un ehl zur Ver⸗ 
theilung gekommen und es iſt art daß fd) die Armen —— von 
Kleien und Schwarzmehl ernähren könnten. - 
Was aber die Mittheilung am Schluß des Korreſpondenz⸗Artikels 
betrifft, ſo ſteht die dort angeführte That mit dem Nothſtande in gar 
keiner Verbindung. Der Thäter, ein fleißiger und ſparſamer Häusler, 
18 35955 in guten A N Ara 500 9955 10 Se: 
runkſucht ergeben und, um diefelbe zu befriedigen, nach und nach alle 
ſeine Habe u. In einem Anfall von Entrüſtung verſuchte 
er, die Frau zu erwürgen, was er jedoch nicht ausführte. Bei der ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung hierüber hat er gusgeſagt, daß er fein im Früh⸗ 
jahr verſtorbenes zweijähriges Kind erwürgt habe, weil das ewig krän⸗ 
Ass 25 ah oh Tel rc ed la 1a nicht länger 
abe quälen ſollen. e er ha rigens bis zuletzt ausreichend 
für ſeine 0 Hu und noch am Tage der That Mittel zur Er: 
nährung derſelben beſeſſen. N 
Dies find die Thatſachen, aus welchen obige Mittheilung entſtan⸗ 
den iſt. Wir glauben, daß der hier erwähnte und leider nicht verein 
zelte Fall einer weſentlichen Entſtellung und Uebertreibung ſehr eindring⸗ 
lich an die Pflicht der Preſſe mahnt, in der Verbreitung beunruhigender 
Nachrichten der erwähnten Art mit größter Vorſicht zu verfahren. 
Grünberg, 4. Mat. U General⸗Kirchen⸗Viſitation in 
der Diöceſe Grünberg) ſoll, wie uns mit Beſtimmtheit verſichert wird, 
auf die Dauer vom 23. d. M. bis zum 10. k. M. feſtgeſetzt fein und unter 
dem Präfidium des General⸗Superintendenten m. Hahn ausgeführt werden, 
Außer diefem, 9 62 werden il Ar . der ba fol . 915 
iſitation mmiſſion genannt. uſammenſetzung iſt folgende: 
VVV 
N ; erintenden ille : 
Ratt, 2) Sub-Diakonus paſtor Werkenthin aus Hirſchberg, 6) Paſtor Abel 
aus Magdeburg, 7) Paſtor Siebold aus Schildeſche in Weſtfalen, 8) Prinz 
dee Ban 9) a ae 10 Zimmermann auf 
— Der Letztgenannte, Hr. v. Zimmermann, iſt wahrſcheinlich als 
2 Landrat brtangsgogen, worden, da unfer 1 1 
. Bojano noch fortwäh; ) 
Generhinniecpen/äshliahlen Hip au Secpeltigen Bepinkiee werben Pen 
. [Die 6. Soiree der HB. Marund Emil Seifriz, 
„ Oswald]. zeichnete Fi wiederum Dutch Biere une 
anz der Auffaſſung und des Vortrages, jeden äußern Anputz verſchmähen⸗ 
des Ensemble aus. Sowohl das Quartett wie das Soloſpiel ließ uns die 
Wielſeitigkeit ihrer geiſtigen und techniſchen Bildung bewundern, mit welcher 
ſie die, vom Komponiſten in Tönen dargeſtellten Gedanken fo entzückend klar 
zu entziffern vermögen. Das Auditorium blieb immer geſpannt, der Beifall 


allgemein. 8 x 
Wir hörten vier reine Quartett⸗ und um alle Wünſche zufrieden zu ftel- 
len, zwei Konzert⸗Soireen, um deren Arrangement und gefangliche Ausſtat⸗ 
tung durch eine, ſchon recht Erfreuliches leiſtende Schülerin des Muſikdirek⸗ 
tor ee Letzterer verdient gemacht und die Zuhörer zum Dank 
gegen ſich verpflichtet hat. Von Herrn Max Seifriz, auf den die Zukunft 
manch ſchöne Erwartung zu gründen berechtigt ift, fei verrathen, daß dieſer 
efinnungstüchtige Künſtler ein Streichquartett vollendet hat. Möge Sr. 
Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern, durch deſſen hochherzige Gunſt unſe⸗ 
rer Stadt zum erſtenmal ein ſo vollendeter, himmliſcher Quartettgenuß zu 
Theil wurde, das fernſte Lebensziel geſtellt ſein, das wünſchen wir aus vol⸗ 
ber dankbarem Herzen. Den Künſtlern rufen wir ein freudiges „Kehret wie: 
er“ zu. 4 


> Gottesberg, 1. Mai. [Größte Dampfmaſchine im Bau.] 
Die großartigſten Anſtalten zur kräftigen Förderung der Steinkohlen ıc. 
trifft man jetzt wohl in dem Läſſigthal, welches ſich nördlich der rauhen 
boben Wildberge und ſüdlich von der Stadt Gottesberg hinzieht. Dies 
ganze mineraliſch geſegnete Thal von Fellbammer bis zum Kriegerteich 
bei Mittel⸗Conradswaldau, zeigt ſich ſumpfig und moorig, aber bedacht 
mit guter Ziegelerde und Kalk an den Anhöhen, mit Kohlen und Eiſen 
aber in der Tiefe. Dort errichtet ein mächtiges Kaufmannshaus die 
rieſigſte Dampfmaſchine, welche bisher in den Kohlenbergwerken ge: 
feben wurde. Sie erhält 128 Pferdekraft und ſoll vorzugsweiſe zur 
Bewältigung des Waſſers dienen. — Die Dampfmaſchinen zur Förde⸗ 
rung der Koblen ſelbſt ſind natürlich ſchwächer, vermehren ſich aber in 
unſerem Kreiſe alljährlich; fie bieten die Hilfsmittel, viele derjenigen 
Grubenſtellen nutzbar zu machen, welche früher wegen Andrang der 
Waſſer liegen bleiben mußten. So viel wir wiſſen, beſitzt die ſtärkſte 
der bisherigen Waſſerförderungs-Dampfmaſchinen 102 Pferdekraft. 


Eiſendentiber, 4. Mal. (Loge. — Religioſer Wahnsinn — 
„tenbahn.] Seit dem 2. d. M. iſt der hieſige ſehr ſchön angelegte 
Kir wieder geöffnet. Derſelbe dient nicht nur den Mitgliedern 
der Loge und deren Familien zu einer angenehmen Zerſtreuung, ſondern 
auch . geben Publikum iſt vom 2. Mai bis 15. Ottober wö⸗ 
chent — Er an jedem Dinftag und Freitag Nachmittag der Zu: 
tritt geſtattet. Jedes Logenmitglied hat das Recht, drei Eintrittäfatten 
an Familien zu vertheilen, außerdem werden von Seiten der Meiſter⸗ 
ſchaft eine nicht unbedeutende Anzahl Karten ausgegeben, in dieſem 
Jahre bettägt die Zahl der vertheilten Karten nahe an 300. Im Laufe 
des Winters fanden in der Loge vielfache geſellige Vergnügungen, Tanz⸗ 
kränzchen, theatraliſche und muſttaliſche Aufführungen ſtatt, bei denen 
viele Gäſte immer die freundlichſte Aufnabme fanden. Zum Schluß 
der eigentlichen Wintervergnügungen findet auch beute wieder eine thea⸗ 
traliſche Vorſtellung ſtatt, zur Aufführung kommen: „Die Wunder des 
Magnetismus.“ — Vorgeſtern mußte ein Auffeher aus hieſiger Straf: 
anftalt Wahnſünns halber nach Leubus gebracht werden. Der Unglück⸗ 
liche iſt ein trauriges Opfer von Grübeleien. Während der Fa⸗ 
ſten war er nur mit Mühe 0 bewegen Speiſen zu ſich zu nehmen und 
geſchab dies immer nur in ſehr geringem Maße. — Die Arbeiten auf 
der Zweigbahn ſchreiten auf allen Duntten mächtig fort. Spaͤteſtens 
Ni 1. Auguft wird die Strecke nach Leobſchütz befahren werden, die 


nterimsbahn geht ihrer Vollendung entgegen, fo daß auch in dieſem 
1 G Nikolai dem Verkehr übergeben werden wird. 
Die Vorarbeiten einer inte von Leobſchütz nach Neiſſe werden wahr: 
ſcheinſſch zu Anfang des kommenden Monats in Angriff genommen wer: 


eg 


— Geſundheitszuſtand an der. 
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ten einer Strecke von Czernitz über Pſchow nach Krzizanowitz beendigt. 
Der Bau dieſer Strecke würde nahe an 1 Million koſten. Zweck der 
Bahn ſoll fein, bei dem Kohlentransport nach Oeſterreich aus den czer⸗ 
niger und den mit ihnen in Verbindung ſtehenden Revieren circa zwei 
Merlen zu erſparen. Ob der Bau aber zur Ausführung kommen wird, 
ſcheint noch ſehr fraglich zu fein, 


e. Löwenberg, 5. Mai. Der hieſige Frauen⸗Verein hatte in dem letz⸗ 
ten Nechnungejahre vom 1, Mai 1855 bie ne April 1856 von der W 
gliederzahl von 101 W eine Jahres⸗Einnahme von 407 Thlr., dazu 
kommt noch ein Beſtand von 105 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf., fo daß alſo am 
Schluſſe des gedachten Zeitraums der Vorſtand über eine Summe von 
512 Thlr. 17% Sgr. zu verfügen hatte. Die Ausgabe belief ſich auf 
460 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf, mithin verblieb ein Baarbeſtand von 51 Thlr. 
27 Sgr. 1 Pf. Die monatlichen fortlaufenden Unterſtützungen an 89 Be⸗ 
dürftige betrugen 175 Thlr. 5 Sgr., die außerordentlichen dagegen an Klei⸗ 
dungsſtücken, Brennmaterialien und Lebensmitteln 68⸗ Thlr. 14, Sgr. Für 
2247 Kranken⸗Suppen wurden 126 Thlr. 7 Sgr. Pf. verausgabt, und zur 
Weihnachtsbeſcherung, wo noch außerordentliche Liebesgaben die Beſchenkung 
von 154 armen Kindern mit Kleidungsſtücken und Nahrungsmitteln ermög⸗ 
lichten, 78 Thlr. verwandt. Den achtungswerthen Frauen, welche weder 
Mühe, noch Zeit, ſelbſt auch vielfachen Undank nicht ſcheuen, gebührt die 
wohlverdiente Anerkennung ſeitens ihrer Mitbürger und Mitbürgerinnen. — 
Das 19. und letzte Konzert der hohenzollern⸗ hechingenſchen Hofkapelle am 
24. April, zu welchem ausnahmsweiſe der Zutritt nur gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 7%, Sgr. verftattet wurde, hat eine Einnahme von 7274 Thlr. 
erzielt. Dieſer Betrag iſt zu gleichen Theilen an die Vorſtandsmitglieder 
des gedachten Frauen» Vereins, des ſtädtiſchen Armenvereins, des Bürger⸗ 
Rettungs⸗ Inſtituts und des hieſigen katholiſchen Vincenz⸗ Vereins behufs 
weiterer Vertheilung zugeftellt worden. Das 3. Bat. (Löwenberg) 7. Land: 
wehr⸗Regiments wird für dieſes Jahr ſeine 14⸗tägige Uebung am 2. Juni 
im Stabs⸗Quartier beginnen und dieſelbe am 16. Juni beenden. Der heute 
und morgen hierſelbſt ftattfindende Frühlingsmarkt iſt zwar vom Wet⸗ 
ter nicht gerade zu feinem Anfange beeinträchtigt worden, jedoch abermals 
ſehr ſchwach beſucht, wozu das ſchnelle Aufeinanderfolgen der Jahrmärkte in 
den Nachbarſtädten Bunzlau und Greifenberg am W. April und 2. Mai 
nicht unweſentlich beitragen mag. — Oje feit mehreren Tagen anhaltende 
ziemlich kühle Temperatur iſt nach den letzten Apriltagen mit einigen zwan⸗ 
zig Grad Wärme um fo auffallender und verhindert das Wachsthum der 
verſchiedenen Gemüſegattungen und Feldfrüchte. Die Preiſe der Butter ha⸗ 
ben eine ungewöhnliche Höhe erreicht, indem das Pfund mit 8 und 9 Sgr. 
bezahlt wird. 

P 2 

Wh. Aus der Grafſchaft Glaz, 2. Mai. [Eiſenbahnpro⸗ 
ſekte. — Cbauſſeebauten. — Kom mandite der königlichen 
Bank.] Das hieſige Kreisblatt, Nr. 17, enthält eine amtliche Bekannt⸗ 
machung, wonach ein Plan vorliegt, von Berlin aus über Görlitz, Wal: 
denburg und Glaz eine Eiſenbabn zu bauen und dieſelbe bei Wilden⸗ 
ſchwerdt an die taiferl. öſterreichiſche wien⸗prager Bahn anſchließen zu 
laſſen. Die geometriſchen Arbeiten auf der Linie von Waldenburg über 
Neurode nach Glaz ſollen in den nächſten Tagen beginnen. Inſofern 
nun aber auch von der breslau⸗freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft pro: 
jektirt worden iſt, die königszelt ⸗ ſchweidniz⸗ reichenbacher Bahn über 
Frankenſtein, Wartha, Glaz, Habelſchwerdt und Mittelwalde bis zum 
oben bezeichneten Anſchluß bei Wildenſchwerdt zu verlängern, fo erwächſt 
eine Konkurrenz, bei welcher ſich der Vortheil entſchieden auf der Seite 
des Publikums befindet, denn ſie wird bewirken, daß die eine oder die 
andere Geſellſchaft den Bau möͤglichſt beſchleunigen wird, um dadurch 
den Vorſprung zu gewinnen. Hierbei halten wir es für unſere Pflicht, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß bei Anlage der Bahn auf die ſpä⸗ 
tere Ausführung einer Zweigbahn nach Reinerz, ob von Neurode, oder 
von Glaz aus, Bedacht genommen werde. Die Wichtigkeit einer ſol⸗ 
chen, oder was daſſelbe iſt, die Rentabilität, erſcheint auf den aller: 
erſten Augenblick allerdings nicht allzugroß, dies iſt jedoch eden nur 
Schein. Noch iſt Reinerz mit ſeiner Umgebung in bergmänniſcher Be⸗ 
ziehung gänzlich unbekannt und wenig ausgebeutet, aber der ungeheure 
Reichthum an Eiſenerzen und Kalk wird in Verbindung mit den Koh: 
len⸗Revieren von Neurode und Waldenburg nicht ferner unbeachtet blei⸗ 


ben Lönnen wenn die Eiſenbabn geſichert oder hergeſtellt jein wird. 
Jahre leider n der da Kreisverſammlungen 


der ı all, da dle Krei zu Glaz u 
Neurode die Mittel zum F bau von Wünſchelburg über Fiedeicöberd 
einerſeits nach Reinerz, andererſeits nach Nachod nicht bewilligt haben. 
Wie wünſchenswerth der Bau der Straße von Wünſchelburg nach Rein⸗ 
erz iſt, läßt ſich daraus entnehmen, daß beide ſo nahe liegenden Städte 
(wenig über anderthalb Meilen) durch keinen direkten fahrbaren Weg 
mit einander verbunden ſind, wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß der 
beregte Bau, abgeſehen von dem Intereſſe der königl. Forſten zu Karls: 
berg, zu ſehr im Intereſſe des allgemeinen Beſten liegt. Darum wäre 
wünſchenswerth, wenn die hohe königl. Regierung dahin wirken moͤchte, 
daß der betreffende Kreis zur Herſtellung einer fahrbaren Straße zwi: 
ſchen den genannten Orten ſich bewogen fühlte. 
Einmal in der Beſprechung der Mittel des öffentlichen Verkehrs 
lenken wir die Aufmerkſamkeit auf ein anderes Feld. Es iſt uns ſchon 
ſeit lange aufgefallen, daß Glaz noch immer keine Kommandite der 
königl. Bank erhalten hat, während andere Städte, deren Verkehr 
mit Breslau ein fo leichter und raſcher it, als Glogau, Neiſſe, ſich 
einer ſolchen erfreuen. Der Geſchäftsverkebr von Glaz iſt ein unge⸗ 
mein großer, und er würde in hoͤchſt erheblicher Weiſe zunehmen, wenn 
die pekuniäre Seite derſelben in der Bank⸗Kommandite ihre Stütze 
fände. Darum unterlaſſen wir den Beweis von der Nothwendigkeit 
der Errichtung einer ſolchen.— N 


(Notizen aus der Provinz.) “ Görlitz. Das hieſige Eiſen⸗ 

bahn⸗Komite macht bekannt, daß es keine Einladungen zu der für den 
19. Mai in Greiffenberg anberaumten Generalserſammlung der Aktio⸗ 
näre der Gebirgsbahn ergeben laſſen De, da ſich am 6. Mai zu 
Berlin ein anderes Komite für eine Berlin⸗Prag⸗Wiener Bahn konfli⸗ 
wire, die eine Linie proſektire, welche ihr Projert einſchließe. (S. das 
Mittagblatt von Montag unter Hirſchberg.) 
1 Glogau. Hr. Direktor Keller wird am 1. Pfingſtfeiertage das 
Sommertheater im Schügengarten eröffnen, und zwar wird Fräulein 
Gene aus Berlin gleich in der erſten Vorſtellung gaſttren. Wenn nur 
das Wetter keinen Querſtrich durch die Rechnung macht. 

Grottkau. Am 23. v. Mis. feierte zu Märzdorf der Bauer⸗ 
Auszügler Kaliner fein 100jähriges Geburtsfeſt. Das 100 jährige Ge: 
burtstagstind iſt noch ganz munter und rüſig. 

# Neurode. Wie ſelten in einem Jahre haben wir fo günſtige 
Ausſicht zu einer guten Ernte als diesmal. Am 29. v. M. drohte 
unſern, zwiſchen Hausdorf und Molke gelegenen, Stadtforſten eine große 
Gefahr. Durch Anzünden von Haldektaut auf einer angrenzenden 
Bauerbeſizung gerieth die Kultur des Sladtwaldes in Brand und griff 
bei dem anhaltenden ungeheuren Sturmwinde ſo um ſich, daß eine 
Fläche von 20 Morgen vernichtet und ein Schaden von mehreren 
100 Thalern verurſacht wurde. Mit Hilfe rüſtiger Bergleute der 
Wenzeslaus⸗Grube gelang es gegen Abend, dem Feuer Einhalt zu thun. 


— . — — 
‘ * 4 an ‘ 
Seuilleton. 

unnenſchlacht, Mufifdrama in drei Abthellungen, gedichtet 

Pein „ von Berthold, id at 5. Mai 

Abends 7 Uhr in der großen Schießwerder⸗Halle vom Stapel gelaufen. 

Ueber Text und Inhalt der Muſik iſt ſchon fo Ausfübtliches in den 

Vorberichten gefagt worden, daß wir uns hier fo kurz als moglich faſ⸗ 

ſen werden. — Den Eindruck, welchen das Werk auf uns gemacht 

müſſen wir im Ganzen einen günſtigen nennen. Der Komvoniſ ift mit 
einem bedeutenden Talente begabt, und ſein Kunftftreben iſt unbe: 
dingt ein reeles und hoͤchſt achtungswerthes; nicht minder zeugt die 

Auffaſſung des Textes von nicht geringem Talente, zuweilen ſogar 

von Genkatität. Neuhei 


— 


Die 
von P. 


inli 
den, EICH find die von Privatperfonen vorgenommenen Vorarbei⸗Iſoll, iſt bei der jetzt im Allgemeinen herrſchenden Ideenarmuth wohl 


wirken anbelangt, ziemlich b 


emacht, 4 


t, wofern fie mit Natürlichkeit gepaart ſein] G 


kaum zu verlangen; man muß Gott danken, wenn das uns Dargebotene 
weder bizarr noch trivial iſt. Könnte man die hier in Rede ſtehende 
Kompofition fo bören, wie fie der Komponiſt gedacht, d. h. mit reiner 
Intonation im Geſang, wie im Orcheſter, fo würde fie faßt durchweg 
emen ſchöͤnen Eindruck machen; das ſſ aber ſebr ſchwer zu ermöglichen, 
man müßte denn die beſten exiſtirenden Kräfte zuſammenbolen. Die 
Chorſänger müßten eine lange Zeit bindurch woͤchentlich mehrere Pro⸗ 
ben balten, und das Orcheſter könnte nur aus einer Kapelle, wie z. B. 
der königlichen in Berlin, Dresden oder München beſteben, von 
denen jede die zu einer ſolchen Aufführung erforderliche Menge von 
Streich⸗ und Blaſe⸗Inſtrumenten in vorzüglicher Qualität enthält; aber 
auch dieſe Orcheſter müßten das Bertboldſche Muſikdrama tüchtig 
ſtudiren, follte Alles klar und ſchoͤn zur Geltung gebracht werden. 

Aus dem bier Geſagten geht alſo hervor, daß der Ausführung des 
Werkes zu große Schwierigkeiten feindlich entgegenſtehen, Schwierigkei⸗ 
ten, welche jedenfalls die Wirkung der Kompoſition bedeutend beein⸗ 
trächtigen müſſen, ein Fehler, der indeß viele der neuern Kompoſitionen 
trifft. Wir beklagen deshalb auch jeden jungen Komponiſten. Auf 
dem frühern ſoliden, natürlichen Wege neu zu ſein, iſt faſt nicht mehr 
möglich, man muß es alſo auf einem andern Pfade verſuchen, der gro⸗ 
Bentbeild zu Verirrungen führt. Kehren wir zu dem Werke zurück. Die 
Ouvertüre zur Hunnenſchlacht beginnt mit einer ſchönen Einleitung, 
welcher ein lebendiges, geſchickt gemachtes und ehr wohlklingend in: 
ſtrumentirtes Allegro folgt, das aus Motiven des Drama's beſtebt. 
Daß der Komponiſt Mendelsſohn und R. Wagner liebt, ſpricht 
ſich in der Ouvertüre deutlich aus, er vermittelt bier dieſe beiden feind⸗ 
lichen Elemente. Nach dem höchſt effektvollen Schluſſe dieſes Injtru- 
mentalſtückes ertönte rauſchender Beifall. In dem der Deklamation 
folgenden Geſange des Aetius (Hr. Schubert) und Theodorich 
(Hr. Eimann) herrſcht dramatiſches Leben, das ſich in dem nun kom⸗ 
menden Chore (dur) der Gothen und ihrer Frauen bedeutend fteigert. 
Die Muſik des Chores, wenn auch an Wagner erinnernd, iſt ftiſch 
und kräftig. Das folgende Solo des Tbeodorich: „O ſtör' ihn nicht, 
der einſam klagt“, iſt mit den obligaten Gell’d von ſchoͤner Wir: 
kung; ebenſo der innig empfundene Geſang des Thoris mund: (Herr 
Letzner) Du fernes Lieb, des Herzens Stern.“ Von bier an ſteigern 
fi) die Effekte bis nach dem feurigen Chore der Hunnen (c-moll), 
deſſen Geſangsfiguren ſchwer auszuführen find, in erfreulichſter Weiſe. 
Das nun folgende Sextett, welches die Damen Spatzer und Gold⸗ 
ſchmidt, ſo wie die Herren Eimann, Letzner, Schubert und ein 
geſchätzter Dilettant vortrugen, beeinträchtigte indeß die Wirkung der 
vorhergehenden Nummern in nicht geringem Grade. Es iſt zu gedehnt, 
und wird erſt mit dem Eintritt der beiden Freundinnen Jucun dens 
intereſſant. Außerdem hörte man es den Sängern an, obgleich ſie ihr 
Moͤglichſtes thaten, wie fie ſich mit den ziemlich unſangbaren 
Schwierigkeiten, namentlich mit der zu hohen Lage quälten, 
wozu noch eine zu tief ſtimmende Harfe kam, ſo daß wir 
eigentlich freier athmeten, als das Muſikſtück vorüber war. Die 
Einleitung des Orcheſters zur zweiten Abtheilung: Stille Nacht ꝛc. 
iſt ſchön gedacht; der folgende Chor der gefangenen gothiſchen 
Frauen (B-dur) iſt im Mendelsſohnſchen Stile gehalten und macht 
eine gute Wirkung; bei dem Worte: „Wehe“ iſt den Sopranen mit 
dem freien Einſetzen des bohen ua viel zugemuthet. Die jetzt kommende 
große Scene zwiſchen Atti la (Herr Fray) und Jucunde (Madame 
Spatzer) enthält viel dramatiſche Lebendigkeit; namentlich iſt der Schluß 
höchſt effektvoll. Die hierauf von dem Orcheſter vorgetragene Schilde⸗ 
rung der tiefen Stille der Nacht, des grauenden Morgens und anbre⸗ 
chenden Tages bis zum Rufe einzelner Schlachthörner iſt ſchön geſchil⸗ 
dert, doch zu lang. In dem ſonſt kraftigen Kriegerchor der Römer und 
Gothen iſt den erſten Violinen ſtark zugeſetzt. Der Schlachtchor, in 
welchem die feindlichen Parteien, Gothen, Römer und Hunnen, ver⸗ 
ſchiedenen Text zuſammen ſingen, macht der Erfindung und Kombina⸗ 
tionsgabe des Komponiſten alle Ehre. Das Muſikſtück iſt aber für 
Sänger und Inſtrumente zu ſchwer auszuführen, namentlich kommen 


die ſchnellen Figuren im Chor der Hunnen nicht zur Klarheit. In die⸗ 


ſem Schlachtchor ging es, was Intonation und enen 
tig ber; ebenſo ging in dem folgenden 
olo die Intonation einmal ganz verloren. Die dritte Abtheilung 
(Geiſterſchlacht) beainnt mit Deklamation, wozu die begleitende Muſik 
geiſtvoll gedacht iſt; der Chor der Engel iſt von ſchöner Wirkung; auch 
der folgende Chor der Gothen und Römer macht einen guten Effekt; 
er klingt geſund und natürlich, weil er keine Schwierigkeiten in der prak⸗ 
tiſchen Ausführung bietet. Der Trauerchor (gis-moll) machte uns we: 
gen der Intonation in der letzten Probe bange, doch ging er bei der Auf⸗ 
führung gut vorüber. Das Duett zwiſchen Thorismund und Ju⸗ 
cunde iſt zu lang, macht ſich aber am Schluſſe bei dem Eintritte des 
Allegro ſehr ſchön. Madame Spatzer und Herr Letzner ernte⸗ 
ten damit reichen Beifall. Der nun kommende Orcheſterſatz mit 
den enharmoniſchen Rückungen hat uns ſehr gefallen. Das Dank⸗ 
gebet (kis-dur) der Frauen der Gothen und Römer, mit der dar⸗ 
über ſchwebenden Stimme der Jucunde und der Harfen⸗Begleitung iſt 
meiſterhaft gemacht und von tief eingreifender Wirkung; der nun fol⸗ 
gende Chor: „Herr des Himmels ſei gelobt“, ſchließt das ganze Werk 
hoͤchſt brillant ab. Die Deklamation hatte Herr Baron v. Perglaß 
und die Harfenpartie Fräulein v. Wattelette übernommen. — Wir 
danken dem Dichter und Komponiſten für die Vorführung ihres Wer⸗ 
kes; über den Text ſteht uns kein Urtheil zu, der Kompoſition aber 
koͤnnen wir, trotz mancher Verirrungen, unſere Hochachtung nicht verſa⸗ 
25 Den Sängern, ſowie dem Orcheſter müſſen wir nachrühmen, daß 
e von dem beſten Willen beſeelt waren; vieles war auch ſehr gut in der 
u großen Schwie⸗ 
baldigen. — Die 
Lilien 
e. 


Intonation und im Zuſammenwirken. Fehler, die aus 
rigkeiten entſtehen, nebſt Unglücksfällen, muß man ent 
Schießwerderhalle gewährte mit den transparenten Ballons und 
einen ſchoͤnen Anblick. wi Hell 


Paris, 30. April. [Der Mord in der Rue Lafitte.] Die 
„Gazette des Tribunaux“ ftellt heute das ſchreckliche Ereigniß in der 
Rue Lafitte in einer überraſchenden Weiſe dar: „Am vorigen Sonntag 
war man übereingekommen, daß die Töchter des Herrn Niquet ſpazieren 
fahren ſollten, eine derſelben widerſetzte ſich aber, als ihre Schweſter 
den Wunſch ausdrückte, ihre Kinder mitzunehmen. Demufolge ein 
Wortwechſel Abends bei Tiſche und üble Laune des Schwiegerſohnes 
des Herrn Niquet. Am Tage darauf begab ſich der Schwiegerſohn, 
bis an die Zähne bewaffnet, zu Niquet, ermordete ihn im Schlafe und 
ſuchte ſich dann ſelber zu entleiben.“ So die „Gazette des Tri⸗ 
bunaux.“ — Nichts iſt $: biervon, als daß der Schwiegerſohn 
feinen Schwiegervater im Bette durch einen Meſſerſchnitt und durch 
einen Piſtolenſchuß ermordete und ſich hierauf ſelber eine ködtliche Wunde 
beibrachte, an der er geſtern geſtorben iſt. Die Behörden wänſchen 
offenbar, daß das wahre Motiv des Verbrechens nicht bekannt und be⸗ 
ſprochen werde; es geht dies auch daraus hervor, daß geſtern den 
Blättern verboten worden war, von dem Vorgange zu ſprechen. Irren 
wir uns nicht, ſo will man auf dieſe Weiſe verhindern, daß die Ta⸗ 
gesblätter von dem Ereigniß Anlaß nehmen, die verderblichen Wirkun⸗ 
gen des Börſenſpiels zu zeigen. Denn das Gerücht erhält ſich, der 
Mörder habe ſich an der Börſe ruinirt gehabt und feinem Schwieger⸗ 
vater nicht verziehen, daß er ihm keine Geldvorſchüſſe machen wollte. 
Bielleiht It auch dies, ganz gewiß aber iR die a — 
ette des Tribunaux“ nicht ö ordete 
Borde, cht genau. Heute i der Gern R. Pr. 30 


— — 


Bacherl, Schulmeiſter i ofen und nebenbei auch Literat 
und Renlifätenbehnen mee e e Beitrag für das daſelbſt 
fal Beſten der armen Erzgebirgsbewopner erſcheinende Album einge⸗ 
andt. Das Gedicht heißt: De Kaifertrone und führt das Motto: 
„Nicht nur in Dresden, wo Gußkow wohnet, blühen Blumen!“ Das 
ange iſt eine Zuſammenſtellung von Blumennamen und hat viel Aehn⸗ 


lichkeit mit dem Kataloge eines Samenhändlers. 


